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Schanghai durch chinesische Kriegsschiffe beschoffen.
England zur Verteidigung der

Konzession entschlossen.
London , 22 . Jyefrr .

Wie hier aus Schanghai vorliegende Mel -
dünnen besagen , haben die in, Hasen von
Schanghai liegenden bisher dem Verbände Tun -
Tschnng -Fangs zugehörigen Kriegsschisse ge -
'Neutert und heute nachmittag begonnen , die
Vorstädte von Schanghai mit Geschiitzsener
iiu belege» .

Ein Dutzend Granaten ist in das franzö -
' ' s ch e K ö n ze s si o n s ge b ie t eingeschlagen .
Hierdurch ist in der gesamten Fremdenkolonie
p '«c furchtbare Panik entstanden und die
Europäer haben bereits zum großen Teil Zu -
' lucht aus den fremde » Kriegdschls -
ien gesucht . Die Freiwilligen iu de» fremden
Konzessionen sind sosort mobilisiert worden . (Sä
?erlautet , dab die Engländer entschlos -
ie n sind , das K o n z e s s i o n s g eb » e t ni ' t
Waffengewalt zn verteidigen .

*

WTB. London , 22. Febr .
Die Beschießung Schanghais durch chinesische

Kriegsschiffe erregt in den Abendblättern großes
Aufsehen. Die Blätter melden , das? sich die Aus -
Zander in der Hauptstraße konzentrieren . .. Die
Engländer stielten sich bereit , die Niederlassung

verteidigen . — Ter „Star " berichtet , die Mel -
bung über di « Beschießung habe in London wie
ei n e Bombe eingeschlagen . Das Blatt
bemerkt , angesichts der riesigen Flotte vor
Schanghai werde jede Aktion der unbedeutenden
^ ' » csische,, Flotte sofort ausgehalteu werden . Die
Gefahr Hege uur darin , das? der Angriff der
chinesischen » riegsschisfe einen Konflikt in
Schanghai selbst auslösen könne

Weiter wird gemeldet , daß ll n rnste n i n
' tut chinesischen Viertel ausgebro¬
chen sind , das an die französische Konzession
grenzt . Die chinesischen Polizisten , die bisher
£ irn Tschnanfang ergeben >uareu , lehnen sich ans .
Erregte Menschenmengen ziesten durch die Stra¬
hn uiid versetzen die Behörden , die für die vie-

Hinrichtungen verantwortlich sind , in Schrek-
Streikposten in Itschang griffen die Be -'chlshaber zweier britischer Kriegsschiffe (tv- und

?crletzten sie leicht. Tic Matrosen wurden mestr-
'" ch überfallen .

Die Förderung der Giedelung.
lkin Bortrag des Reichsarbcitsministers.

Berlin . 22 . Febr .
. Reichsar beitsm inister Dr . Brauns hielt
seilte vormittag vor Vertretern der Presse einen
Vortrag über ' das Tiedelungswesen und gab
iinen kurzen Ueberblick Uber das gesamte Tie -
? elnng S werk , das mit dem R e i ch s s i e -
?.klungSgesetz vom 11 . August 1919 seinen
Ansang nahm . Erst ini Jahre 1926 hat das
^ 'edelungsiverk in gröberem Umfang seinen
Ansang genommen . Zunächst setzte Preußen' ilbstänöig einen Betrag von 40 Millionen
| |*r Landeskulturzwecke fiir die beiden Jahre
*926 nnd 1927 ein . Ein « iedelnngsiverk in
frohem und befriedigendem Umfange ist aber
U»r möglich, wenn das Reich von sich anS
größere Mittel si' r diese Zwecke einsetzt. Im
^ achtragshanshalt des Reiches fiir 1920 wurden
Deshalb 50 Millionen für die Zwecke der
Landwirtschaftlichen Giedelung in
?u>tn bevölkerten Gebieten zur Verfügung ge-
'tollt. Nach dem Willen des Reichstages soll zu-
Zachst die gleiche Summe fünf Jahre lang be -
tc ' igestellt werden .
. Für die Zwecke der O st - S i e d e l n n g wur -
°e » aus Antrag des Arbeitsministeriums 16
-Millionen Mark bewilligt , wovon fünf Millio -
"en sofort abgesondert wurden , um für die A n -
1 ' c ö c I u it (i von entlassenen Reichs »
Wehrsoldaten Anwendung zu finden ,
schließlich wurden aus Antrag Preußens sieben
Millionen Mark Reichsgelder der Flucht -

n g ssie b e lnn g zur Verfügung gestellt
^ >e jetzt einsetzende Anscin «ndersetznng zwi >
?ck>en Preußen nnd dem Reich dreht sich nm die
!^rage , wie diese Gelder verwendet werden
Wllen .

Znm Schluß betonte der Minister , daß in Zu -
U 'lst das Reich wahrscheinlich noch größere Mit -

' el zur Verfügung stellen müßte , um das Sie -
? e l u n g s iv e r k in großzügiger F o r m
Durchführen zu können . Selbftverstön ^ i .ii sollen
^
>ie Einrichtungen der Länder bei der Vermal -
' Uitfl der Gelder in jeder Beziehung mit heran -
gezogen werden . Praktisch liege also die
Durchführung nach wie vor bei den
^ ändern , und es wäre nur dringend zu
wünschen, daß die Anseinandersetznng über
Frenzen der Kompetenzen baldigst auf dem
^ ?cgc der Berständiguug beseitigt würden .

Zweierlei Maß im Kamps gegen
Deutschland .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " )
Or . k . J . Berlin , 22 . Febr .

Wir staben es erleben müssen, daß Deutschland
gezwungen wird , seiner Unterstände an deu
deutschen Ostgrenzen zu sprengen , weil Polen sich
angeblich dnrch diese Unterstände , in denen durch -
schnittlich je 8 Soldaten Platz finden könnten ,
bedroht fühlt . Diese lächerliche Begründung
ivird jetzt in einem offenbar ans maßgebenden
französischen Aiilitärkreisen kommenden Artikel
des „Temps " noch unterstrichen . Der Artikel
des „Temps " kommt zu dem Ergebnis , daß in
dem Abschnitt zwischen G l o g a u und K ü st r i n
Polen ietzt eine größere Sicherheit erlangt habe.

Weniger günstif sei die Lage im nörd -
lichen Grenzgebiet , wo sich die deutsche
Drohung zwar nicht gegen Warschau , wohl aber
gegen Groduo nnd Wilna richten kann . Was die

Befestigung von Königsberg
anbetreffe , so würden 22 Befesrigungsiverke nach
Wahl der Deutschen und fünf nach Wahl der Alli -
ierten zerstört , wodurch verhindert werden könne,
daß die » och bleibenden Werke ein einheitliches
System bildeten . Die Kontrolle über die Durch -
führnua der Abmachungen liege in den Händen
eines italienischen Spezialisten , der der Bei »
liner Botschaft attachiert sei .

Eine interessante Ergänzung zu diesen Er -
örteruugeu über die „gesährlichen " Uuter -
ft ä n d c im deutschen Osten bildet ein Artikel
des Pariser „Journal "

, der sich im Z »sam>nen -
hang mit den französischen Armee - Resormprojek -
teu mit den geplanten Zi e u b e f e st i g u u g e n
an der französischen Nordost grenze
beschäftigt. Das Blatt ist der Auffassung , daß
die Räumung des Rheinlandes schon vor dem
vertraglichen Zeitpunkt erfolge und der Schutz
der Besatzuugsarmee dann nicht mehr vorhanden
sei . Diese vorzeitige Räumung zu be-
danern oder sich darüber zu freuen , habe mit der
praktischen Seite der Frage nichts zu tuu - Es
sei ein Gel' ot der Klugheit , schon ietzt daran zn
denken,

die französische Nordostgrenze in den Zu -
stand eines Berteidignugsschlachtfeldes ? n

setzen .
Bei einem möglichen Konslikt bürste es sich
nicht darum handeln , diese Zone von bestimmter
Größe aufzugeben , sondern man müsse die Ber -
teidignng möglichst nahe an der Grenze begin -
nen , um die Unverletzlichkeit der wiedergewon -
nenen elsaß- lothringischen Gebiet « zu sichern .

Mit solchen Gedankengängen agitiert der
französiiche Mlitarsmus und die offizielle fran -
zösische Politik fiir die Forderung von 7 Mil -
liardeu Franken , die zum

Ausbau der ncnen Fcftnngskctte zwischen
Metz und den Vogesen

gebraucht wevden . Gleichzeitig heuchelt man
Entrüstung über die paar deutschen Unterstände
im Osten , in denen bestenfalls auf einer Strecke
von fast 1000 Kilometer ' im ganzen 800 deutsche
Reichswehrsoldaten Unterkunft finden können .

I ^eichsbeihilfen
für bedrängte Grenzgebiete.

VDZ . Berlin , 22. Febr .
Der Ostausschuß des Reichstages behandelte

hente das in Aussicht genommene Sosort -
p r o g r a in m . Von der Reichsregirrung sind
in den Etat IS Millionen Mark als einmalige
Beihilfe für w i r t s ch a s t 1 i ch oder k n l-
t u r e l l besonders bedrängte Grenz -
gebiete eingesetzt. Hiervon sollen auf die
preußische» O st g e b i e t e 5 Millionen und
aus Schl < swig - Holst « in 2,5 Millonen M .
entfallen . In die anderen 7 'A Millonen teilen
sich die Länder , also Bayern , Sachsen , Baden
usw.

Von den ö Millionen sollen Ostvrenßen l .W ,
Oberschlesien 1,25 Millionen , Niederschlesien
600 000 M >, Bezirk Frankfurt/O . 500 000 M . , die
Grenzmark 600 000 M . , der Regierungsbezirk
Köslin 400 000 M . erhalten . Die Redner aller
Parteien waren sich darin einig , daß diese
Summe nicht den Bedürfnissen des
Ostens Rechnung trage . Angenommen wurde
ein Autrag , daß für den p r e >l ß i f ch e n Osten
^7 !-$ Millionen M . in den Etat eingestellt wer -
den sollen . Weiter ivnrde ein Antrag angenom -
>uen, . der von der Regierung verlangt , daß sie
!>()

^Millionen Ausfallbürgschaften über -
uehmeu soll . Diese Anträge bedürfen jedoch zn-
nächst noch der Genehmigung des Haushalts -
ansschunes des Reichstages . Angenonimen ivur -
deu weiter Anträge auf Erleichterung des
Transportverkehrs im Osten nnd ans Vor -
legung eines umfassenden Programms siir
N o t st a n d s a r b e i t en in den östlichen Grenz -
gebieten .

Die französischen Auslandsschulden
und das Parlament .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs ." >
8 . Paris , 22 . Febr .

Die französischen Verpflichtungen gegenüber
dem Ausland beschäftigten wieder einmal in
hohem Maß ? die öffentliche Meinung nnd daS
Parlament . Hervorgerufen wurde diese erneute
Tcbatte durch das provisorische Abkom -
m C n mit England , nach dem sich Frankreich
verpflichtet , unbeschadet dev Frage der Ratist -
zierung des im vorigen Jahre abgeschlossenen
Schuldenvertrages die Summe von 6 :v! ill . engl .
Psnnd während des englischen Finanzjahres
1927/28 an das englische Schatzamt zn zahlen .

Der bekannte sozialistische Abg . Vineenz Au -
riol hat nun am letzten Samstag dem Mini -
sterpräsidenten den Vorwurf gemacht , daß er ,
ohne das Parlament zu fragen , sich verpflichtet
habe , Englaud gegenüber das Schuldenabkom -
men zn erfüllen . Es sei verständlich , daß auch
A m e r i k a m i t ä h n l i ch e n A n s p r ü ch e n
nun komme. Poineare hat jetzt an den Vor -
sitzenden der Finanzkonimission , Malvu , ein
langes Schreiben gerichtet , das heute Gegen -
stand der außerordentlichen Sitzung der Fi -
nanzkommission «der Kammer war .

Malvv gab den Mitgliedern Kenntnis von
den *. Schreibe « Poiucares . iu dem letzterer be-
tont , daß sein Vorgehen England gegenüber
bereits früher auch gegenüber anderen aus -
läudischeu Regierungen angewandt worden sei.
Nach einem Brieswechscl mit dem englischen
Schatzkanzler Ehurchill sei er , Poiucare , zu
der Entscheidung gelaugt , die bekannt sei , und
die auch vom gesamten Ministerrat gebilligt
worden war .

Poinearö steht ans dem Standpnnkle , daß
es - sich um eine - einfache Aktion des sranzösische»
Schatzamtes handle , die einer Behandlung durch
das Parlament nicht bedarf . Im übrigen betont
der Brief , daß die Rechte deS Parlaments ge -
wahrt werden . ES kam zu einem Meinuugs -
austaufch , in dem Anriol die Akten verlangte ,
die die Besprechrugen deS früheren Finanz -
Ministers Peret mit Ehurchill im vorigen Jahr
und deu Briefwechsel Poiucares und Churchills
enthalten .

Der Vorsitzende der Finanzkommission wurde
schließlich ersucht, von Poineare die Akten zu
erbitten , die sich auf das englische und amerika -
nische Schnldenprvblcm beziehen . Nach deren
Studium soll sich entscheiden, ob Poineare
persönlich geladen werben soll oder
nicht. Der Ministerpräsident hat am Schluß des
heutigen Ministerrates erklärt , daß er nach Be -
ratniig der Zusatzkredite der Kammer ans eine
Anfrage des Abg . Dubois Ausführungen über
die Schnldenfrage machen werde . Die Polemik
in den Zeihuigen der verschiedenen Parteirich¬
tungen über den <̂ eg ? iistand der heutigen De -
batte war zuerst sehr scharf. Man sprach von
einer nenen Krise .

Nach f>cr heutigen Sitzung der Finanzkvm -
Mission der Kammer hat es jedoch den Anschein,
als ob die Fragen öer französischen Schulden
ruhiger behandelt werden . Der „Temps " ver -
öffentlicht eine Zusammenfassung der gesamten
französischen Schulden Verpflichtungen für daß
Jahr 1927, die bei einem Dollarknrs von 31
folgende interessante Ziffern ergebe « :

G e f a m t f ch u l d e « F r a n k r c i ch s an das
Ausland 1927 4 221300 000 Franken . Dieser
Summe stehen gegenüber an Einnahmen aus
dem Dawesabkommen 1542 000 000 Frauken , so
daß sich eine Differenz von 2682380000
F r ante n ergibt , die aus dem französischen
Budget bestritten werden soll . Nach t>em Heu-
tigen Kurs ergibt diese Summe einen Betrag
von 600 Millionen Reichsmark , im Verhältnis
zu deu deutschen Lasten ein geringer Betrag .

Die Eaarverhandlungen werden
fortgesetzt .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .t
B . Berlin . 22. Febi .

£ ie Verhandlungen der Saarvertreter mit
den hiesigen zuständigen Stellen werden fort -
gesetzt . In den letzten Tagen bildete der Haupt -
vcrhandlnngsgegenstaiid die Zusammen -
s e tz ini g der Regierungsko in in i s s i o n
des Saargebietes , in der jetzt bekanntlich ein
Franzose , ein Belgier , ein Tschechoslowake, ein
Canadier und ein Saarländer sitzen . Die Ber -
liner Verhandlungen hatten den Zweck , dnrch
das Auswärtige Amt auf de« Völkcrbiiiidsrat
einzuwirken , daß bei der demnächst erfolgende «
Aeiideriing der Besetzung der Wunsch der Saar -
länder erfüllt werde , a n der Spitze der
S a a r r e g i e r n ii g einen Saarländer
z n sehe n.

Frankreich und das
Elsaß.

Ein Wort zum „Fall Helsey".
Von

Dr . Karl Brill .
Herr Edouard Helsey, nach der Strn » bllracr

„R ^vubtiauc " <18 . Januar ) , „ einer der hervor¬
ragendsten Vertreter französischer Journalistik " .
Dal im Austrag des Pariser „ Journal " das (JIM ;
bereist lind in cls Artikeln seine Ersahruiigci »
und Ansichten niedcrgclegt . Diese Pcrösscni -
lichuuacn haben starke » Widerspruch hervvrac -
rufen und bcschastioeu nach wie vor die Oesjcnl -
lichkeit unserer Nachbarn jenseits des Rheins .

Im Zeiche« von Loearuo und Thoiry ist es zu
einem besonderen Trick ausgeartet , öeu> die
französische Presse mehr oder minder geschickt
ausführt , mit dem Friedensbedürfnis und der
Frtedensbereitschast der europäischen Völker
engste, engherzigste französische Chauvinismen
zu drapieren . Besonders bemäntelt die franzö -
fische Presse ihre anti - autonomistische Elsaß -
Politik mit diesem geheuchelten Wunsch, den
europäische« Frieden nicht „gefährden " zu las-
seil . Das Stichwort zu dieser Art , die eigene
Rückständigkeit mit großzügiger Gesinnung zu
überdecken, hat ihr sreilich ein Teil der elsässi -
scheu und auch-elsässischeu Presse geliefert . Im
Elsaß , wo man , wie in jedem Grenzland , den
Frieden höher zu schätzen weiß als anderwärts ,
ist das pazifistische oder pseudopazisistische Be -
tenntuis immer scho « als Vorwand für sehr
wenig friedfertige Dinge zu finde » gewesen.

Es ist bekannt , daß das Pariser „Jourual "
im Laufe des Ätouats Januar eine« Herrn
Edouard Helsey ausgesandt hat , « m iui El -

/ aß auf Entdeckungen auszuziehen . Die elf
Aussätze , die Helsen im genannten Blatt ver -
öffentlicht hat , find ein Musterbeispiel für die
eingangs gekennzeichnete » ampswcisc .^ j Braucht
man zu betonen , daß Herr Helsey natürlich „be-
weist" , daß Deutschland hinter dem elsässischen
Unbehagen schürend und antreibend steht? Muß
man erst ausdrücklich sagen , daß für Helsey die
Heimatbeweguug Elsaß -Lothringeiis natürlich
nur etwas ist, was an der Oberfläche des Bol -
kes und nur in kleine« Kreise « wirksam ist ?
Das ist ja so oft in der sranzösische« Presse dies-
und jenseits der Vogcscnbcrge gesagt worden ,
daß man den Allerweltsleisten kennt . Aber in
anderer Beziehung sind die Ausführungen Hcl-
feys doch etwas Neues : Hier ist es nämlich den
Franzose « einmal geglückt, de« Haß aus die
„Boches" nicht allein zu kombinieren mit dem
Hetze « gegen die böse « elsaß - lothringische « Auto -
«omisie« , sondern auch « och mit dem Haß gegen
de « — Vatikan und — Moskau .

Einer dieser Aussätze, der letzte , ist auf den
Dreh gebracht , daß der Autonomismus den
Frieden der Welt in höchste Gefahr bringe .
Denn er erwecke in Deutschland den Glauben ,
daß Elsaß -Lothringen aus die deutsche Hilfe
hoffe, auf deutsche Befreiung . Und Herr Helfen
gibt sich alle erdenkliche Mühe mit dem Nach -
weis , daß Elsaß - Lothringen bis ans kleine Ans -
nahmen von einer Rückkehr zn Dentschlaud
nichts wissen wolle . „Daher "

, meint Herr
Helsey , „sei es Frankreichs Pflicht , im In -
tereffe des Friedens — La France , Soldat de
Dieu ! ? — mit fester Hand durchzugreifen und
die Wortführer der Autonomie „unschädlich zu
machen" . Wie überreizt die französischen Ge¬
hirne durch den ihnen unbequemen Widerstand
Elsaß -Lothringens gegen die Aufsaugung und
volkhafte Entartung sind , zeigt die dabei ge-
brauchte Wendung : Weit« die französische
Diplomatie 0 ? > nicht ausreiche . Beruhigung
in Elsaß - Lothringen herbeizuführen , so . habe
man doch die „Spürhunde " (limiers ) der Polizei ,
die doch mit Leichtigkeit in wenigen Tagen er-
drückende Beweise beizubriilge « vermochten für
das Hochverräterische der Antviiolniebemeglliig .
Und dann müsse ma « entschlösse « ei « Ende
mache « ! Im Interesse des Friedens !

Herr Helsen hat sich um Frankreich verdient
gemacht. Möge er sein Band che « fürs Knops
loch bald bekomme« ! Wenn demnächst durch
Herrn Poineare mit den raffiniert vorbereite¬
ten Gewalt maßnahmen gegen die Heimatbewe -
gung vorgegangen wird , so wird man ihm bis
weit hinein in die ehrlich friedensbereiten Urcise
Dank wisse « für seine Bemühungen , den euro-
päischen Frieden zu „schützen".

Unbegnem und im Prograntm nicht berücksich¬
tigt ist allerdings , daß gerade i » diesem Augen¬
blick die „ Elsässische Volkspartei " dnrch den An¬
trag ihrer acht Abgeordneten in der franzöfi -
scheu Kammer sich die Antonomiewünsche Elsaß -
Lothringens weitgehend zn eigen gemacht hat .

* ) Wir verweisen hier auch auf die „ Neuen Pariser
Euthülliingen " im Februlirhesi der ausgezeichnet « e>
leiteten Elsab - Lotbrlnaer Heimat -Stimmen . Heraus¬
geber Dr . Robert Ernst , Verlag Berlin W . 30.
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einzelnen Macht besteht und daß es nickt länger
Möglich ist , Teilmaßnahmen allein auf
die fünf großen Seemächte anzuwenden . Tie
Beschränkung der Rüstungen muß . wenn sie
wirksam werden soll , eine allgemeine sein .

Nach einem Hinweis darauf , daß die Kon -
s e r e n z von Rom zur Ausdehnung der
Grundsätze des Vertrages von Washington aus
die kleineren Seemächte keinen Erfolg hatte ,
macht die italienische Antwort auf die unzu -
reichenden Seerüstungen Italiens und auf feine
ungünstige geographische Lage aufmerksam .
Sic erinnert ferner an die gewaltige
A u -s d e h n u n g der i t a l i n i s di e tt K üste
mit ihren stark bevölkerten und lebens -
wichtigen Städten und ihren wichtigen
Verbindungslinien zu Sicilien und Sardinen
und sügt schließlich hinzu , daß Italien außer -
dem auch die anderen Nationen in Rechnung
stellen müsse , die sich am Mittelmeer befinden
oder am Mittelmeer einstellen können .

*
Washington , 22 . Febr . Die Antwort der

italienschen Regierung , in der die Abrüstnngs -
vorschlage des Präsidenten Coolidae abge -
lehnt werden , ist gestern abend beim Staats -
departement eingegangen .

Auswärtigc-Staaten
Neue deutsche Wahlerfolge in Ostoberschlesien .

TU . Kattowik , 22. Febr . Ein neuer deutscher
Wahlsieg war am vergangenen Sonntag im
» reise Lnblinitz zu verzeichnen . Bei den Kom -
munalwcihlen am 14. November vorigen Jahres
erhielt die Katholische Deutsche Bolksparrei 58,
die polnische Partei 128 Stimmen - Da die Wah¬
len für ungültig erklärt wurden , erfolgte am
Sonntag eine Nachwahl , bei der die Katholische
Deutsche Voltspartei 04 nnd die polnische Par -
tei nnr 64 Stimmen erhielten . Einen weiteren
Wahlsieg hatten die Deutschen bei den Magist -
ratswahlen in Tarnowitz zu verzeichnen . Für
die deutschen Vorschlagslisten wurden lg und für
die vereinigten polnischen Listen 9 Stimmen ab¬
gegeben .
Die deutsch-polnische Schlichtungstommission .

Warschau , 22 . Februar . Für die durch den
Locarno - Vertrag vorgesehene deutsch -polnische
Schlichtnngskommission ist als polnischem Re -
gicrnngskominissar der bisherige Gesandte in
Bukarest Reloweifki

'
itnb von deutscher Seite

Kommissar Simson ernannt worden . Die drei
neutralen Mächte , die Vertreter in die Kom -
Mission zn entsenden haben , sind noch nicht be-
kannt .
Der deutsche Gesandte beim polnischen Außen -

minister .
TU . Berlin , 22 . Febr . Bor seiner Abreise

nach Berlin hat der deutsche Gesandte Rauscher
noch einmal bei dem Außenminister Zaleski
wegen der Fortführung der deutsch - polnischen
Verhandlungen vorgesprochen . Der polnische
Außenminister hat noch einmal erklärt , daß der
polnische Standpunkt in dieser Angelegenheit
unverändert bleibe .

Haussuchungen in Bozen .
Innsbruck , 22 . Febr . In den letzten Tagen

wurden wiederum in Bozen Haussuchungen
nach Waffen und Munition vorgenommen , bei
denen jedoch kein belastendes Material gesunden
wurde . Verschiedentlich erfolgten dieser Tage
Strafanzeigen gegen Geschäftsleute , die Rech -
n » n g e n nur in deutscher Sprach « aus¬
gestellt hatten . In Bozen haben sich bereits
zwei Kansleute wegen dieses Vergehens zu ver -
antworten .

Die Schänder des Elisabeth - Denkmals
TU . Mcran , 22 . Febr . lFunkspruch ) . Die

Polizei hat als Haupttäter der Verstümmelung
des Elisabeth -Denkmals zwei faschistische Ar -
beiter ans Borsighera festgestellt , die verhaftet
wurden , die Tat jedoch noch leugnen .

Ausbildungsfragen der Reichswehr
Erörterungen im HausHalts aussch ich.

VDZ . Berti « . 22 . Febr .
Der Haushaltsausschutz setzte die Beratung

des Haushalts IS27 des Reichswehr -
Ministeriums fort .

Der Vorsitzende , Abg . Hei mann iSoz . i ,
teilte mit . dyß die nächste Woche von Plenar¬
sitzungen frei

'
bleiben soll . Er nimmt in Aus -

sicht . am Samstag mit dem Ministerium des
Innern zu beginnen .

Ein « Aussprache entspinnt sich über den Ver -
such , durch Heranziehung von weib -
lichen Zivilkräften

das militärische Personal für die eigent -
liche » militärischen Zwecke freizuhalten .

General v . Haak und Reichswehrminister Dr .
G e ß l e r setzen den Zweck des Versuchs aus -
einander . Die jetzt angeforderten Summe »
sollten die Ausdehnung des Versuchs auf ein
Regiment ermöglichen . Auf die Truppe »-
Übungsplätze seien die weiblichen Hilfskräfte
mitgenommen worden .

Der Titel Hilfeleistung durch nicht /
beamtete Kräfte wird dem Unterausschuß

. überwiesen , ebenso eine Reihe weiterer Titel .
Beim Kapitel „ Bildung " geht Abg . Dr . Mo -

s e s lSoz . ) aus das Problem der Selbst -
morde in der Reichswehr ein . Er macht
darauf aufmerksam , daß 1928 an Krankheit ver¬
storben sind 109, eines unnatürlichen , gemalt -
samen Todes 168, 1924 seien in Preußen unter
473 351 Gefangenen nur 67 Selbstmorde zu ver¬
zeichnen , bei der Reichswehr von 100 000 im sel¬
ben Berichtsjahr 182 . also doppelt so viel , o®;
wohl die Zahl der Gefangenen fünfmal so groi !
sei wie die der Soldaten . Unter den Ursache »
sei alles mögliche angegeben worden , dienstliche
Behandlung aber nur in vier Fällen . Dr . Mo¬
ses kam dann noch auf Soldatenmißhaudlunge »
zu sprechen , insbesondere aus die Zustände beim
Reiter -Regiment i » Ludmigslust und auf die
Gerichtsverhandlung in Schwerin .

Abg . Dr . Schreiber lZtr ) fordert die Ei »-
richtnng der Heeressachschnlen für Gewerbe und
Technik . Die Bekämpfung des Selbstmordes s£ l
ein Erziehungsproblem .

Abg . K ü n st l e r lSoz .) beschäftigt sich inson¬
derheit mit den Beziehungen von Reichswehr -
offizieren znr „Olympia " .

Reichswehrminister Dr . Gebler
weist darauf hin . daß gegenwärtig die Wehr -
m a ch t f a ch f ch n l e n noch immer im Versuchs -
stadinm ständen . Die Reichswehr versuche aber -
hauptamtliche Lehrer anzustellen . Die Selbst '
morde wolle die Heeresleitung durchaus unter
drücke » . Er warne aber vor sensationeller Stuf *
machung der Selbstmorde , weil das immer }" ö S
gestio wirke . Aus dem Briefwechsel , den der
Abg . Künstler verlesen habe , könne er weiter
nichts schließen , als daß die betreffenden Reich - -
wehrstrllei ! die ihnen von der ..Olympia " über -
sandten Ehrenkarten in Europens übertünchte !
Höflichkeit zurückgesandt hätten . «Heiterkeit -'
Auch die falsche Anrede „Exzellenz " , die früher
den Generalleutnants zukam , verschwinde -

MUMMM . . .
Als sie am Aschermittwoch erwachte , wußte sie

nicht mehr den Name » ihres Bräutigams , tf » 1
sie hatten sich doch gestern aus dem Ball ewige
Treue geschworen . So kann es vorkomme » -
daß zwischen FaschingsdienAtag und Aschermttt «
woch oft eine Ewigkeit liegt .

Es mutz ein guter , edler Mensch gewesen sei« '
denn er hatte ihr herrliche Alpursa - Schokolade
geschenkt ' und dabei gesagt : Wäre sie nicht edelste
Alpursa , müßte sie „Du " heißen . Als sie d >e
köstliche Schokolade aß , vergaß sie ihre »
Schmerz .

Gewiß , das sind eben die „Klerikalen "
, nnd ihr

Antrag beweist ja nur , wie klug und weise Herr
Edouard Helsey war , als er den Vatikan hinter
dieser franzosenfeindlichen Autonomisterei wit -
terte , aber Herrn Raymond Poineare ist doch
ei« Unglück zugestoßen . Er kann nicht gut diese
selben .Klerikalen "

, die so brav seine Nach -
triegspolitik nach außen und seine Berivel -
ichungs - und Uebersremdungspolitik gegenüber
den befreiten Brüdern gedeckt haben , plötzlich
fallen lassen , nachdem sie ihm gerade eben noch
eine so patriotische Garnitur als Senatoren nach
Paris dirigiert haben .

WaS hat das nun alles mit dem ..europäischen
Friede « " zu tun ? Ist die elsaß - lothringisch »
Heinvatbeweguug wirklich etwas so Explosives ?
Herr Helsey hat zwar mancherlei zu reden ge-
wüßt von „verdächtigen " Beziehungen , von sclt -
samen „Freundschaften "

, von Vergangenheiten
« rnd Zukunftsplänen , aber so gar nichts von
dem Sinn und Wollen der Heimatbe -
wegung . Wer den Frieden will , darf die
Wahrheit nicht fürchten . Wer den Frieden ret -
len will , muß offen sagen , wo denn der Spreng -
itoff liegt , der ihn gefährdet . Und hier versagt
Herr Helsey genau so wie alle anderen , die sich
mit großen Phrase « behängen , um ihre eigene
Kläglichkeit zu verdecken . Ein Stratzburger
Blatt , die neue „Volksstimine "

, hat den Mann
mit «der feinen Spürnase und dem empfindsamen
Friedensgemüt ans ern « pikante Fährte „ ge-
stupst " . Er möge einmal „enthüllen "

, wieviel
Gold die Franzosen vor dem Krieg aufgewandt
hätten , um ENaß -Lothringen und damit den
Weltfrieden nicht zur Ruhe kommen zu lassen ,
wieviel sie heute noch aufwenden , um die
ieserlosen Blättchen durchzuhalten , die im Elsaß
>die Hetze gegen die bodenständigen , ihrem Volks -
tum treuen Elsaß - Lothringer führen . Aber erst
recht müßte Herrn Helsey die Frage gestellt wer -
den , was ihm denn an der Autonomie -Bewe¬
gung so verdammenswert erscheint , daß außer
den Pariser Chauvinisten auch noch die übrige
Menschheit Entrüstung heucheln soll ! Führt man
die Heimatbewegung auf ihre letzten Wurzeln
zurück , so sind sie doch : Treue zur Vergangen -
heit , Pflege der Ueberlieferung , Abwehr gegen
die Entartung , und über allem als hehre Idee
der Wille , sich die Kräfte der Seele und des
Geistes nicht verkümmern und verfälschen zu
lassen , mit denen das elsaß - lothringische Volk
seine Aufgabe allein erfüllen kann : Mittler
zu fein z w i f ch c n d e « Nach b ar n z u r
Rechten und zur Linken , die sich ver -
stehen u . achten müssen , wenn Friede werden soll .

Warum lügen sich die Helsey und anderen
..Friedensfreunde " über diese Tatsachen hin -
weg ? Warum verheimlichen sie, daß Frankreich
den Elsaß -Lothringern nur ihr Recht auf Leben
und Freiheit zu geben braucht , um den ihnen
angeblich so am Oerzen liegenden Frieden zu
sichern ? Herr Helsey , der sich nach seiner elsässi -
schen Reise scheinbar als „Kenner " vorkommt ,
hat uns hinterher einen Fingerzeig gegeben , der
manches erklärt , aber nicht entschuldigt . Er hat .
' ich aufs Glatteis begeben und zu tat fach -
lichen Dingen Stellung genommen , zur
Sprach « » frage und dabei erklärt : „Wo
steht geschrieben , daß in Grenzprovinzen Zwei ^
ivrachigkeit herrschen soll ? Warum soll im El -
>atz Deutsch unterrichtet werden , man lehrt ja
in den badischen Schulen auch nicht fr an -
zö fisch oder in Savoyen italienisch oder in
Bearn spanisch !" Soll man solche Leute noch
ernst nehmen ? Herr Helsey bringt einen auf
den Gedanken , daß die ganzen Autonomisten --
röter zu — d u m m sind , um die Wirklichkeit zu
erfassen . Ihre Bauernschlauheit widerspricht
dieser Anficht ia durchaus nicht . Und der Fana -
tismus , der sich bei allen diesen edlen Friedens -
rettern findet , doch auch nicht !

Wer aber die ungeduldig werdenden Elfäffer
mit der „wachsenden Einsicht " der Franzosen
trösten will , den erinnern wir daran , daß gegen
die Dummheit auch die Götter vergebens
kämpfen . Wehe dem europäischen Friede « , wenn
sich die Dummköpfe zu seinen Wächtern auf -
werfen !

Maskerade .
Bon

Kurt Miiuzer .
Verkleidung bleibt der Menschen tiefste Luft ,

ist eine menschliche Erfindung , aus Sehnsucht ,
Äugst , List gebore » . Vou seiner Kindheit an
liebt er es , sich nuter falschem Schein , seine
eingeborene Persönlichkeit wie unter ^eiuer
Tarnkappe verbergend , zu wandeln . Selbst
Wilde , unkultivierte Völker kenneu Teufels -
maskeu , unkenntlich machenden Tanzfchmuck .
? chliemann fand in Mnkena . in den Agamem -

-isgräbern , goldene Masken . Die Griechen
>ten Masten auch außerhalb des Theaters ,

verwandte » sie bei Prozessionen und baechischen
Feiern . Sie waren vollkommener als die mo¬
dernen , denn sie verhüllten den ganzen Kopf
mit Haaren und falschen Ohren . Aber wie
erstarrter Augenblick , wie im Angesichte Gorgos
Versteinerte wirkten sie . Denn aus Leder ,
Stoffen , Holz , Metall , Elfenbein hergestellt ,
waren sie unlebend ^g starr , uie beweglich , int
momentanen Ausdruck erstarrt .

Diese Starrheit machte eine Anzahl Typen
notwendig . Man bildete die tragischen Masken ,
Antlitze von erschreckend königlicher Majestät ,
von höchster Empfindung strahlend , tiessten
Schmerz ausdrückend : die komische Maske mit
der Verzerrung des Lachens , mit grotesker
Uebertreibung der Grimasse , tragisch wirkend
in ihrer ewigen Lustigkeit , wie die unzerstörbare
Majestät der tragischen Maske komisch wirken
konnte . Daneben gab es ausdruckslose , glatte ,
hübsche Maske » für die seelisch unbeteiligten
Tänzer und Satyrmasken für Possenfiguren
und groteske Spieler .

Reicher ausgebildet wurden die Masken erst
in Italien für die Stegreifkomödien , tu deueu
Landestypen , ein für allemal festgelegt , auftra -
ten . Da war Pautaloue , der komische alte
Kaufmann aus Venedig . Arlechino , der tölpische ,
witzige Bediente , der Harlekin , unser Hans -
wurst , als dritte stehende Figur der Dottore ,
Don Pasguale gewöhnlich . Es gab die be-
kannten bramarbasierenden Kapitäne , es gab

Oer Abbruch der deutsch - polnischen
Verhandlungen .

Ausführungen des Grasen Westarp .
TU . Berlin , 22 Febr .

Bei deni heutigen staatspolitischen Abend in
Wilmersdorf sprach Graf Westarp zn den Wäh -
lern des Landesverbandes Potsdam II. Er er -
klärte , die Aussichten der Außenpolitik im
Westen seien keine günstigen , Umsomehr müsse
man die Forderung Deutschlands aus Räu¬
mung von S a a r ,u n d R Hein in den Vor -
dergrund rücken . Im Mittelpunkt des Jnter -
esses ständen augenblicklich die Beziehungen
Deutschlands zu seinen ö st li ch e n
Nachbarn . So gefährlich auch die polnischen
Wünsche auf Ostpreußen seien , und so sehr auch
allseits die Erkenntnis wachse , daß die deutsch «
Oftgrenze über kurz oder lang verändert wer -
den müsse , so seien doch diese Zustände nicht an
dem gegenivärtigen Abbruch der Haudelsver -
tragsoerhandlungen schuld . Die Erklärung Ver¬
deutschen Regierung , die Verhandlungen zu un -
terbrechen , aber neue diplomatische VerHand -
hingen über die Ausweisungspraxis einleiten
zu wollen , sei von Polen abgelehnt worden .

Dadurch sei die lluterbreckuug zum Abbruch
gestaltet worden . Die Deutschnationalen gäben
zu , daß sie die Unterbrechung der Verhandln « -
gen für notwendig gehalten hätten . Aber schon
vor Eintritt der Dentschnationalen in das Ka -
binett habe das beauftragte Kabinett de» jetzt
zur Ausführung gekommenen Entschluß für
nötig gehalten . Diese Feststellung sei notwendig ,
da die Linkspresse behaupte , erst infolge des
Eintrittes der Deutschuationalen in die Regle -
rung sei es zum Abbruch der Verhandlungen
gekommen . Dadurch wurde im Ausland der
Eindruck erweckt , als läge die Schuld au der
Krise auf deutscher Seite . Die Verhandlungen
seien immer wieder deshalb ins Stocken geraten ,
weil Polen keine genügenden Sicher -
Heiken der Gleichberechtigung Hinsicht-
lich des Niederlafsimgsrechtes nnd der Auswei -
suugeu habe geben wollen . Die wirtschafte
politische Seite der Sache werde erst dann wie -
der erörtert werden, wenn ihre politische Seite
geklärt sei » werde . Die Dentschnationalen seien
nicht nur um der Außenpolitik willen in die Re -
gierung eingetreten , sondern auch um inner -
politische und kulturelle Ausgaben zu erfüllen .
Sie wollte » a » f dem für richtig erkannten Wege
in unmittelbarer praktischer Mitarbeit dem
Vaterlande dienen .

Italiens ablehnende Antwort an
Coolidge .

WTB . Rom . 22. Febr .
Die gester » dem amerikanische » Botschafter

überreichte italienische Autwort am die ameri -
kanische Note über die Beschränkung der
Seerüstungen ist in Form einer Denk¬
schrift gehalten und besagt nach längeren Aus -
fuhrungen über die besondere Lage Italiens
als Seemacht , daß Italien zn seinem Bedauern
dem in dem Memorandum vom 10. Februar
enthaltenen Vorschlag nicht beitreten
kann .

Die italieufche Antwort spricht die volle Zu¬
stimmung für die Gesinnung aus . von der sich
Präsident Coolidge bei seinem Vorschlag leiten
ließ , betont , daß Italien sich jeder internatio -
nalen Aktion angeschlossen hat . die darauf aus -
ging , die Ruhe und den Frieden der Welt aus
festere Grundlagen zu stellen und alanbt , daß
bei einem Marinebudget Italiens von jährlich
800 Millionen Lire die „weitreichenden
B a u p r o g r a m m e ". auf die Coolidae in fei -
» er Botschaft anspiele , sich nicht auf Italien bc-
ziehen können .

Zum amerikanischen Vorschlaa selbst erklärt
die italienische Regierung , daß soweit er den
europäischen Kontinent betrifft , ihr Standpunkt
der ist , daß ein unleugbarer Zusammenhang
zwischen jeder Art von Rüstungen bei jeder

de » Stotterer Tartaglia , Trusfaldino und Sme -
raldino , fchließlich die Frauenmaske der Eolnm -
bina . So übernahm Deutschland diese Figuren ,
kaum umgebildet , da es mehr als Laudestypeu
waren , allgemein gültige Volkscharaktere , an
deren Komödien ganz Europa Lust und Freude
hatte .

Auch aus Italien stammt der Maskenbrauch ,
wie er beute üblich ist , wo mau die Maske
außerhalb der jiomödie bei Bällen und Um -
zügen verwendet . Zumal in Venedig war die
Maske üblich wie hente ein Franenschleier nnd
der tief i » die Stirn gedrückte Hut des Mannes .
Auf allen Festen der Lagunenstadt , auch außer -
halb des Kar .:evals , wurden Masken getragen .
Die Dame , die zum Stelldichein fuhr , sah mit
glänzenden Augen aus ihrer schwarzen Larve .
Casanova , der zum Spiel schlich , band sich die
Maske vor . Tie erweiterte ihre Bestimmung ,
indem sie nicht mehr dazu diente , eine andere
Persönlichkeit vorzutäuschen , sonder » sie erhob
sich aus dieser Sphäre des volkstümlich Sinn -
fälligen , kindlich Naiven , indem sie den knlti -
inerteren Zweck verfolgte , den Träger ' einfach
unkenntlich zu macheu , den Menfche » zu schützen
vor indiskreten Blicken . Die Maske , die mo -
derue Larve wurde zur Tarnkappe der galanten
Jahrhunderte . Damit wurde das alte Bühnen -
reqnisit zum Luxusgegenständ der Kultur . Aus
der Charaltermaske , dem typischen Gesicht ,
wurde die indifferente Larve , ein ausöruckslbscs
Antlitz , von der Stirn bis zum Munde reichend ,
nur für die Augen eine Oeffnnng freilassend
und Mund nnd Kinn freigebend . Diese untere
Partie konnte bei Vorsichtigen auch noch ver -
deckt werde » durch Tüll oder Spitzem Kostbare
Nadelarbeiteu vervollständigten die Larve , eine
echte, alte Nähspitze verhüllte die Lippen , nner -
gründbar war das dahinter verborgene Geficht .
Die Augen verrate » i» solchem Falle nichts .
Nicht ihre Farbe macht sie charakteristisch , ihr
Ausdruck liegt nicht in ihnen selbst , nur in ihrer
Umgebung , im Schnitt der Lider , in der Form
der Oeffnuug , in den Partien ringsum . Aus
diesem bestimmenden Zusammenhang gelost ,
verliert das Auge allen Charakter nnd verrät
den Menschen nicht mehr .

Im kälteren und weniger galanten Europa
aber bleibt die Maske beschränkt ans den « ar -
ueval : und auch hier schon beginne » die höher
Stehenden , die Kultivierteren , sie zu ver -
schmähen . Nur » och Fruueu , die verbotene
Bälle , die Maskeraden ' des Volkes , die Tanz -
orgien der Apachen und ihrer Mädchen zu be-
suchen wünschen , binden sich die Larve vor .
Gattinnen , die Ursache haben , von ihrem Manne
nicht geseheu zu werde » , tragen ans dem heim -
lich besuchten Fest die schwarze Sammetmaske
mit dem Spitzenvvrhang vor dem Mnnde . Sonst
begnügt man sich mit Puder und Schminke , Nur
noch das Volk liebt die Charaktermaske vor
dem Gesicht . Auf dem Karneval in Köln und
Mainz wirbeln Masken durcheinander , auf
Münchens Faschingsbällen jauchzen liebe , alte
Larven in Lebenslust , und in Italien jubelt der
bekannte Zug alter Maskentypen .

Der moderne Kulturmensch begnügt sich damit ,
mit uuoerwandeltem Gesicht iu fremdes Kostüm
zu schlüpfe « , mit eigenen Zügen ein neues
Wesen zu spielen . Perücke , Puder , Schminke
nnd Buntstifte genügen ihm zur Umgestaltung
seines Antlitzes . Es behält dadurch Bewegungs¬
freiheit , Ausdrucksfähigkeit , Lebendigkeit . Die
« « heimliche Erstarrnng der Verkleidung fchwin -
det : nicht mehr anferftaudeue Tote , mechanische
Puppen bewegen sich da im Tanze , sondern
wahrhaft Lebende aller Zeiten und Länder und
Phantasien treiben nun ihr Märchenwesen .
Die Befreiung von der starren Maske ist ein
künstlerisches und kulturelles Ereignis . Nicht
mehr tote Figuren erhalten ein künstliches
Leben , sondern Leben kleidet sich in alte Ge -
stalten .

Warum verwandeln sich die Menschen auch
innerlich mit dem Anlegen eines fremden Ko -
stüms ? Wer als Zigeuner , als Beduine , als
Spanien » , als Pierrcttc zum Balle geht , nimmt
der uicht einen neuen Zug in sein Wesen auf ,
zeigt er nicht eine unbekannte Seite feiner Per -
sönlichkeit ? Wieviele ungehobene , unbewußte
Möglichkeiten liegen in der Seele eiues jedeu
Menschen ? Wieviele Mensche » enthält der eine
Mensch ! Nur der Zufall hat ihn zum Bürger ,
zum Bauer » , zum Fürsten gemacht . Kommt

die Zeit der Maskerade , so verwandelt sich der
Fürst in den Aelpler , der Bauer in den pha »-
tastischen Prinzen , der Bürger in den Dichter !
eine ihrer Möglichkeiten enthüllt sich. Es r »
kein Zufall , wenn der Kommis als Rokokoherr
zum Balle geht , die Dame als Zigeunerin , der
Millionär als Einbrecher : sie alle wählen n »r
eine unbewußte , unterdrückte Bestimmung ihre )'
Wesens . Ihre Tracht , ihr Kostüm , darin sie ii"'
unkenntlich wähnen , verrät die Verkleideten
besten .

Des Menschenkenners ergiebiges Studien¬
feld ist der Maskenball : in der Verkleidung
entdeckt der Seelenforscher die untrüglichste '1
Zeichen des wahren Wesens . Tick unerkannt '
fast unsichtbar wähnend , vor alle » Blicken steh 1' *
in seiner äußeren Verwandlung , hör : '>er Men >"
zu heucheln auf , begibt sich der bei .. ller Ge -
wohuheit doch nicht zur endgültigen Natur
gewordenen Verstellung — denn wie viel ton -
ventioneller Zwang engt den ciufrichiia 'te »
Menschen ein ! — nnd tritt auf i .- der rcinc »
Wahrheit feines Innern . Im Karneval wir ^
der Zufall korrigiert , das Schicksal Oerieijtiö «
eine jenseitige Realität ersteht . Da werden d>e
Reiche » Bettler , die Heide » Karikaturen , p '
großen Damen Grisetten .- nnd Unterdrück ^ '
Stille . Einsame wachsen zil Königen und Gv >-
tern . Acht Tage lang ist die Welturdnung
den Kopf gesteift , Prinz Karneval regiert .
glücklicher Gerechtigkeit . Auf tausend Feste »
feiern Jauchzende die Auserstehuug ihrer wahre »
Natur , bis der Aschermittwoch übe : die Erlöste »
hereinbricht und sie wieder in die Maskerai "-
des Alltags steckt !

Humor

Junger Arzt : „Minna , ist was Besonderes
gewesen während ich fort war ? "

„Ja , Herr Doktor , ein Patient war da .
"

ch
Okkulte T e l e k i u e s e . „Sind Sie der

Herr , der Tische bewegt , ohne sie anzufassen ?
„Allerdings ."
.Fommen Sie , ich habe Umzug .

"
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»Mische Exzellenzen " werde es bald nicht mehr
teben.
^ Abg . Dr . Schreiber lZtr .) fordert , daß die
^ chüler der Wehrmachtfachschulen eine Abschluß-
»rufung in dem Schulzwei « Gewerbe und Tech -
? ' k ablegen können , die als gleichwertig mit
»^ Abschlußprüfungen der höheren Maschinen -
^ uschüler anerkannt wird .
. ^ bg. Rönneburg (Dem . ) brachte Klagen
Uder die Benachteiligung der seminaristisch vor -
gebildeten Fachschullehrer vor .

Jb -g . Schmidt - Hannover (Dntl .) regte an ,
5.n-ielne Kapitel des Reichswehretats in Ver -
gleich zu stellen zu den entsprechenden Kapiteln
?°s vom preußischen Innenministerium ansge-
««nteit Schupp etat s .

Bielleicht trägt solcher Vergleich zur Zurück -
nellung mancher Streichungswüusche der

Linken bei.
. Abg . Brüninghaus lD . Vp .> beschwerte
l>ch über die geradezu kummervolle Bezahlung

Hilfslehrer . Auch wünschte er eine bessere
Anrechnung der Militärdienstzeit für die Mili -
laranwärter und zwar bis zur Höchstgrenze von
?cht Jahren . — Eine dementsprechende Ent -
Schließung wird angenommen .

Ibg . H e m e t e r lDn . ) trat dafür ein , daß in
Wer Retlje den verabschiedeten Soldaten die
^ ledelung ermöglicht werde . iDer Reichswehr -
Minister rief dazwischen : „Aber die f, : f " fo
sollen nicht aufs Lind " . ) Redner gab zu , daß
° e > der Siedelung die Frau ein gewichtiges
^ ort mitzusprechen häbe . ^ ^Angenommen wurde eine Entschließung Tr .
Ureiber ( 8tr . ) . wonach den Schüler » der
Wehrmacht - Fach schulen Gelegenheit ge-
«eben werden soll , eine Abschlußprüfung abzu -
iegen, die als gleichwertig mit den Abschmß-
Prüfungen der höheren Maschinenbaufchüler
verkannt wird .
^ Abg . Creutzburg (Komm .) führte zum
Schluß « och Beschwerde , die Leiter der Beklei -
^ungs - und Verpfleguugsämter verwechfelteu
? lefe Arbeitsstätten wahrscheinlich mit dem Ka-
lernenhof.

Fortsetzung der Beratung des Reichswehr -
" ats am Mittwoch . >

die Wohnungszwangswirtschaft
in Preußen .

Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes "
. )

S . Berlin . 22. Febr .
Das preußische Kabinett hat sich heute iu einer

lauteren Sitzung aus den Standpunkt des Wohl -
lahrtsniinisters Hirtsiefer gestellte daß ein
juristischer Grund für die vom preußischen Land -

beschlossene Hinausschiebung der Inkraftset¬
zung der sogenannten Hirtfieferverordnung über
oie Mietefür gewerbliche Räume nicht
vorhanden fei . Dadurch ist die eigentümliche
Me entstanden , daß die preußische Regierung
"ch über einen Beschluß des preußischen Land -
Aaes hinwegsetzt , obwohl dieser Beschluß auf
Antraa einer Koalitionspartei , nämlich der
Demokraten und mit Unterstützung der größten
Koalitionspartei , nämlich der Sozialdemokraten ,
angenommen ist.

Noch keine Besprechung über die Rheinlands -
frage.

VDZ . Berti « . 22.- Febr . Die für heute nach-
^ lttag in Aussicht genommenen intcrsraküonel -

Besprechungen über die Rbemlandsfrage
^abe » nicht stattsindeu köuuen . Sie werden , wie^ >r erfahren , am Mittwoch erfolgen .

Oer petlsionsverkürzungsentwurs
der Sozialdemokraten .

VDZ . Berlin , 22 . Febr .
Das Penfionskürznngsgesetz der sozialdemo -

kratischen Reichstagsfraktion ist jetzt eingegan -
gen . De ^ Entwurf behandelt zunächst die Er -
fafsnng ^ der Privateinkommen . Un-
berücksichtigt soll das Privateinkommen bleiben
bis zur Höhe des Betrages , der dem Gehalt der
Eingangsstufe der Besoldungsgruppen 10 ent-
spricht. Das Ruhegehalt einschließlich des Teue -
rungsznfchlages soll um die Hälfte des Betra -
ges gekürzt werden , um den das Privateinkom¬
men das kürzungsfreie Privateinkommen über -
steigt . Als Pensions höchst betrag wer -
den in dem Entwurf 1 2 000 Mark jährlich
festgesetzt . Das Republikschutzgesetz soll dahin
geändert werden , daß im Falle der Erkennung
auf Gefängnis oder Festungshaft zugleich auf
Verlust der bekleideten öffentlichen Amter , bei
Militärverfonen auf Dienstentlassung , sowie
den sämtlichen oder teilweisen , den dauernden
oder zeitweiligen Verlust des Gehalts , Warte -
geldes oder Ruhegehalts zu erkennen ist .

General Schönaich begründet
seine Wandmng .

TU . Berlin . 22 . Febr .
Die „Bossische Zeitung " bringt einen Auszug

aus einer Gegenerklärung , die General von
Schönaich dem Chef der Heeresleitung , Ge-
neral H eye , aus seine Rede int HanshaltsanS -
schuß des Reichstages gegeben hat . Heye hat
erklärt , daß auch die alte A r me e R e p u -
b l i k a n e r geduldet habe . Das bewiesen
Schönaich und Deimling . ^

Darauf entgegnete General v . Schönaich, daß
er e rst am II . November 1918 über¬
zeugter Republikaner geworden sei
unter dem furchtbaren Eindruck , den der Neber -
gang des Kaisers nach Holland auf ihn gemacht
habe . Auch die Reichswehr habe sicherlich eine
große Anzahl Republikaner iu ihren Reihen , die
es nur aus Angst vor dem gesellschastlichen Boy¬
kott nicht wagen dürfen , sich offen zu bekennen .
Zwei Dinge im neuen Deutschland seien ver -
hängnisvoll — so meint der General : die Mei -
nuua , Gesinnungsänderung sei Gesinnuugs -
lumperei und die Ansicht : Kritik der eigenen
Sippe heiße Beschmutzung des eigenen Nestes .

Deutsches Reick
Das Arbeitszeitnotgesetz vor dem Reichsrat .
B . Berlin , 22 . Februar . lEig . Dienst . ) Am

Schluß der heutigen Reichstagssitzung teilte der
Arbeitsminister Dr . Brauns mit , daß der
Regiernugseutwurf über das Arbeitszeit -
n o t g c f e tz morgen dem Reichsrate zugehen
wird .

Um die Erhöhung der Branntweinsteuer .
Berlin , 22 . Febr . Der Arbeitsausschuß des

Reichswirtschastsrats zur Beratung der Er -
höhung der Branntweinsteuer hat gestern die
Vorlage behandelt und ist zu dem Entschluß ge -
kommen , dem Hauptausschuß die Ablehnung
der B r a n n t w e i n st e u e r e r h ö h u u g zu
empfehlen . Der Arbeitsausschuß für die Be -
ratung des zweiten Teiles der Regiernngövor -
läge , nämlich der Ermäßigung der Zuckersteuer ,
wird in der nächsten Woche zusammentreten .

Saöischer Qmödag
Beratungen des Haushaltsausschusses.

DZ. Karlsruhe , 22. Febr . Der Haushalts -
ausschutz des Landtages setzte heute seine Bera¬
tungen fort . Eine Eingabe , die verlangt , daß
die basischen Banknoten in allen Teilen
des Reiches als Zahlungsmittel anerkannt wer -
den , wird der Regierung zur Kenntnisnahme
überwiesen . Bei dem Titel „Spiritus -Monopol -
gesetz" wird ein Autrag K l a i b e r lBürzerl .
Vgg . ) , daß diejenigen Brenner , denen wegen
kleiner Vergehen das Breunrecht entzogen sei ,
das Brcnnrecht wieder erhalten sollten , an -
genommen .

Bezüglich der Ortsklassen - Verzeichnisse stellt
Abg . Dr . B a u m g a r t u e r (Ztr . ) den Antrag ,
daß die Grundsätze nachgeprüft werden sollten ,
daß die weitgehende Differenziernng vereinfacht
uud daß vielleicht durch Bildung größerer Ge-
biete als Teueruugsgebiete die Angelegenheit
gerechter geregelt werde . Ein Gesuch des Orts -
kartells Orteuau , in eine höhere Ortsklasse ein-
gereiht z» iverden , ivird der Regierung empfeh¬
lend überwiesen , ein gleiches Gesuch Neckar-
gerach-Heidelberg zur Keuutuis genommen . Der
Ausschuß nimmt die Mustersteuerordnung znr
Kenntnis . Ein sozialdemokratischer Abgeordne -
ter wünscht , daß die allgemeine Wertzuwachs -
steuer auch für die Gemeinden obligatorisch ge-
macht werde . Bei der Besprechung der Steuer -
erleichterniig wird allgemein gewünscht , daß das
Stenerwese » vereinfacht werde Wie der Mini -
ster bekanntgibt , können in einzelnen Fällen
die Verzugszinsen erlassen werden , eiu gene-
reller Nachlaß sei aber mit Rücksicht anf die
pünktlichen Steuerzahler nicht möglich.

Der Hanshaltsausschnß beschäftigte sich im wei¬
teren Verlaufe seiner Sitzung mit den Anträgen
und Gesuchen, die Kreise und die Gemeinden an
der Krastfahrzeugsteuer für die Wegunterhal¬
tung zn beteiligen . Dabei kam auch die Sprache
auf den Zentrnnisantrag betreffend Aende -,l' ititg des Straße ngefetzes . Die Regie -
rnng wurde ersucht, in der für Anfang April
angekündigten Denkschrift über die Aenderung
des Straßengesetzes anch die Frage der Vertei -
lnng der Kraftsahrs,engstener zu behandeln . Ge-
gen die Stimmen der Sozialdemokraten und
eines Demokraten wurde sodann ein Antrag
S e u b e r t (Ztr .) angenommen , dem Antrage
Klaiber ( Bürg . Vgg .) betreffend Befreiung
von der Hausschlachtnngssteuer für Schweine in
der Fassung zuzustimmen , daß die Hansschlach
tungssteu « mit Wirkung vom 1 . April 1923 ans -
gehoben wird .

VerschiedeneMeldnngen
Die Regierungsbildung in Thüringen .

Weimar , 22. Febr . Der neue Landtag von
Thüringen beauftragte heute den Abg . Brill
iSoz .) , die Verhandlungen unter den einzelnen
Fraktionen zum Zwecke der Regierungs -
b i l d u u g einzuleiten und vertagte sich dann
auf unbestimmte Zeit .

Pinedo in Brasilien angekommen.
London, 22 . Febr . Wie aus Port Natal iBra -

silien ) gemeldet wird , ist der italieusche TraaS -
ozeanflieger Pinedo hente nachmittag dort
glücklich gelandet .

Der Fall Frieders .
Berlin , 22 . Febr . Der ehemalige Oberstaats -

anwalt Dr . Frieders , der wegen fahrlässiger
Eidesverletzung zu einer Gefängnisstrafe ver¬

urteilt worden war , hat sich nicht zum An -
tritt sein er Strafe gestellt .

Die Einsturzkatastrophe in Frankfurt a. M.
Berlin , 22. Febr . Zu dem Hauseinsturz in

Frankfurt a . M . wird gemeldet , daß in der
Nacht ein weiterer Schwerverletzter
gestorben ist. Der verhaftete Architekt Kauf -
mann ist wieder freigelassen worden .

Schröders Gnadengesuch dem Justizministerium
überwiesen.

Magdeburg . 22 . Febr . Wie die „Magdeburgs-
sche Zeitung " berichtet , liegt das Gnaden -
gesuch Schröders , der am 17 . Sept . v .
wegen Raubmordes an dem Buchhalter Hel¬
ling zum Tode verurteilt worden ist .
nunmehr dem Justizministerium vor . Dem
Gnadengesuch sind auch die literarischen Arbei¬
ten , die Schröder während seiner bisherigen
Haft angefertigt hat und die fünf handgeschrie-
bene Bände umfassen , beigefügt .

Reue Riesenunterschlagungen bei einer
Danziger Sparkasse.

Dauzig , 22 . Febr . Bei der Tanziger Städt .
Sparkasse sind nene Riesenunterschlagungen auf -
gedeckt worden . Ein seit 20 Jahren dort tätiger
Abteilungsleiter hat es verstanden , seit 192»
4 0 0 0 0 0 Gulden zu veruntreuen . Der De -
fraudant und zwei weitere Personen wurden
verhaftet . Mit den unterschlagenen Geldern
wurden Warengeschäfte getätigt . Die Waren -
»orräte beziv. ausstehenden Forderungen ver -
schiedener Firmen werden znr Deckung des De -
fizits herangezogen werden .

Rücktritt des Präsidenten der
GaarregZerung .

Der Kanadier Steffens lim Bilde ) der
seit 1924 Mitglied der Regiernnaskommission
des Saargebiets ist nnd 1926 deren Präsident
wurde , hat in einem Schreiben au den Völker -
bnndsrat „gebeten , von einer Wiederwahl feiner
Person anf diesen Posten abzusehen . Es heißt ,
daß er in der Frage der Beibehaltung der fran¬
zösischen Truppen im Saargebiet sich mit den
französischen Auffassungen nicht habe einigen
können . Im Saargebiet rechnet man mit Be -
stiinrntheit darauf , daß nunmeht . nachdem ein
Franzose und ein Brite Präsidenten der Saar -
regiernng waren , ein Saarländer eruaunt
werden wird .

Seit fast
100 Jahren

MnkenfCenner :

Karlsruher Kouzerilebeu.
. Hermann Diener , der ausgezeichnete Hei-
Alberger Geigenkünstler , gibt im Lichthofe der

Jandeskunstschule mit seinem Kammer -
Orchester eine Reihe von Kammermusikabendeu ,
„ er- erster am vergangenen Samstag stattfand
und dem als Programm die „Tanzsorm vom

bis 20. Jahrhundert in den Meisterwerken
Geigen - und Kammerorchesterliteratur " zu-

Aunde lag . Man hörte die eigenartige , träum -
eine Bass ' Dause „Lust will ich dir spenden"
' mr ein Melodieninstrnmeut und Trommel ge¬
trieben ) , entzückende Tanzkompositionen des
hervorragenden Engländers Henri Pureell , der
Melodisch und harmonisch mit gleicher Kunst ge-
TJQltet , geistreich- volkstümliche Stückchen von
^ ugnoiti , Couperin , Gossee und Corelli -Tar -

Daun zwei berühmte Variationswerke :
»Ue-ber die spanisch « Folia " von Corelli und
"Kleber die Chaconne " von Joh . Seb . Bach.
7^ 8 einziges modernes Werk wurde des
^ endlichen Heidelberger Komponisten Wilh .
Maler ./Sarabande " und zwar gleich zweimal
ta Gehör gebracht . Gegenüber den alten , be-
schwingten, raumgewinnenden Tonwerken floß
>>e etwas schwer und zäh . Herwann Dieners
^" ler , gesangsreicher Geigenton und seine
rhythmische Straffheit bezauberten , wie stets ,
Und verliehen jeder Nummer Schimmer und
Ausdruck . Wohllautvoll und mufikalifch dlszipü -
Ziert spielte das kleine Kammerorchester : am
" lavier bewährte sich Eva Möslinger als
vorzügliche Begleiterin .
. An den Weltfeiern des Beethovenjahres be-
teiligt sich auch das A k a d e mische O r ch e -
» er der Technischen Hochschule Karlsruhe mit
öwei Konzerten . Das S i n f o n i e k o n z e r t
tand am vergangenen Dienstag im Aulasaale
itatt , das Kammermusikkonzert wird am heuti -
^en Dienstag abend veranstaltet . Unter der
kilnstlerisch gediegenen und feinsinnigen Leitung
»es Akademischen Musikdirektors Heinrich Ca ?-
limir nahm das große Sinsoniekonzert einen
Ichfinen und wirklich erhebenden Verlauf . Er -
öffnet wurde es mit der schwungvoll vorgetra¬

genen Ouvertüre zu „Cor ^olau "
. Anschließend

hielt Heinrich Cassimir die empfindenstiefe Ge-
dächtnisrede , in der er „die menschliche Per -
sönlichkeit Beethovens " in klaren , alles Bedeu -
tende und Schicksalhafte verbindenden Linien
zeichnete. Eindrucksvoll , mit guter Technik und
kantabilem Ton brachte Bernhard Fritz das
herrliche Violinkonzert in D -Dur zu Gehör .
Das Konzert wurde durch die ganz hervor -
ragende Wiedergabe der ersten Sinfonie , C -
Dur , gekrönt , der Heinrich Casfimir eine Liebe
uud Sorgfalt hatte a »gedeihen lassen, daß das
Werk jung und frisch wie am ersten Tage
wirkte . Das verstärkte Akademische Orchester
war ganz Hingabe und Musizierfreudigkeit .
Das Konzert , ausgezeichnet besucht , fand star -
ken Beifall . R .

Kunst und Wissenschaft.
Fragen der technischen Hochschulausbildung.
'
In einer in Düsseldorf abgehaltenen Befpre -

chnng der Vereinigung der Rektoren der Tech -
nischen Hochschulen und Bergakademien iVorort
zurzeit Technische Hochschule Karlsruhe ) , die un-
ter dem Vorsitze des Rektors der Friderictana ,
Prof . Dr . Probst , stattfand und auf der die
Vertreter von II Technischen Hochschulen, 2 Berg -
akademien und 8 technisch - wissenschaftlichen Ver¬
einen anwesend waren , einigte mau sich nach
eingehender Aussprache auf die folgenden fünf
Leitsätze : 1 - Das Bedürfnis nach neuen Tech-
nischen Hochschulen oder Technischen Fakultäten
wird verneint . 2 . Die Notwendigkeit des Aus -
baueö der Technischen Hochschulen und Beri ' aka-
demien wird beiaht . Insbesondere ist es drin -
gend^ notwendig , die bestehenden Mängel in der
Ausstattung der Institute mit Unterrichtsmitteln
und -krästen zu beheben 3 . Ter Ausbau natur¬
wissenschaftlicher Institute im technische » Geiste
ist dringend notwendig , er soll aber in erster
Linie den Technischen Hochschulen vorbehalten
bleiben . 4 . Zu der Frage , ob eine in Zukunft
etwa erforderlich werdende neue Technische Hoch-
schule in einer Universitätsstadt errichtet werden
sollte, kann erst Stellung genommen werden ,

wenn sie spruchreif wird . 5 . Zum Schluß wird iu
aauz kurzer Ausfprachc die Frage der Mittel -
schulen als Vorbereitungsstuse für die Tech¬
nischen Hochschulen berührt . Es erscheint er-
wünscht , zu einem späteren Zeitpunkt diese wich -
tige Frage besonders auszurollen .

Der Kunstgewerbeschulc in Frankfurt a . M.
wurde durch den Preußischen Landtag der Cha-
rakter einer Kunsthochschule zuerkannt .

Theaier und Musik.
Berufung . Der Komponist Philipp I a r n a ck

wurde an die Staatliche Musikhochschule in Köln
als Lehrer für Komposition berufen .

Mitteilung des Bad . Laudestheaters . TaS
sehr erfolgreiche Lustspiel „Der gutsitzende
F r a ck" von Gabriel D r e g e l y , dessen hiesige
Erstaufführung am Donnerstag , d . 24. Februar ,
unter der Spielleitung Ulrichs von der Trenck
stattfindet , gehört zu den Stücken , die nicht wie
die meisten anderen seiner Gattung nach kurzem
Bühnenleben der Vergesseuheit anheimfielen ,
sondern sich jahrelang bis auf den heutigen Tag
im Spielplan der deutschen Theater zu halten
vermochten und gelegentlich immer wieder neu -
einstudiert werden . Die Erklärung hierfür liegt
fraglos in der Aktualität des echten Lustspiel -
einsalls von dem „Gutsitzenden Frack"

, der fei -
nem schlauen Träger bei Ermangelung sonstiger
Rechtstitel die vollkommen ausreichende Legiti -
mieruug für die glänzendste gesellschaftliche nnd
politische Laufbahn verschafft.

Das Laudestheater bereitet für die Faschings -
tage einen besonderen Abend vor . der in groß -
zügiger Weise dem Humor dienen soll . Ein F a st-
u a ch t s - K a b a r e t t unter der Leitung des
Intendanten und des Generalmusikdirektors ,
bei dem die besten Kräfte des Ensembles mit -
wirken werde » , wird in bunter Folge Gesang ,
Tanz , Musik und allerlei Ueberraschnnaen brin¬
gen . Vom fei » komischen Vortraa » über den
ironischen nnd sarkastischen wird bis zur grotes -
ken Darbietung gegangen werden . Die ersten

Kräfte des Laudestheaters haben sich zur Ver -
fügung gestellt, um dem Publikum einige be -
sonders vergnügte Stunden zu gewähr -
leisten . Es finden 3 Vorstellungen statt und
zwar Sonntag , den 27 . , Montag , den 28 . Fe -,
bruar , Dienstag , den 1 . März .

Preisausschreiben für ei » Schiilerspicl ! Schon
im 10. Jahrhundert hatte die Jugend der da-
maligen Lateinschulen ihre eigenen Bühnenspiele . '
Sie waren für sie geschrieben und ihrem Kon-
neu angemessen . Die heutige Jupend drängt
sich wieder zum dramatischen Spiel , aber wert -
volle Stücke , für Schüler und ihre Darftellnngs -
sähigkeiten geschrieben , sind selten . Darum hat
der Verein für das >Deutschtum im Ausland ,
der i » seinen Schulgruppen eine der größten
Jugendorganisationen im Reiche zusammen -
gefaßt hat , ein Preisausschreiben für ein Schii -
Ierspiel veranstaltet . Das Stück muß ein Ge-
biet ans der großdeutfchen Kulturarbeit des
Vereins behandeln und von feinem Geist getra -
gen werden . Es kann Probleme oder Ereignisse
ans dem Kampf des deutschen Volkstums ienseits
der Grenze nm ihre Kultur zum Stoff wählen
oder deutsch « Tugenden und Schwächen anderen
Völkern gegenüber zeigen , ohne diese herab -
zusetzen. Es mnß sich frei von ieder konseiim«
«eilen nnd parteipolitischen Färbung fühlen
nnd darf nicht trennend , sondern einend wirken -
Der erste Preis beträgt . 11 1000 , der zweite
•tl 500 , der dritte Jt 300 . Eine Gewinnöeteili -
gung ist vorgesehen . Zu Preisrichter » haben
sich eine Reihe von leitenden Persönlichkeiten
aus der V .D .A . Jugendarbeit sowie ans dem
Theaterleben zur Verfügung gestellt. Nähere
Bedingungen sind von der Hauptgeschäftsstelle
des V .D .A . , Berlin W . 02 , Kurfiirstenstraße 105,
einzufordern .

Die ivahren Demütigen sehen nicht auf die
Folgen der Demut , sondern mit einfältigem
Herzen sehen sie in die niedrigen Dinge , gehen
gern damit um und werden selbst nimmer ge-
wahr, daß sie demütig sind, Luther .
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Steuer-
Angelegenheiten und Aufstellen von Bilanzen etc . sindVertrauenssachen . Holen Sic bitte meinen Rat ein.
Bei Zalilunauiliwletiakeiten Beratung und

sachgemäße Abwicklung .
Anlegen und Fortführen von Büchern . Anfertigenvon Schriftsätzen aller Art . Eintreiben von For¬derungen etc . Buthieviiionen und Occhta -

Beialuoaa . Ia Referenzen .
Gustav Lehnen

Idiluuhe , Dragonerstr . 8, Telefon 3844 .
Sprechstunden täglich 3—5 UJir, (Nach vorherigerAnmeldung auch zujederanderen Zeit , auc h Sonntags )

Karlsruher Pfiv.- Handelsschu'e „ Hansa "
—— KarlstrnBe 88 — Telephon 5846
Beginn neuer Kurse in sämtl . kau/m . fächern am
Donnerstag , den 3. März 1927

Die Schulleitung :
Wink * Dipl .' Handelslehrcr .

DEL
iiMsY , ■' ..

Billige Preise
bei bester Qualität

Jedermann kauft direkl
in der Fabrik oder in
deren Verkaufsstellen zu
genau gleichen Preisen

* ohne Zwischenhandel ♦

KARLSRUHE, Kaiserstr . 97
Die Ausstellung steht zur Besichtigung frei !

Blumen -Kübel
Gipser -Kübel

sowie alle Sorten
runde und ovale Wasch -Zuber

in jeder Große voirätig bei
Fr . Rittmann Mühlburg

Stepp -Bedien KKschön an¬
bei

er
Markgrafenst . 52
Hinterhaus 2. St .beim Rondellpl .

Tel . 2420 TeL 2420

Masken -Aufnahmen
Kinder -Aufnahmen

Olga Klinkowström
Karlitruhe I . B .Kalserstrafie 243, nächst Kaiserplatz

Geöffnet : den ganzen Tag . Sonntagsvon 11 bis 4 Uhr.
^

Brennholz
Kohlen ♦ KoKs

Briketts
Erstklassige Sorten !
Streng reelle Bedienung I

G. m. b H.
Karlfrf edrichstr . 21

Fernsprecher 6275

C. F. MULLER KARLSRUHE
Buchdruckerei und | lmi | Ritterstraße 1 , Fern -
Verlagsbuchhandl . JI ^ IL ruf 297 , Qegr . 1797
BUCH - . STEIN - UND OFFSETDRUCK

Für
CarnevalINI

Anfertigung aller Arten von

Kostümen u . Kopfputz
nach jedem Modell billigst

Geschwister Gutmann
Damen - Hüte 14 Schaufenster .

Der Steiger
1050 1155
4 s. 6 s.

r. Offen und geschlossen ::
Der gute Qualitäts - Wagen
Der anerkannte Bergsteiger

Steiger &Co . G.m.b.H.
Automobil - Werke

Burgrieden Neu - Ulm a . D .

Zur Besichtigung der Wagen und Probefahrt ladet ein

Auto - Asctilnser / Karlsruhe l. B.
Telefon 2219 Werderstrafle 18

Vertreter für Mittelbaden und die Pfalz .

A» erbej mffpl

Toni Roihmund , Freiburg i . V .
Die Verfasserin des Roma -nS »Der verlorene

Krcm ^".

Oer verlorene Kranz .

»4,

Erzähl « « «
von

Toni Rothmund .
(Nachdruck verboten . )

Eine dumpfe , drücke ^ide Last ruhte über dem
Haus ohne Liebe , und jeder trug sei» Teil
daran , von der schweigenden , alten Frau bis zndem freudlosen Kinde . Auch ans Margrit senkte
sie sich herab in diesen trüben Vorfrühlings -
wochen und tötete jedes Frohgefühl in ihrem
Herzen .

Noch nie hatte sich Margrit so nach dem Oster -
fest gesehnt , wie dieses Jahr . Droben ans dem
Wald , da waren die Feste nicht nach dem Kaien -
der gegangen . Josias Firnhalber hielt sie alle
in seinen Händen und verschwendete sie nachLust und Laune . Hier unten war es schwül und
dumpf , hier brauchte es schon eines äußerenAnlasses , um froh zu sein .

Es war warm wie im Mai . obgleich dieBäume noch kahl standen und die Wiesen lu 'chschliefen . Thomas hatte den Tanzboden vordem Hause in Ordnung bringen lassen und
Musik bestellt . Judith hatte eine UnmengeKuchen gebacken , denn wenn sie wollte konnte
sie schaffen für drei . Der Letzte Heller hatte sichgerüstet , viele Gäste zu empfangen , nur einenhatte man vergessen zu laden und von selbsthatte er sich auch nicht eingestellt , der rechte stille ,krohe Osterfrieden .

Da hatte sich Margrit aus all der Unrastgeflüchtet nnt > war den Osterglocken nachg ^ aan -
gen . die von allen Türmen klangen . Im Städt -
chen war sie in der Kirche gewesen , hatte stillunter den Andächtigen gesessen und Trost kürihr schweres Herz gesucht Und nun schritt sielangsam , das Gesangbuch in der Hand , durchden österlichen Wald heimwärts . Die alten ,vertrauten Lieder fangen nock in ihrem Herzen ,Vogellied geleitete sie nnd Anemonen lackten
sie an . Hie und da jubelte ein licktgelbes 51eck-
chen und verriet ein Himmelschlüsselein . Mar -

grit pflückte einen Strauß von den goldenen
Blumen . Sic wollte sie dem kleinen Johannes
bringen uird ein paar davon wollte sie am Nach -
mittag an ihr Kleid stecken beim Tanz . Manch -
mal warf sie einen spähenden Blick durch die
schon sanft rötlich schimmernden Baumkronen an
den Himmel hinauf , ob sich auch das Wetter
hielte . Blaßblau und seiden spannte er sich über
ihr aus . Der machte keinen Strich dnrch die
Rechnung .

Beim Blumensuchen hatte sie des Weges nicht
geachtet und war nur immer so ins Waldinnere
hineingegangen . Aus einmal erschrak sie so, daß
sie einen hellen Schrei ausstieß . Hinter einer
dicken , silberstämmigen Buche trat plötzlich ein
Mann mit einem grünen Rock uiti » einer Schild -
mütze , mit einem Gewehr auf dem Buckel her -
vor und starrte ihr durchdringend ins Gesicht .
Als er ihren Schrecken sah . lachte er gutmütig
und rief der eilig Flüchtenden ein Scherzwort
nach . Sie hatte vergessen , daß die Grenze mitten
durch deu Wald ging : sie war ihr unbemerkt
nahe gekommen . Eifrig trachtete sie nun . den
schmalen Fußpfad wieder zu finden . Aber der
war nicht zn sehen und ziemlich ratlos stand
sie da mitten unter Anemonen nnd Schlüssel -
blumeu nnd wußte nicht aus noch ein . Und wie
sie noch Umschau hielt und « ach der Sonne
spähend die Richtung , die sie einschlagen mußte ,
festzustellen suchte , erschrak sie von neuem . Wie
aus dem Boden geivachsen stand plötzlich ihr
Schwager vor ihr und sah sie erstaunt an . .. Wie
kommst denn Dn daher . Margrit . so mitten in
den Wald ? "

„Ich Hab' mich verirrt, " sagte sie verlegen
und er lachte hell auf : „Und das will ein Grenz -
kind sein !"

„Ich bin ja nicht hier aufgewachsen .
" entschul -

digte sie sich . „Aber recht froh bin ich , daß ich
Dich gefunden Hab Thomas nun kannst Dn
mir den Weg heim zeigen .

"
„ WaS gibst Du mir dafür , Margrit ? Umsonst

ist der Tod !" sagte er und schaute übermütig
auf sie hernieder .

Sie teilte den Strauß in zwei Hälften . „Wenn
Du die Blümleiu willst ?"

„ Was tu ich mit Blumen ? Ein Kuß war mir
lieber , Margrit .

"

Sie wurde blutrot . „Du bist närrisch ,
was . Mit der Münz zahl ich nit !"

Er lachte gutmütig . „Nun . sei nur nicht gleiw
so obenhinaus . Wir sind doch jetzt so gut wie
Bruder und Schwester . Uebrigens wars nur ein
Spaß und Dn brauchst mir nit böS drum fein !

Jetzt schante sie mit frohen Augen zu ihm
auf . „Ich bin Dir nit bös . Thomas ! Ich
froh , daß Du so gut aufgelegt bist . Immer Hab
ich gedacht . Dn hättest etwas gegen mich !"

„Gegen Dich ? Wie könnt einer was gegen
Dich haben , wo Du nur allen zn lieb lebst und
keinem zu leid ! So was kennt man nit dort
drunten ! "

Der düstere Schatten lag wieder anf seinem
Gesicht und machte eö finster . „ Es sollt eins n »
glauben , daß Du ans der Familie bist wie "
Judith .

"
„Als ich dazumal bei Eurer Hochzeit da war ?

hast Du anders gesprochen .
" sagte Margrit vor -

wurfsvoll .
„Ja , seitdem ist vieles anders geworden '

Margrit . Und zwei Augen sind zu viel tot
Haus . Alles könnt recht und gut sein ohne de»
„Koch"

.
"

„Warum sagst Du dem Kind den wüste »
Namen !" stieß Margrit geärgert heraus . Er
zog die Mundwinkel höhnisch herab . „Ha , na «
seinem Vater , der Koch war im „Drei König
zu Basel . Fein haben sie es angefangen . Deine
Mutter und Deine Schwester , daß ste dem Biin -
del einen Vater besorgten —"

„Dn nit ! Du bist dem armen Kind kein
Vater geworden . Thomas . Und ' s ist doch dein
Judith sein Kind und gehört zn ihm wie
eigen Fleisch und Blut . Und wenn D » £
JnHith lieb hast , dann kannst Du auch ihr Kind
nit hassen !"

„Ich Hab ' 3 Judith nimmer lieb feit es nit *
den Streich gespielt hat . Hätt ' es mir offen
gesagt , ich Hab ein Kind , dann hätt ich ia oder
nein zu dem Klnd sagen können , und dabei
wär ich geblieben . Und wenn ichs aus freie »
Stücken genommen hätt so säh das Ding heu >
anders aus . Abe ' ' es hat nix gesagt . Es f>flt
mich bloß belogen nnd betrogen vom ersten Tag
an . das ist alles . Und das kann ich ihm hfl "
einfach nit verzeihen ." ( Fortsetzung folgt .!
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3®. Todestag von Stert I «iius Holtzmann .
Äart Ivtius Holtmann tounbe Prälat der

Evangelischen Landeskirche , als Sie General -
Made von 1861 und die zum Teil auf seine
Erfahrung gegründete neue Kirchenverfassung

neue Äera im evangelischen Kirchenleben
einleiteten . Er war von Natur nicht geschaffen ,
Mich eine starke Initiative auf die kirchlichen
Verhältnisse einzuwirken ! aber gerade seine
Mige abwägende Art , sein Verständnis für den
>-lberalismus auch in kirchlichen Dingen , mach -
ten ihn zu dem geeigneten und würdigen Mann ,
"n der Spitze der badischen Landeskirche U>
Wichtige Jahre hindurch mit Erfolg tätig zu
lein. Er wurde am 6 . Mai 1806 in Karlsruhe
geboren. Sein Vater stammte aus Speyer und
war Professor am Karlsruher Lyceuun die
Mutter war Württembergerin . Zwei Brüder ,
oer Germanist Adolf und der Physiker Alex .
Holtzmann , wurden namhafte Vertreter der
Wissenschaft , ein Sohn Julius Heinrich zeichnete
Itch als Theologe aus . So ist es eine Ehren -
Pflicht , daß man sich dieser badischen Gelehrten -
Emilie am heutigen 50 . Todestag ihres bedeu¬
tendsten Vertreters erinnert .

*

Todesfall . Gestern nachm . fand die Beisetzung
?es unerwartet rasch ans dem Leben geschiedenen
?7 Jahre alten Kaufmannes Wilhelm Lulay
" au . Auf einer Geschäftsreise begriffen , wurde
er am Samstag auf der Strecke Bafel —Frei -
?urg von einem Herzschlag betroffen , der den
wfortigen Tod herbeiführte .

Prüfung von Bücherrevisoren durch die badi -
«che« Handelskammern . Wie uns öifi Handels¬
kammer Karlsruhe mitteilt , ist beabsichtigt,
Ende April ds . Js . eine zweite Bücherrevi -
wrenprüfunq abzuhalten . Anmeldungen hierzu
und bis Mitte März bei den badischen Handels -
kammeru einzureichen .
, Ausstellung Said & Reu in der Lnndesknnft -
>ch»Ie . Die '

Nähmaschinenfabrik H aid & Neu
hatte einen Wettbewerb zur Erlangung eines
uusftattungszeichens unter den Schülern der
« °d . Landeskunstschule ausgeschrieben . Die
zahlreich eingegangenen Arbeiten standen durch-
weg aus einer hohen Stufe . Den ersten Preis
errang Paul Dietrich , den zweiten Anita
y uhr mit sehr gut durchdachten Arbeiten , der
dritte Preis siel auf Ernst Fehr . der eiue sehr
' eine, saubere Arbeit geleistet hat . Einige an -
»ere Namen fanden lobende Beachtung . Die
Arbeiten sind bis einschließlich Freitag vo :: 2—4
Uhr in der Landeskunstschule ausgestellt und d ? r
Deffentltchkeit zugänglich .

ProgrammLnderung in? Süddeutschen Rund -
Mnk . Heute , Mittwoch , » .15 Uhr abends . !pricht
>*» Süddeutschen Rnndfunk im Rahmen der
Vorträge des Württembergischen Vereins für
Handelsgeographie an Stelle des ursprünglich
vorgesehenen Referenten Kommerzienrat Roman
Olurfiu m mer , Württembergischer Konsul in
München , über das Thema : „Neue Reise -
Eindrücke in West - Kleinasien ". — 8.20 Uhr
abends findet ein Rezitationsabend von Willy
Buschoff „Von Dämonen , Geistern und Gespen-
stern " statt . Buschoff liest Stücke ans Tolstoi ,
Turgenjew , Poe und Hamsun .

Am heutigen Mittwoch , abends %10 Uhr , sen¬
det die Karlsruher Besprechungsstelle einen
^ rahmsabeud . Melanie Ermarth rezitiert . Jan

a n G o r k o m singt Romanzen . Begleitet
wird er ani Flügel von Fräulein Beck . Um-
^ahmt ist der Abend von einer Violiu -Sonate ,
Wsgeführt durch Konzertmeister Voigt und
^ aulein L i n d n e r .
^ Die Nachtschuellzuge (Paris ) —Karlämhc —
« fotzhcim —Mntv'chcu , sollen dock nun schneller,
? ' » zuletzt vorgesehen , wieder eingeführt wer -
?en . Sie verkehren erstmals wieder in der

f acht vom 28. Februar aus den 1 . März . Zu -
■ueich ' werden auch einige andere Züge wieder
Mgesührt , u . a . die beschleunigten Per -

D n e n j it 8 c zwischen Karlsruhe und Frank -
M , weiterh ' n werden die Schnellzüge auf der
N ' warzwaldbahn . die nnr über die Zeit des
Wintersports verkehren sollen , beibehalten .

^
Die Kölnische Illustrierte Zeitung hat sich mit

L rer 9 . Nummer ganz unter das Zepter des
vrmzen Karneval gestellt . Der Karneval mit
^ « en bnnten Bildern , Maskeraden und Um -
'>uge » ist für eine Illustrierte Zeitung ein über -
?us dankbares Feld . So hat die Kölnische Jllu -
, , ^

' erte Zeitung berufene Kräfte versammelt ,
M dem Leser die rechte Karnevalsstimmung zu
J 'ngeit . Sie zeigt sich als ein echtes Kind des
^ vetnlands , zusammengestellt von Rheinlän -
z5?», denen der Karneval int Blut liegt , die sich
^ >-5 uud Stimmung durch alle Nöte nnsrer
^ Qöe nicht nehmen lassen und es verstehen / dem
^eier ein gut Teil davon abzugeben .

Kirchlich «, ^ xjer des allgemeinen Volkstrauer -
age -z. Auch die katholische Kirche wird den all-

«erneuten Volkstrauertag . der auf den 13 . März
^ Gesetzt ist , durch kirchliche Feiern wie im letz-

JP Jahre begehen . Am Vorabend des Tages ,
f|" e dem Taae selbst werden über Mittag die^ locken läuten .

Landesmissions - Konferenz . Am 27. und 28.
Februar findet hier die Landesmisstons -Kon-
le ^enz statt , bei der folgende Vorträge gehalten« erden : Inspektor O e t t l i - Basel über „Was
lux Fragen beschäftigen gegeiiivärtia die Leitung
v .r Basler Mission ?"

, Missivnssekretär Jehle -
Stuttgart über „Ohne Gott in der Welt "

, Frl .
heißer über „Was können wir Krauen zur
^ ertiefung der Mifsionsliebe tun ?"

, Inspektor
^,e t t l i über „Moderne Strömungen in der
>«clt des Islam und die Mission "

. Missions -
Sekretär I e h l e über „Wie wecken und ver -
Uesen wir das Missionsintereffe der Heimat -
gemeinde ?".

6 >tandesb »Ä - Ssuszüae .
^ »dessällc. 2«. Jirrör . : Adam Kallenbach , Holz-

Ehemann, alt 67 Jahre . — 31. Kehr. : Theodor
y ' Ijtt , Kaufmann, Ehemann, alt «4 Jahre : Cfafob
futtere f . Weichenwärter a . ® . . Uitwer. alt
^ Jahre . — 2j. ,>ctjv : Emilie Dürr , all 7ö Jahre .
jMrtwc von Karl Dürr . Zchlvsfcrmeifter: Lödla Schc -

* r . alt 38 ,) adrc , Ehefrau von Karl Tchcrer . Post-"vasfner : Elisabeth Wilkc . alt -10 Aahre. Ehefrau
Hermann Wilkc, Heizer.

Erhebung einer Weriznwachssteuer. - Errichtung
eines Verwaltungsgebäudes auf dem Flugplatz .

Entwässerung der Stadt Ettlingen.
Sitzung des Karlsruher Bürgerausschusses .

Die gestrige Bürgerausschußsitzung wurde
kurz nach 4 Uhr von Oberbürgermeister Dr .
F i n t e r eröffnet . Der Namensaufruf ergab
die Anwesenheit von 87 Mitgliedern .

Als erster Punkt der Tagesordnung stand
zur Beratung der

Abhör der städtischen Rechnungen für das
Jahr 182S.

Ter Vorstand des Prüfungsausschusses Stadt -
verordu . Wild (Ztr . ) berichtet über die ftädt .
Rechnungen für das Jahr 1923 und bittet nm
Annahme der Vorlage .

Stadtv . Strickfadeu ( R .P .l wünscht recht¬
zeitige Vorlage der verschiedenen Rechenschasts-
berichte, nicht erst nach so langer Zeit .

Die Vorlage wird a n g e n o m m e n .

Errichtung eines 20 VW-Volt -Umspannuilgs -
werkes auf dem Anwesen an der Wilhelmftraße

An Stelle des verhinderten Stadtverordneten -
obmanns berichtet Stadtv . Wild fZtr .1 über
die Vorlage . Der Stadtverordneten -Vorstand
ist einmütig der Ansicht , daß der Platz hinter
dem Vierordtsbad unter allen Umständen frei
zu bleiben hat , daß dagegen der vorgeschlagene
Platz gewählt wird .

Stadtv . Klingensuß (BB .) teilt das
Einverständnis der Bürgerlichen Vereinigung
zu der Vorlage mit im Hinblick aus die immer
notwendiger werdende Vergrößerung des
Vierordtsbades . Die Bauarbeiten und die
elektrische und maschinelle Einrichtuna des Wer -
kes sollen im Interesse der hiesigen Handwerks -
meister und Arbeiter getrennt veraebeu iverdeu .

Stadtv - Schneider (Ztr . ) schließt sich den
Ausführungen des Vorredners an . Das für
die Errichtung des Werkes auszugebende Gel ?»
solle der Stadt erhalten bleiben durch Ver -
gebung der Arbeiten an die hiesige Geschäfts¬

welt . Das gelte auch für die Vorlage des Aus -
baus des Flughafens .

Oberbürgermeister Finter teilt mit , daß
Beschlüsse über die Vergebung der Arbeiten
noch nicht gesaßt seien , daß das hiesige Hand -
merk aber unter allen Umständen berücksichtigt
wird .

Stadtv . V a s ch a n g ( Dem .) bittet darum ,
daß das Restgelände nicht bebaut wird , bevor
die^ Uhlandschule ihre Spielplätze hat .

Stadtv . Bauer lKom . ) erklärt , daß seine
Fraktion ebenfalls für die Errichtuna der Anlage
au der vorgeschlagenen Stelle eintritt . Die
Stadtverwaltung möge die Arbeiten in eigener
Regie übernehmen .

Die Vorlage wird angenommen .
Wertzmoachssteuerardnuna der Stadt

Karlsruhe .
Bürgermeister Kleinschmidt verliest

einen Antrag der kommunistischen Partei über
Aenderung des 8 23 der Wertznwachssteuer -
ordnung .

stadtv . Wild (Ztr .) begründet die Vorlage .Die gesetzlichen Vorschriften für die steuerliche
Erfassung des Wertzuwachses sind sehr spät er-
schienen. Er empfiehlt Annahme des stadträt -
" chen Vorschlages in unveränderter Form ,ohne Berücksichtigung des kommunistischen Ab-
andernngsvorschlags .

stgdt ' i. Haas (Ztr . ) bedauert zunächst den
nuilrag , über eine so unangenehme Steuer
ipreche » zu müssen . Der Redner verbreitet sich
sodann über die Entwicklung der Steuern von
Grundstücksverkehr und Wertzuwachs über die
»etzige Rechtslage und die ortsrechtliche Rege -
lunai der Znwachsfteuer . Der Stadtrat hat sich
entichloifen , die Steuer nur für die Zeit der
Inflation zu erheben : es wird ans der
Steuer nicht allzuviel herauskommen , weil der

Karneval - Veranstaltungen
im

am Mittwoch , den 23 . Februar , ab 3 .30 Uhr

Kinder - Ball
Karten für den Kinder - Ball am 23 . Februar sind ausverkauft . Da wegen
üfcärfüllung eine große Anzahl unserer kleinen Gäste abgewiesen
werden mußte , teilen wir unseren Gästen u . Freunden aus Karlsruhe

. und Umgebung mit , daß eine

Wiederholung des Kinderballs
am Donnerstag , den 3 . März

Uhr nachmittags , stattfindet
Karten erhältlich ab 24 . Februar im HotelbBro .

Am Sonntag , den 27 . Februar , ab 8 Uhr abends

B® ll -par ©
„ Ein Maskenfest in schönen Räumen "

Am Dienstag , den 1 . März , ab 8 Uhr abends

ü @ä ©uf ®
„ Empfang beim Prinzen Karneval "

An beiden Abenden
American - Bar 2 Jazz - Kapellen Kaltes Büffet

Die Damen werden gebeten , zu den Veranstaltungen am Sonntag und
Dienstag mit Larve zu erscheinen ( Kein Zwang .) Demaskierung um 12 Uhr .
Herren : Abendtoilette oder Kostüm . Aufden Namen ausgestellte
Einlaßkarten zum Preise von 3 — Mk . (einschl . Steuer ) werden nur
in begrenzterAnzahl ausgegeben und sind erhältlich im Hotelbüro

Zeitige Tischbestellung dringend empfohlen !
Für auswärtige Besucher ist für Auto - Einstellmöglichkeit gesorgt .

Die Nachmittagstees am Samstag , den 26 . Februar , und Sonntag ,
den 27 . Februar , fallen wegen der Karneval - Veranstaltungen aus

während der Inflationszeit erworbene Grund -
besitz inzwischen wiederholt den Eigentümer
gewechselt habe . Die Steuer bedeute keines -
wegs eine Vermögenskonfiskatton . 8« ö und M
sehen soziale Rücksichten aus Billmkeltsrück -
sichten vor . Die Steuer wird vom Grundbuch -
amr veranschlagt und von der Stadtkasse er-
hoben . Die Zentrumsfraktion stimmt der Bor -
läge zu.

Stadtv . Dr . Fromm herz <B .V .) hält die
Steuer für gerecht. Die ursprüngliche Wert -
znwachsfteuer mußte naturgemäß in der Ver »
senkung verschwinden . Es ist nicht zu wünschen,
daß der Grundstücksverkehr allzu sehr belastet
wird . Dagegen ist der Gedanke , daß die Jnfla -
tionsgewinne an die Allgemeinheit abgegeben
werden , gesund . Seine Fraktion stimme der
Vorlage grundsätzlich zu , lehnt aber eine Aus -
dehuung auf weitere Gruudstücksverkäuse falfo
nach der Inflationszeit ) ab . Die Vorlage dürfe
keine rückwirkende Kraft erhalten . Wenn der
unverdiente Wertzuwachs gerechterweise be-
steuert wird , so müsse man auch der Fnflations -
geschädigten gedenken , die nur eine geringe
Auswertung erhalten haben ? es möae ein Teil
der Erträge aus der Wertznwachssteuer zu
einem Fond zugunsten der Aufwertuugsgläubi -
ger der Stadt Karlsruhe zurückgelegt werden .
Es sei jedoch zu befürchten , daß die Steuer
wicht viel einbringe , aber große V«rwaltnngs -
kosten verursache .

Stadtrat Herr in a n » tR .P . ) stimmt der
Vorlage zu,' er hätte nur gewünscht , daß diese
schon vorher eingebracht worden wäre . Er
unterstützt deu Antrag Frommherz , hinsichtlich
der Verwendung eines Teiles der Gelder für
die Kleinrentner . Es sei nur zu bedauern , daß
das Gesetz keine größere Erfassung der uuver -
dienten Wertzuwachse zulasse.

Stadtv . Dr . E u g l e r hätte ebenfalls ein
früheres Erscheinen der Vorlage gewünscht ?
dies wäre durchaus möglich gewesen . Mit der
Vorlage wird unverdient erworbenes Einkvm -
men gerechterweise besteuert, - sie wird eine gute
soziale Wirkung ausüben und wird nicht preis -
steigernd wirken . Die Fraktion ist auch für die
Besteuerung der Verkäufe « ach dem ZI. De -
zember 1924.

Stadtv . Keßler ( Dem . ) pflichtet dem Vor -
redner bei . Er empfiehlt Kontrolle der Sach-
verständigen in den verschiedenen Kommissionen .

Stadtrat Bauer lKomm .1 bemängelt die
Begründung der Vorlage . Die Steuer muß ,
dem sozialdemokratischen Antrag entsprechend ,
über den 31. 1 . 1324 hinaus ausgedehnt werden .

Stadtv . Deines tD .B . ) stimmt im Namen
seiner Fraktion der Vorlage zu.

Stadtv . Haas sZtr . ) teilt ergänzend zu sei-
nen Ausführungen mit . daß seine Fraktion
grundsätzlich für die erweiterte Wertzuwachs -
steuer ist. nur nicht im jetzigen Anaenblick .

Stadtv . E u g l e r <Soz .) empfiehlt nochmals
Annahme der Vorlage .

Oberbürgermeister Dr . Finter macht Bor -
schlage für die Älrt der Mstimmniig .

Es entspinnt sich eine Debatte über die von
dem Vorsitzenden vorgeschlagen« Art der Ab-
stimmung , an der sich Stadtv . Dr . Engl er ,
Stadtrat .U' ii h u , Stadtv . S i e g r i st u . Stadt -
verordneter F r o m h e r z beteiligen .

Die Abstimmung über Einführung der Wert -
Mwachsslener im Sinne des Vorschlages des
Stadtrats ergibt e i n st i m in i g e A nnahme
der Vorlage .

Für die von Kommunisten und Sozialdemo -
traten vorgeschlagene erweiterte Wertzn¬
wachssteuer , also Ansdehnnng der Steuer auch
auf Veräußerungen nach dein .'11 . Dezember
1924 , stimmen bei namentlicher Abstim-
mung 46 Stadtverordnete , dagegen 41 Stadt¬
verordnete . Dieser Antrag ist somit an -
genommen . Der Stadtrat wird hierzu
Stellung nehmen .

Errichtung einer weiteren vlanmästigcn
Gewerbelehrerstelle an der Gewerbeschule.
Stadtv . D e n n i g (D . Vp . ) stimmt im Namen

seiner Fraktion der Vorlage zu . Er wünscht
lleberleitung der Bäcker- und Metzgerlehrlinge
in die Gewerbeschnle . Der Existenzkampf niacht
es znr Bedingung , daß jeder mit bestem Könne «
und Wisse « in diesen Kampf eintritt . Die
Ranmfrage kann nicht als Hindernngsgrnnd
gelten , ebenso wenig die finanzielle . Er bittet
um baldige Borlage eines entsprechenden stadt-
tätlichen Borschlags .

Stadtv . W i l s c r (U . W. l schließt sich den
Wünschen des Vorredners hinsichtlich des Ge-
werbeschnlbesnches der Bäcker- nnd Metzgerlehr -
linge an .

Die Vorlage wird a n g e n o m m c n.
Der Erwerb und Verkauf von Straßen -

gelände
und eines Grundstücks in der verlängerten
Huttenstraße , ferner Grundftücks -Erwerbnngen
gemäß Bürgerausschußbeschluß vom 4. Jnni
1926 werden ohne Aussprache genehmigt .

Ausbau des Flughasens .
Stadtv . Lang (D . Vp . ) begründet die Bor -

läge und teilt die Zustimmung seiner Fraktion
mit . Bei der Vergebung der Arbeiten für die
Herstellung des Verwaltungsgebäudes sollte»
die hiesigen Handwerker in erster Linie berück-
sichtigt werden , anch können Arbeitslose hier
Beschäftigung finden .

Stadtv . Göll (D » . ) : Seine Fraktion stehe
der Vorlage zustimmend gegenüber . Karlsruhe
darf hinter anderen Statden bei Förderung deö
Flugverkehrs nicht zurückstehen . Die Preise für
« chan - und Reklameflüge müssen herabgesetzt
werden , um Propaganda für die Luftfahrt zu
macheu.

Stadtv . Rieding er (Humin . l wünscht , daß
die Gebührensätze der Lnfthansa für Landungen ,
Starte nsw . anch tatsächlich eingehen . Die Stadt
Karlsruhe , die mit 159 000 Mark an der badisch -
pfälzische« Lufthansa beteiligt ist , soll ans Liqui -
dieruug der schlecht stehenden Gesellschaft hin -
arbeiten , nm von dem Beteiligungskapitc .I noch
so viel wie möglich herauszuholeii .

Die Vorlage wird a u g e u o m m e u.
Entwässerung der Stadt Ettlingen .

Stellv . Stadtverordu . -Obmaun Wild ( Ztr .)
berichtet über die Vorlage .

Die Abstimmung ergibt A n u ahme der
Vorlage .

Schluß der öffentlichen Sitzung gegen 7 Uhr .
In Ablehnung eines kommunistischen Antrags

wird die Frage der Gasfernversorgung in g
"
e =

heim e r Sitzung verhandelt .
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Eröffnung der deutschen Oftmeffe in Königsberg , Dt «
14. Deutsche Lstmesfe muvdc am M . Februar eröffnet .
Ueber den Verlauf bes ersten TageL gibt das Messe -
amt folgenden Bericht aus . Erheblich gestiegen ist die
Zahl der Aussteller in der Textil - und Lederbranche ,
bli Hans - uud Küchengeräten , bei Glas und Porzellan
sowie bei Einzelmöbeln und Wohnungseinrichtungen .
Die Messe bringt neben Verkehrsmitteln und Bau¬
maschinen vor allem Maschinen für das Handwerk und
Hauswirtschaft . Stork beteiligt ist die Landmaschinen -
Industrie . Grobem Interesse begegnete auch die Ton -
derausstellung russischer NahrungS - und Genuhmittel ,
auf der Königsberger Importeure die bereitgestellten
Jeinkostivaren handelsüblich ausstellen . Die von der
Reichszentrale für deutsche Berkehrsiverbung veranstal -
tete Sonderschan „ Das schöne Teutschland " wurde als
vorbildliche Werbelehre eifrig studiert .

Neues vom Film .
Kammer -Lichtfpiele . In den Kammer -Lichtfpielen

wird ab heute das lebte grobe Faschingsprogramm sc -
äeiffl . das jedem Besucher humorvolle Unterhaltung
verspricht . Buster Keaton der Cowboy betitelt sich das
neueste Meisterwerk des berühmten amerikanischen Gro -
tesk -Komikers , der auch hier wieder Lachstürme erregt .
Eine Fix - und Kaxgroteske , die neueste Emelka -
Wochenschau , sowie ein Kultursilm „Die Seele der
Pflanzen " beschließen das Programm .

Sondervorstellung des Emdensilms . Für die Mit¬
glieder . der dem Bai >. Kriegerbund angehörenden Ber -
eine , findet , dank dem Entgegenkommen der Direktion ,
am nächsten Sonntag , den 27 . Februar , vormittags
vnnkt 11 Uhr , in den R e s i d e n z - L i ch t f p i e l e n ,
Waldstratze , eine Sondervorstellung des bochinteressan -
ten „Emden -UlmS " zu einem ganz mäbigen Einheits -
preis statt .

Veranstaltungen .
Kaffee Bauer . Ein Programm , das u , a . die Ouver¬

türe zu Hans Heiling , eine Meistersinger -Fantasie .
Lifzts Orpheus und als Einlage Havdr .s C-Tur - Quar -
tett enthält , bat Kapellmeister D o l e z e l zum heutigen
Mittwochkonzert zusammenHcstelli . (Siehe die Anz .)

Im ttasfee Tannhäuscr findet heute abend ein Nar -
ren -Bierrnmmel statt , aus den besonders hingewiesen
wird . lSiehe die heutige Anzeige .)

Colostrum . Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich ist ,
findet am Samstag , den 26. ds . Mts . , eine Wieder -
holung des Balles der bunten Tüte statt , der
wiederum sehr nett und ungezwungen zu werden ver -
spricht , zu dem keinerlei Toilettenzwang besteht und die
Eintrittskarten anch zur Teilnahme am Balle mit
Ueberrafchungen ohne Zuschlag gültig find . Man tut
gut , Karten im Vorverkauf bei Meyle sEcke Wald -
straße und Kaiserpassage ) zu lösen .

Tanzabend . Auf den morgen abend im Konzerthaus
stattfindenden Tanzabend von Wini La ine unter
Mitwirkung ihrer Schülerinnen fn nochmals beson -
ders darauf hingewiesen . Karten sind in der Musika -
lienhandlung Frib Müller , Kaiserstrahe , Ecke Wald -
strahe , und an der Abendkasse erhältlich .

Der Schwarz - Not -Maskenball des K .F .V . am Fast -
nachtssonntag in sämtlichen Räumen der Städtischen
Festhalle wird wieder ein gescllichaftlicheö Ereignis der
Saison werden . Seit mehreren Jahren ist der Schwarz -
Rot -Ball hier eingebürgert . Sein Verlans Hai jedes -
mal die höchsten . Erwartungen ersüllt . Die aus -
gedehnten Vorbereitungen für die kommende Ver -
anstaltnng lassen erhoffen , dah sie ihren Vorgängern
in nichts nachstehen wird . Fünf Kapellen werden in
den festlich dekorierten Sälen dem munteren Völklein
der Schwarz -Rotcn zum Tanze ausspielen . Die vor -
gesehene Prämnerung origineller Mosten wird eine
grobe Schau des guten Geschmackes und der Bezieh » » -
gen von Kunst und Sport sein , die Bemühungen der
Bewerberinnen und Bewerber werden ihre Belohnung
durch Ueberreichnna schöner Gaben finden . Für an -
fpruchsDollere Besucher sind lauschige Kabinen mit in -
timer Musik geschaffen . Ungezwungene Fröhlichkeit
und echter Mummenschanz sind die Losung des Balles .
Anständige Masken aller Art (nicht nur schwarz - rote )
haben Zutritt . Saalössnnng VA Uhr . Anfang 8 Uhr .
Man benübe den verbilligten Vorverkauf ; an der
Abendkasse erhöhte Preise .

Liederhalle « arlsrnhe . Einen saschings -gesellschaft-
lichen Höhepunkt bedeutet stets der Maskenball der
Liederhallc . Er findet dieses Jahr am Fastnachtsmon -
tag als R o s e n m o n t a g m a s k e n s e st statt . Der
grobe -Saal der Festhalte , deren sämtliche Räume Nim
Maskentreiben geöffnet find , wird in ein besonders
festliches Gewand gekleidet sein . Flotte Orchester wer -
den die jüngsten und ältesten Semester zu Unermüd -
lichkeit im Tanzsport begeistern . Eine Schau der Mas -
ken wird deren schönste und originellste zur Prämlie -
ruug führen . Vorverkauf der Eintrittskarten im Ver -
einsheim , Löwenracheu , am Donnerstag , den 24. Fe -
bruar , abends 1̂ 8—9 Uhr , und Sonntag , den 27. Fe¬
bruar , vormittags 11— 1 Uhr , auberdem in der Muli -
kalienhandlung Fritz Müller .

Der Kaufniäiinifche Verein von 187t hält am Sams¬
tag , den 26. ds . Mts . . abends 8 Uhr , in den festlich
geschmückten Gesellschaftsräumen des Hotel Germania
ein Maskensest mit Ueberrafchungen ab . Die Ver -
anstaltnngcii des Kaufmännischen Vereins sind von
jeher ein gesellschaftliches Ereignis . Karten für Gäste
iverden nur in beschränkter Zahl abgegeben . Es wäre
auch für die zahlreichen Mitglieder des Vereins von
Vorteil , sich rechtzeitig mit Karten zu versehen .

Karlsruher Luftfahrtverein . Ueber die deutschen Se -
gelslugleistungen spricht der Bahnbrecher aus diesem
(vebiete , Dipl .- Jng . Arthur Martens - Hannover ,
am Donnerstag abend in der Tcchn . Hochschule , mit
Film und Lichtbild . Martens bat verschiedene Welt -
rekorde aus Segelflugzeugen aufgestellt und auch im
Ausland grob « Erfolge in Segelflugwettbewerben er -
zielt , worüber er in seinem Vortrag sprechen wird .
( Man beachte die Anzeige .)

25 Zahre Karlsruher Einzelhandel.
Der „ Karlsruher Einzelhandel "

kann am 25 . Februar das Jubiläum des
3 ö j ä h r i c, e u B e st e h e u s begehen . Nach
dem Acschlus ; des Vorstandes soll zunächst von
einer offiziellen Festlichkeit abgesehen werden ,
i >a sich bei Anwesenheit des gesamten badischen
Einzelhandels anläßlich öer Generalversamm -
lung den Landcsorganisativnen am 7 . und 8 .
Mai ds . Js . in Karlsruhe hierzu bessere Ge -
legenheit bietet , andererseits aber sei heute
schon auf diesen Markstein in der Geschichte dcs
Karlsruher Einzelhandels hingewiesen . -

Als im Jahre 1902 , lange vor der allgemeinen
Durchführung der BerbandSidee im Einzelhan -
del , die Leiter der namhaftesten Einzelhandels -
s>eschäfte von Karlsruhe zusammenkamen , um
über die Gründung eines

„Vereins zur Wahrung der Interessen des
Detailhandels "

zu berateu , ahnte wohl keiner von diesen
Männern , vor welch ausserordentliche Aufgaben
diese Organisation im Lause der Jahre gestellt
würde . Es wurde zunächst lange Jahre hin -
durch auch kein eigener Geschäftsführer ange -
stellt , sondern der Vorstand erledigte die lau -
senden Geschäfte unter Mithilfe eines neben -
amtlichen Sekretärs , dem weder Persona ^ noch
ein eigenes Büro zur Verfügung stand . Die
Mitgliederzahl , die im Gründungsjahre 73 be -
trug , bewegte sich in langsamer , aber steter
Entwicklung auswärts , so daß bei Eintritt in
die Kriegsjahre ein fester Stamm von 218 Mit -
gliedern vorhanden war . Inzwischen änderte
die Organisation zweimal ihren Namen : Im
Jahre 1908 in „Vereinigung der De -
t a i l l i st e n Karlsruhe " und 1314 in „D e -
tailli st en - Verein ig nng Karlsruhe ",was wohl in erster Linie auf Zweckmäßigkcits -
gründe zurückzuführen war .

Schon die Kriegsjahre brachten der Vereint -
gnng dnrch dauernde Bemühungen um Milde -
rung der Folgen der den Handel mehr nnd
mehr einschränkenden Zwangswirtschaft eine
gewaltige Erhöhung der Arbeitslast , die in den
Jnslationsjahren und weiterhin durch Ver -
mehrung des Anfgabenkreises bis zum heutigen
Tage ^ ständig anwuchs . Jene Mitglieder , die
die Tätigkeit der Vereinigung während der
Kriegsjahre , der Inflationszeit und bei der
Stabilisierung zu beobachte » und am eigenei .
Leibe zu verspüren Gelegenheit hatten , werden
wissen , daß ein Großteil der Existenz des badi -
schen Einzelhandels mit dem unermüdlichen
Wirken der Vereinigung im Interesse ihrer
Mitglieder anfs engste verknüpft ist . Dabei sei
gerne anerkannt , daß die Organisation durchdie im Jahre 1919 erfolgte Gründung der Lan -
deszentrale des Badischen Einzelhandels , der
die „Detaillisten -Verciniguug Karlsruhe " unter
neuerlicher Namensänderung als Ortsgruppebeitrat , bei all diesen Bemühungen nachdrück¬
lichste Stütze und Hilfe zuteil wurde . Anchwurde ein hauptamtlicher Gesch>

'iktssii ^v >' ? an -
gestellt , ein eigenes Büro eingerichtet , das vier
Personen zählt , nnd ebenso wurden alle tech-
nischen Hilfsmittel herangezogen , die in einem
modernen Organisationsbetrieb unentbehrlich
sind . Die Uebersiedelung in den Badischen Hau -
delshof im Jahre 1923, in dem die jetzt „Karls -
ruher Einzelhandel " firmierende Vereinigung
zweckentsprechende Büroränme mit eigenem
Sitzungszimmer einnimmt , darf hierbei eben -
falls als wichtige Etappe in der Geschichte der
Organisation erwähnt werden .

Der Kreis der Aufgaben der Vereinigung
läßt sich natürlich in diesem Nahmen unmöglich
erschöpfend schildern . Zn erwähnen ist ifebcn
der Hauptaufgabe der Hebung des Standes -
bewußtseinS und der Stärkung des Zusammen -
gehörigkeitsgefühls der Mitglieder , als befon -
ders wesentlich :

die Bearbeitung der Fachgruppenbelange ,
die Behandlung sämtlicher Arbeitgeberfragen

( Festsetzung der Gehälter und Löhne , Ge -
Halts - und Lohnordnungen , Tarifverträge
mit Angestellten , Hausdienern , Handels -
Hilfsarbeitern , ? utz- , Wäsche - uud Konsek -
tionsarbciteriuuen , Vertretung vor dem
Kaufmanns - und Gewerbegencht , Schlich -
tnngsansschuß , Laudesschlichter ) ,

den Verkehr mit den städtischen und staat -
lichen Behörden ,

das Bemühen auf Herabsetzung der städtischen
uud staatlichen Gebühren , soweit sie über -
setzt sind ,

daS Eintreten für billigen Strompreis ,die Bekämpfung unlautereil Wettbewerbs , die
Regelung des Alisverkaufswesens und

die Bekämpfung des Hausicrwesens und des
wilden Handels .

Den zahlreichen Belangen , mit denen beson -
ders die kleineren und kleinsten Einzelhandels -
Geschäfte an die Organisation herantreten , wurde
und wird dauernd besonders warme Fürsorge
zuteil .

Außerordentlich wichtig ist bei der Erfüllung
dieser Aufgaben naturgemäß die Tätigkeit des
VorstaiU >es und der einzelnen Fachgruppen , die
in häufigen Sitzungen die Belange der Gesamt -
heit der Mitglieder durchsprechen und entschei -
dende Beschlüsse fassen . Hierbei sei der Tätigkeit
der Vorsitzenden der Vereinigung mit Anerken -
nung gedacht .

Als Vorsitzende fungierten in den verflossenen
25 Jahren :

vom 25 . Febr . 1902 bis 29 - Januar 1903 Herr
Leopold Kölsch ,

vom 29 . Januar 1908 bis 26. Febr . 1901 Herr
Adolf Stein ,

vom 25. Febr . 1904 bis 2 . März 1906 Herr
Wilhelm Boländer ,

vom 2. März 1900 bis 18. März 1909 Herr
Felix Landauer ,

vom 26 . April 1909 bis 2 . Februar 1919 Herr
Ludwio Ettlinger ,

vom 10- März 1919 bis 28. Nov . 1919 Herr
Rud . Hugo Dietrich ,

seit 28. November 1919 Herr Otto Freunölieb ,der sich während der 7jährigen Tätigkeit ar .ßer -
ordentliche Verdienste um den Karlsruher Ein -
zelhandel erworben hat .

Auch der Syndikus der Ortsgruppe . Herr
Westphal , dars für sich in Anspruch nehmen ,an ihrem Aufblühen zu einem großen Teil bei -
getragen zu habe » . In den 6 Jahren , die er als
Geschäftsführer tätig ist . hat er sich auch als
ehrenamtlich Beauftragter der Ortsgruppe bei
Stadtverwaltung und Arbeitsamt , in Schlich -
tnngöansfchüssen usw . überaus rührig und er -
folgreich gezeigt -

Die Untergliederung der Vereinigung in Fach -
grnppen ist wie folgt vorgenommen :

Fachgruppe für :
Beleuchtung ,
Blumen ,
Buchhandel uud Musikalien ,
Damenkonfektion .
Damenputz ,
Glas - , Porzellan und Luxuswaren ,Haus - nnd Küchengeräte , Eisenwaren ,
Herrenhllte nnd Mützen ,
Herrenkonfektion .
Korb - und Bürstenwaren .Lebens - und Gennßmittel (Kolonialwaren ) .Lebens - und wennßmttt « ( Feinkost ) ,Lebens - und Gcnußmittel ( Drogen ) ,
Maiiusakturwareu ,
Möbel nnd Betten ,
Papierwaren ,
Schokolc .de ,
Schuhwaren ,
Weißwaren .
Wirk - , Strick - , Kurzwaren . Handschuhe .

Strümpfe , Trikotagen ,
Tabakwaren .
Daß der Karlsruher Einzelhandel in feiner

Gesamtheit die unermüdliche und erfolgreicheArbeit der Organisation anzuerkennen wußte ,geht schon aus oer Tatsache hervor , daß die M ' t-
gliederzahl , die im Jahre 1919 816 betrug , tm
Lause der Jahre auf rund 030 angewachsen ist.Die größeren Geschäfte der Landeshauptstadt
Karlsruhe find in der Organisation nahezu rest -
los oertreten .

So steht der „Karlsruher Einzelhandel " bei
seinem 25jährigen Jubiläum machtvoll nnd fe -
Ichlossen da als Hütsr und Förderer der Lebens -
und Standesinteressen seiner Mitglieder . Den
Nutzen und Segen aus der Organisation wird
mit dem Einzelhandelsstand anch die Gesamtheitder Wirtschaft uud damit das deutsche Vaterland
ziehen , die doch unzweifelhaft abhängig find von
einem baldigen Wiederaufblühen des heut - joschwer daniederliegenden Mittelstandes .

Dagesanzeigev
Mittwoch , den 28. Februar 1SZ7 .

Bad . Landestheaier : „Der Barbier von Sevilla ". 8 bis
10% Uhr .

Städt . Konzerthaus ( Bad . Lichtspiele ) : „Wunderland
des Norden " . „ Wüste am Meer " . Nachm . 4 Uhr
und abends 8 Uhr .

Hotel Germania : Nachm . 3V& Uhr . Kinderball .

Karlsruher Hauöfrauenbund : Nachm . Z Uhr . Kostüm -
Kinderfest . Abends 8 Uhr . Kostümfest .

Ereelsior : Grober Maskenball .
Kaffee Tannhäuler : Narren -Bier -Rummel .
Colostrum : Abends 8 Uhr . „Die bunte Tüte ".
Kaffee Bauer : Abends 8% Uhr . Sonderkonzert .
Refi -Lichtwiele : ..Ben Hur ".
Kammer -Lichtspiele : Buster Keaton als Cowboy . Bei -

Programm .
Atlainik -Lichtspiele : „Liebe und Trompetenblasen ".

Snöisthe Shronrk
dz . Pforzheim . 22 . Febr . In Dietlingen

stürzte nachts der 51jährige ledige Gold -
schmied Jakob Bischofs beim Nachhausc ^ c»
die Treppe in seiner Wohnung herunter . Man
fand den Verunglückten morgens in ^ Hausgang
tot ans . B . hatte einen schweren Schädelbruch
erlitten .

bld . Heidelberg , 22 - Febr . In einer außer -
ordentlichen Asta - Sitzung wurde iu erster
Lesung die Verfassungsänderung genehmigt , i ' e
besagt : Die auslandsdeutschen Studierenden
len als Mitglieder der hiesic -en Studentenschaft ,
wenn sie an der Heidelberger Universität imma -
trikuliert sind , dieselben Rechte haben wie die
iulandsdentschen . Ueber die Zugehörigkeit ge*
mäß 2 b entscheidet die Studentenschast . Iu
Zweifelsfällen nnd Streitigkeiten ist eine Beru *
sung au das Rektorat zulässig . Der Entscheid
des Rektors ist endgültig .

bld . Mannheim , 22. Febr . Ans dem Heimweg
von einem Maskenball verunglückte in der
Nacht zum Sonntag die Gattin eines Kapellmet -
sters . Sie rutschte aus den Stufen des Haupt -
portals des Rosengartens aus . fiel zu Bode «
und zog sich offenbar innere Verletzungen zu .

dz . Brühl (bei Schwetzingen ) , 22 . Febr . Hier
wurde der 63 Jahre alte Jakob Korn Müller
festgenommen . Dieser hatte am Sonntag vor
acht Tagen anläßlich einer Kindstaufe n>"
seinem Schwiegersohn Friedrich Behringer
( in Oftersheim wohnhaft ) Streit bekomme »
und ihm in dessen Verlaus mit einem Holzbeu
einen Hieb auf den Kops versetzt . Am Sams '
tag ist Vehringer gestorben .

- Bühl , 22. Febr . Zur Hundertjahrfeier der
Bühler Narrenzunft veranstaltet die
Karn « va 1sgesellschast Narrhalle - Bühl am
Fast nacht sonn tag , den 27 . Februar , und Fast -
nachtdienstag , den 1 . März ds . Js ., einen gro -
ßen historischen Umzug . Dieses sehenswerte
lokale Ereignis , das alle Perioden der Entwirf -
lung der Narr halla Bühl in über 25 Wagen und
Gruppen zatr Darstellung 'bringen wird , dürfte
wegen seiner Eigenart und Sehenswürdigkeit
eine große Zahl Fremde hierher bringen . Jw
Zug wird auch das berühmte in ein Schaffell ge-
bundene Bühler Narrenbuch mitgefühlt -
das im Jahre 1826 von der damaligen Narre »-
zunft angelegt worden ist .

6? . Eckartsweier , 22 . Februar . Der Badische
Landeskomissar in Freiburg hat Bürgermeister
Georg Lutz und Landwirt Jakob Lutz von
hier , die am 9. November den Friseur Jakob
Lutz von hier vor dem Ertrinken retteten , für
diese entschlossene , mutige und opferwillige Tat
öffentlich belobt .

dz . Jechtingen a . K ., 22 . Febr . Auf der Sta -
tion ereignete sich am Samstag abend ein Er -
s e n b a h u u n s a l l . Ein aus dem Neben -
gleis stehender Güterwagen stand zu nahe der
Weiche , so daß der gegen K8 Uhr von Riege !
kommende Zug mit diesem zusammenstieß , wo -
durch zwei Räder des Güterwagens entglei -
st e n . Nach kurzer Zeit konnte der Personen -
zug seine Fahrt in Richtung Breisach fortsetze «.
Personen wurden nicht verletzt , üuch der Sach -
schaden ist gering .

dz . Frciburg , 22. Febr . Heute mittag gegen
12 Uhr brach in dem Kühlraum der frühere »
Kristalleiswer » cn , die zurzeit zu Lagerzwecken
einzelner Freiburger Geschäste verwendet wer -
den , ein Brand infolge von Kurzschluß aus -
Das Feuer verbreitete sich auch auf die Dick -
tungsplatten der Jsolierräume und verursachte
größeren Schaden an dem Dachgebälk . Durch
die starke Rauchentwicklung hatte die Feuer -
wehr Mühe , an den Herd des Feuers heranzu -
kommen . Noch lange glimmten die Korkplatten
fort , die erst durch Oeffnen des Daches ent -
kernt werden konnten . Nach einstündiger Ar -
beit der Feuerwehr war die Gefahr beseitigt -

bld . Grenzach . 21 . Febr . Bei der chemisch-' »
Fabrik R . I . Geigy explodierte ans bis¬
her noch unbekannten Gründen der Inhalt
eine ? Kessels . Der dabei beschäftigte Arbeiter
August Frank von Degerfeldern wurde so
schwer verbrannt , daß er in der folgenden Nacht
in Basel im Bürgerspital den schweren Ver -
letzungen erlegen ist .

bld . Konstanz , 22 . Febr . Verhaftet wurde
hier dieser Tage ein 26jähriger verheirateter
Kaufmann von hier . Er verstand es , seinen Va -
ter vier Jahre lang in dem Glauben zu erhal -
ten , daß er bei der Kriminalpolizei tu
angestellt ist . Seiner Frau gegenüber gab er sich
als Kanzleiassistent beim Amtsgericht aus . Mit
dieser Lüge hat er auch seine Ehe vor Jahres -
srist geschlossen . Das Haushaltungsgeld finan -
zierte er durch Pump und Betrügereien . Der
Schwindel kam dadurch heraus , daß ein betröge -
ner Gefchäftsmann dem Mann aus dem ani ' eb-
lichen Geschäftszimmer einen Besuch machen
wollte .

HONIG
Blüten — Schleuder .

gar . rein , goldklar , stüf -
sia oder fest . Iv -Psuiid «
Buchse M 10 .—, halbe
.U 5.50 , Nachnahme 30 A
mehr . Garant . Zurück¬
nahme n . Nach » . Ganz
deller Klcehonig . Büchse
50 A teurer . Lehrer a .
D . bischer , Oberuen -
land 187, Kr . Bremen .
Propaganda -Päckch. VA

Pfund netto franko bct
Einsendung von Jl 1.70.

Tanz-
Institut

Vollrath
Kaiserstr . 235

(nSvNr t d ,Hir >chst r
Beginn neuer Kurse

Clnzolunterrlclii
ederzelt

zfeha/ler '

s / ee
in Originalpackung

\ AHM MM WtM
My & wyll

Billige Preise bei stets guter Qualität sind die Gründe meines Erfolges

Lampenschirm - Gestelle
BOcm Durchm . Mk . 1 .M
50 S .0 "
60 „ . „ 5C.60
70 „ .. . . . 3 .4 «'

Alle Korinen gleiche Preise .
ia .«apan -Seide *.*0 Mk ., Ia Seidenb tist 1.60 Mk . so¬
wie sämtliche Besatzarfcikel , wie Seidenfransen . Schnüre
Rüschen , Wickel band und fertige « chirmo hilliar .
Ferner Nachttischl ra . Schirm (5.80 Mk ., Tischl m . Schirm
v . 8.50 an , Ständerlampen , Zuglarap ., Schiatzimm .-Ampeln

nur £a Ausführung , billig :.
Chr. Dosenbach , Patzgeschäft , Herrenstr. 20.

Chaiselongues
neue , v . 35 Mk . an

Diwans
neue , gutgearbeit - _ . „von SO Mk . an Telephon 441»

Polstermöbelhaus R . Köhler , Schützenstr . 25
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egen Mordes unter Anklage.
Karlsruher Schwurgericht.

Md. Karlsruhe . 23 . Febr . Am 4. Juli 1925
ttmröe unter der Brücke an der Landstraße
Zwischen Hambrücken und Wieiental bei Bruch -
sal der Arbeiter Ludwig Thome aus Bruch -
w . durch einen Kopsschutz getötet , aufaefunden .
Der Verdacht , Thome ermordet zu haben , fiel
aus den Händler Wendelin Waaner aus
Bruchsal .
^ Die Untersuchung des Falles nahm achtzehn
Monate in Anspruch . Er kam heute in einer
besonderen Tagung des Schwurgerichts zur
Verhandlung unter dem Vorsitz von Land -
gerichtsdirektor Dr . R n d m a n n . Es sind 33
Zeugen geladen . Die Verhandlung wird vor -
aussjchtli

'
ch drei Tage dauern . Die Staats -

Anwaltschaft ist durch den ersten Staatsanwalt
Dr . G e i h l e r vertreten . Als Verteidiger des
Angeklagten erschien Rechtsanwalt Dr . Weil -
bau er . Ferner sind vier Sachverständige zur
Verhandlung geladen . Der Zubörcrraum ist
stark besetzt .

Die Vernehmung des Angeklagten .
Der Angeklagte Wendelin Waaner ist 45

Mhre alt und stammt aus einer Bauernfamilie
in Stettseld . Er war ein recht guter Schüler
und lernte dann das Maurcrhandwerk . 1904
heiratete er ! aus der Ehe stammen drei Kin -
°er . Während des Krieges war er als Armie -
rungssoldat im Feld und trug zwei leichte Ver¬
wundungen davon . Nach dem Krieae , der ihm
E . K . II. Klasse einbrachte , fing Waaner eine
Samenhandlung in Bruchsal an . Das Geschäft
ließ sich jedoch nicht halten , da die Konkurrenz
öu grotz war . Trotzdem war er in der Lage ,
wit dem Geld , das er durch den Samenhandel
verdiente , und der durch die Inflation _ ge¬
lassenen Verhältnisse sich in Bruchsal ein Haus
öu kaufen , in dem er einen Obst - und Gemüse -
laden eröffnete . Dabei half ihm die Krau tüch -
« g mit . Das Geschäft ging aber im Frühjahr
*925 schlecht. Wagner trug sich daher mit dem
Gedanken , es zu verkaufen . Da er es nicht so -
fort los werden konnte , fing er nebenher einen
Zuckerwarenhandel an , wobei auch die älteste
Tochter zur Mitarbeit herangezogen wurde .
-Während dieser Jahre hatte der Angeklagte
verschiedene Straftaten verübt . So wurde er
wegen Körperverletzung mehrmals bestraft und
lief , sich einen Diebstahl . Gotteslästerung und
Hehlerei zu schulden kommen .

Der Angeklagte bestreitet , datz er die Tat
verübt habe . Ans Befragen des Vorsitzenden
» zählt Wagner , daß Thome zu seiner Frau
kam und ihr Solz sägte - und andere Arbeiten
verrichtete , während Wagner im Gefängnis
war . Thome verkehrte von da an viel bei
Wagner . Er war arbeitslos und fand ge-
legentlich Beschäftigung . Der Angeklagte sagt ,
Thoma sei ein „überzwercher " Mensch gewesen ,
fei jeden Augenblick in eine andere Stimmung
geraten und recht eigenartig gewesen . Im
Februar 1924 wurde eine Anklage gegen Wag -
ner und Thome eröffnet , die ihnen gemeinsame
Einbrnchsdiebstähle zur Last leate . Wagner
wurde in diefem Fall nur wegen Entwendung
von Petroleum verurteilt : in einem anseien
Verfahren , dessen Wiederaufnahme von Thome
beantragt wurde , ist Wagner verdächtig , seine
Nichte zu Meineid zu seinen Gunsten veranlaßt
äu haben . Das Verfahren wird aufgehalten ,
bis das Ergebnis der jetzigen Verhandlung be -
rannt ist.

Thome bezeichnete in dem neuen Verfahren
Wagner als 'den Haupttäter bei den Einbruchs -
Diebstählen . Wie 'der Vorsitzende ausführt , ver -
wütet das Gericht , Haß Wagner ein Interesse
Hatte , den Thome , der ihn schwer beschuldigte ,

unschädlich z« machen .
Darauf schilfert der Angeklagte Wagner aus -

>uhrlich seine Beziehungen zu Thome . Vor
auem versuchte der Angeklagte die Frau des
^ töteten zu belasten und erzählte von mehre -
ren Diebstählen , die von ihr ausgeführt worden
men . Er versuchte nachzuweisen , daß die Frau
Thome als Zeugin nicht zuverlässig sei . Wag -
uer erzählte von der Ehescheidungsaffäre des
Ehepaares Thome .

Der Vorsitzende wies daraus hin , daß das Ur -
« ii des Gerichts itt krassem Widerspruch zu den
Aussagen des Wagner ständen . In diesem Ur -
« tl , in dem Thome als der schuldige Teil er -
rannt wurde , wird die Frau als ordentlich und

fleißig bezeichnet . Der Vorsitzende verliest so-
dann Aussagen der Frau Thome in der Dieb -
stahlsaffäre , wobei sie erklärte , ihr Manu habe
ihr mitgeteilt , er habe alle Diebstähle mit Wag -
ner ausgeführt . Ihr Mann habe gesagt , mit
Wagner könne man ruhig etwas unternehmen ,

er trage immer eine « Revolver bei sich .
Der Vorsitzende verlas nunmehr einen wichti -

gen Brief , den der Angeklagte Wagner in der
Voruntersuchung immer verheimlicht _ hat und
von dem er angab , nichts zu wissen . Am
28. Juni 1925 hat Wagner , wie an Hand der
Akten festgestellt werden konnte , durch dessen
Frau einen Brief von Thome erhalten . Dieser
Brief wurde mit einem Revolver bei Durch -
suchung -des Hauses im Speicher unter den
Dachziegeln gefunden . Der Angeklagte sagte
aus Vorhalten des Vorsitzenden , warum er die -
sen Brief immer wieder verschwiegen habe , aus .
er habe dies unterlassen , weil er der Mei -
nung war , daß es den Anschein erwecken könne ,
als ob er mit Thome irgendwelche Diebstähle
ausgeführt habe .

Im weiteren Verlauf der Verhandlung schil-
dert der Angeklagte Wagner eingehend das Ver -
hältnis des Thome zu dessen Braut , das oft 5»
Streitigkeiten führte . Thome habe ihm davon
erzählt und gesagt , er wolle dem Bruder feiner
Braut daS Hans anzünden . Thome habe im -
mer solche Summen Sachen erzählt . Thome
sehr eifersüchtig auf seine Braut gewesen . Am
1. Juli , führte der Angeklagte weiter aus , kam
er dazu , wie Thome im Zimmer auf dem Bo -
den lag und den Eindruck machte , als habe '. hn
>dcr Schlag getroffen . Dem Anschein nach habe
er den ganzen Anfall simuliert , um bei seiner
Braut Mitleid zu erwecken . In der Nacht znm
3 . Jnli sei Thome spät M Wagner gekommen
und habe um etwas M essen gebeten . Wagner
habe ihm eine Flasche Bier gereicht . Darauf
habe Thome von ihm einen Revolver und das
Fahrrad verlangt . Er müsse nach Hambrücken
und wolle mit früheren Gefangenen , die er aus
Mannheim kannte , in einer Fabrik

Lohngelber stehlen .

Er habe Thome den Revolver gegeben . Mor -
gens um 5 Uhr sei er aus dem Schlaf geweckt
worden . Seine Frau habe gesagt , sie glaube , es
sei Thome . Als Wagner aus dem Fenster sah ,
habe er Thome gesehen , der das Fahrrad an das
Haus stellte und dann ging , ohne etwas zu sagen .
Am Vormittag des 3 . Juli kam dann Thome zu
Wagner und habe ihn um ein Fuhrwerk ge-
beteu , um in Philippsburg vier Kisten zu holen .
Was in den Kisten sei , habe Thome nicht gesagt ,
aber am Nachmittag nochmals um das Fuhrwerk
gebeten . Er habe es ihm abgeschlagen und ihn
auf die nächste Woche vertröstet . Damit p-ar
Thome nicht zufrieden . Ohne jeden Zweifel seien
in den vier Kisten gestohlene Gegenstände ent -
halten gewesen . Schließlich habe er dann dem
Thome nachgegeben , und sie seien übereingekom -
men , daß sie die Kisten in Philippsbura holen
wollten . Thome sei bis H10 Uhr abends noch
bei ihm gewesen und dann um 'A2 Uhr in der
Nacht wiedertekommen . Sie hätten hierauf dann
das Fuhrwerk zurecht gemacht und feien los -
gefahren - Auf dem Wagen fei nur eine Plane
und eine Pferdedecke gelegen . Wagner fei noch
einmal zurückgegangen und habe in einem Sack
Futter für die Pferde geholt . Als er wieder zu
dem Fuhrwerk kam , sei dort ein fremder Mann
bei Thome gewesen , den er für einen „Kollegen "
des Tbome gehalten habe . Er sei ein Stück vor -
ausgegangen , da die beiden noch einen Schließ -
korb holten , den sie mitnehmen wollten . Nach -
dem sie den Schließkorb ausgeladen hatten , ging
der fremde Mann mit einem Rad neben dem
Fuhrwerk , einem Pritschenwagen , her .

Nachmittagssikuug .
In der Nachmittagssitzung wurde in der Ver -

nehmung des Angeklagten Wendelin Wagner
fortgefahren . Dieser schilderte die Fahrt mit dem
Fuhrwerk nach Hambrücken , an der er und
Thome von dem fremden Mann begleitet wur -
den . An einem Bahnübergang sei der fremde
Mann beim B a h n w a r t st e h e n g e b l i e b e n .
Thome sei aus ihn zugegangen . Er setzte sich
dann auf den Wagen und rauchte seine Pfeife .
Da er fror , sagte Wagner zu ihm , er wäre bes-
fer zu Hause geblieben . Tarauf habe Thome

ihm den Revolver vorgehalten und nefagt :
„Alterle , die Kugel wäre dir sicher gewesen -" Als
Wagner sagte , er solle keine Dummheiten
machen , habe er geantwortet : «Hab nur keine
Angst ." Darauf habe er Thome auf die Hand
geschlagen und darauf sei ein

Schuß losgegangen und gleich daraus ein
zweiter .

Thome sei rückwärts auf den Wagen gefallen .
Da die Pferde infolge der Schüsse durchgingen ,
konnte Wagner nicht sofort nach Thome sehen .
Daß dieser tot sein könne , habe er nicht gedacht .
Erst als nach mehreren hundert Metern die
Pferde ruhiger waren , entdeckte Wagner , daß
Thome tot war . Er wollte dann erst den Toten
abladen und davon fahren . Bei dem Versuche ,
-». Home vom Wagen herunterzubringen , fei die¬
ser auf den Boden gefallen . Er habe den Toten
dann an den Füßen zum Bach hinuntergezogen ,

ius Wasser gestoßen «
und !> • nach Wiesental zu weitergefahren . Nach
etwa lg Minuten habe er sich noch einmal be-
sonnen , ob er nicht den Toten wieder holen
wollte . Da dieser naß war , sei er davon wieder
abgekommen .

Auf Vorhalten gibt der Angeklagte nuu zu ,
oaß es besser gewesen wäre , in Wieseutal An -
zeige zu erstatten . Er habe aber Äugst aehabt ,
daß mit dieser Sache die Diebstähle , von denen
er wußte , herauskommen würden - Da ein Mann
Ul Wiesental nach ihm umsah , sei er nach Neu -
oors und ' Bruchsal gefahren . An der Neudörfel
Mühle habe er die Plane , die auf dem Wagen
lag und blutig war , am Bache abgeschwenkt , da -
mir man die Blutspuren nicht mehr sehen könne ,
und auch die Blutspuren am Wagen entfernt .
Den Revolver habe er im Wagen gefunden und in
die Tasche gesteckt. In der Nähe von Bruchsal
habe er am Bach auch die Pferdedecke abgewa -
scheu , sie sei ihm aber davongeschwommen . Zn
Hause bat er seine Frau , die Plane zu waschen ,
nachdem xr sie auf den Mist geworfen hatte , um
jeden Verdacht zu verdecken . Seiner Frau habe
er erst nur gesagt , daß etwas passiert sei . und
dann , baß sich Thome auf dem Wagen e r f ch o f -
f e n habe . Auch habe er ihr gesagt , daß er damit
rechnen müsse , daß er verhaftet würde . Gegen
8 Uhr am selben Morgen sei er nach Oestringen
gefahren , um einen Meßplatz zu steigern . Bor -
her habe er sämtliche Kleider und die Wäsche ge-
wechselt . Wo diese hingekommen sind , wisse er
nicht . Auch habe er den Revolver wieder auf
den Speicher hinter das Kamin gelegt . Um 1 Uhr
mittags kam er von Oestringen zurück . Am
Sonntag war er in Oestringen auf der Messe
und wurde dort am Abend von Kriminalkom -
missar Lindner verhaftet , der für die rasche
Entschlußkraft , die er in diesem Falle zeigte , von
der Polizeidirektion ein besonderes Lob erhielt .

Zum Schluß der Vernehmung hält der Bor -
sitzende dem Angeklagten vor , daß er so lange
Zeit mit feinen Aussagen zurückgehalten habe .
Wagner sagt , er habe nicht den Mut gehabt und
auch befürchtet , bestraft zu werden , weil er kei-
nen Waffenschein hatte - Die Sache mit dem
Brief habe er verschwiegen , weil man sonst auf
den Gedanken kommen könne , daß er Thome ab -
sichtlich ans die Hand geschlagen habe . Daß man
ihn des Mordes an Thome verdächtigen könne ,
daran habe er nicht gedacht . Er gibt zu , daß er
den Untersuchungsrichter lange irregeführt nnd
bestritten habe , daß er an dem Bahnübergang
war , wo er von einem Lokomotivführer gesehen
und angerufen wurde . Ferner erklärte er , daß
er einen Selbstmordversuch im Gefängnis
gemacht habe , als er ersuhr , daß auch seine Frau
verhaftet worden sei , nicht weil er sich schuldig
gefühlt habe . Einen Ausbruchsversuch aus dem
Gefängnis , der lange und gnt vorbereitet war ,
habe er gemacht , da er geglaubt habe , daß er
jahrelan -z in Untersuchungshaft sein müsse .

Schließlich hält ihm der Vorsitzende vor , daß
er eine große Zahl „Kassiber " geschrieben habe ,
d . h . Schmugglerbriefe aus dem Gefängnis an
seine Frau , die die Antwort in dünnen betteln
zurückgab , die sie in nur leicht gekochten Ma -kka-
roni ihm zugehen ließ . Wagner sagt , er sei
hierzu von einem Mitgefangenen veranlaßt
worden .

Bei der Fragestellung an den Angeklagten
wurden noch einige Angaben des Angeklagten
erörtert : dann schritt das Gericht zur

Zeugen vernchmnug .
Zeuge Bäckermeister Albert H a u s e r bekun -

det , daß er in der Nacht vom 3. auf 4. Juli 192S
die Abfahrt des Fuhrwerks aus Bruchsal mor -
gens um 2 Uhr beobachtet habe . Es seien zwei
Personen dabei gewesen .

Eine Krankenschwester hat das Fuhr -
werk mit zwei Personen nm 553 Uhr in der frag -
lichen Nacht in Hambrücken gesehen -

Auch die Aussagen der weiteren Zeugen , die
noch vernommen wurden , gingen darauf hinaus ,
daß die Angaben des Angeklagten über den Weg .
den er in der Nacht vom 3. auf 4 . Juli zurück -
gelegt hat , zutreffen .

Sodann wurde die Zeugenvernehmung unter »
brocken und

das äztliche Gutachten
von Medizinalrat Dr . S ch a l l e r erstattet , der
die Auffindung des toten Thome schildert . Die
Leiche war von der Stelle , wo sie Wagner ins
Wasser geworfen hatte , abgetrieben worden . Ge -
hirnteile wurden im Gras und an der Straße
gefunden . Fußspuren führten herunter bis zum
Bach . Der Tote war in die rechte Schläfe ge --
schössen. Der Schuß wies einen schwarzen Saum
auf . Der Ausschuß war mitten auf den Hinter -
köpf - Es lag also ein Nahschuß vor , und zwar
konnte , nach der ungeheuren Sprengwirkung zu
schließen , die Waffe auf den Körper aufgesetzt
worden sein . Damit ist iedoch noch nicht bewie¬
sen . daß Wagner oder Thome den Schuß ebge --
geben hat .

Um K7 Uhr wurde die Verhandlung aufMitt -
woch vormittag 9 Uhr vertagt .

Weiiernachrichiendiensi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Mittwoch , den 23. Februar .
Unser Land bleibt noch in der Grenzzone zwi -

scheu den Kaltluft Massen des östlichen Hoch und
der aufgleitenden Warmluft der atlantischen
Zyklone , deren Einfluß uns daher vorerst nur
streifen wird .

Wettcransfichten für Mittwoch : Stellenweise
leichter Nachtfrost , sonst keine wesentliche Aende -
rung .

Wetterbericht des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Nb«sik.

Aussichten für Freitag : Fortdauer der milden
zu Niederschlägen neigenden Witterung .

Ladische Meldungen .
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Temperatur Wind

A C E l •«p

F e I 1

Rich -
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Stärke

Wei
ter
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«SnWubl 563 765 3 0 0 - a SO mä &tn Z« 0el * l»
»arltriibk 120 755 4 1 3 0 SSO leicöt wölk 7 5
Baden 213 755 .2 0 4 - l O ictchl Nedel <!
St .BIasie » 780 — 0 2 0 Stille — beb . 6 17
Zewter«' ) 1202 628 2 - 3 - 2 —3 S Ichwach Nebel 3 130

Alcherbadische Meldungen .

•
Luswruck

i .
Niveau

!-einpe-
ratut Wind Stärk Sftt « ]

.HuflioiBe * » 510 .4 —11 S leich , wolkig
Berlin 757,4 - 4 SO schwach balbbed .
Hamburg 754 3 0 OSO schwach wolkta
Svibberaev 764 .7 - 5 SO mähi « balbbed.
Siockdolm 756 .2 - 8 S stark Schnee
SkudeneS 748 .8 3 S letchl Nebet
Kovenbaaen — — —
Croadon

«London ! 746.6 7 SSW schwach Negen
Brllii « ! — — — —

Paris . . . 750 .8 7 SSO »»Kr leichtveöeckl
Zürich . . 757.7 —1 31 sehr leichtNebel
i»en» • . 754.8 1 Hiiu- «ehr leichtRegen
l' uaano . . 763 .2 - 0 N sehr leichtveoeckt
Genua . . 760.7 2 NO Mäßtg Nebel
Lenedia . . 768 .7 - 8 Stille — bedeck !
Rom , , , 761 .6 5 Stille — veoeckt
Madrid . — — — — —

Wien — — — — —

Buoaveft 768.6 - 10 Stille — wölken !
Warlchau 766 .8 - 15 SSO sehr leicht iciUx
Algier

• ) Luttdruck Örtlich,

Rheinwasserstand .
22 gebiuar

Waldüliui
2 «b » sterinse !
fle I . . . .Maxau . . .

Mannvcin , .

21. Februar
1.R2 m 1.81 m
0.60 m 0.58 in
1 .86 m 189 m
3.59 m 8 68 m- m mittags 12 UV , 3.61 m- in abends 6 Ufjr :l 59 m
2.48 m 2.55 m

Schlafzimmer -Bilder
vZeiöwert,
Valentin

gilder Mr alle Räume , Einrabmunaen .
- chläsers Kunstbandluoa llailerltr . 38.

Männer!JedenA 'ters . nene Kraft
und erhöhte Leistungs¬
fähigkeit schafft „ Keu .

w WM 5» » W» WM » > rötest " das überaus
j ^rksame Sexualkräftigungsmittel : bei vorzeitiger
schwäche , Schwinden der besten Kräfte, körperlichen
«nd nervösen Schwächezuständen . In den Apotheken
gp haben. Originalpackung 75 Tabletten 5 Mark .

IOOOO Proben umsonst !
jjebei zeugen Sie »ich selbst , jeder der miö-
trauisch ist , erhalt auf schriftliche Anfrage sofort ohne
a,,ftl 1rende Broschüre uut —o ---- -- -

'ennungen aus allen Kreisen über die verblüflende
IT*- » ... . . — . > ' -*- <jj— ;

r Str . 74

jede Verpflichtung gegen 20 Pf . Eückporto , Probe und
aufklärende Broschüre mit zahlreichen begeisterten
Anerkennungenaus allen Kreisen Uber die verblüffende

Wirkung völlig diskret durch Generaldepot :
^Stefanien -Apotheke . Berlin 35 Leipzigerjni

KdnRefgenmehri
„Rciftweg

MitvÜQliclB wirksam . Auch bei Ischias glänzend
gewahrt . Man schreibt : „Reißweg hat Wunde *
gewirkt ." Landesfürsorgeanstait R . „ReiÜwegp ha
9tate Xiienife geleistet Wir bitten um 5 große
-Waschen ." Erh . in Apotheken (Fl . 3 .20 und 6.60 (.

wo nicht , durch unsere Versandapotheke

Reißweg - FabriÜation Berlin W 30.

OBERST

25 <2im Öporf <dn6

OBERST54
jöie ßefreii -

un6 gibi
-Spann & roffc

S3aC6orf -'2Istoria <$i§ arettenfa £>rifc Ä, <ö

Weshalb überall bewundert ?
Feinste Gesundheit , klare Augen , faszinierend schöner Teint
schlanke Linie sind die Folge von allgemeinem Wohlbefinden
nehmen Sie deshalb gleichfalls Kruschen .
Kruichen -Salz erhält stets frisch und elastisch ,
Krutcfaen -Salx reinigt das Blut ,
Krnschen -Salz bedeutet für Leber und Nieren eine Hilfe in

den normalen Funktionen ,
Kruicfaen -Salz regt den Stoffwechsel an , die Folge ist :
Krnicfaen -Salz wirkt belebend und erfrischend auf den ge¬

samten Organismus .
Deshalb sollte jede Dame täglich frühmorgens eine kleine
Messerspitze Kruschen in warmem Wasser nehmen .

In allen Apotheken nnd Drogerien M. 3, - pro Glas , für 3 Monat - ausreichend .

BEUTHIEN & SCHULTZ G. M. B. H ., BERLIN N 30, PANKSTRASSE 13—14

Fabriklatfer für Wiederverkäufer : Paul Rech , Mannheim . Lange
Rötterstraße 53 , Fernruf 29290



Seite 8 Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 23. Februar 1927 Ztr. SS

Vadilches
SLanfcpstbeatet
Mittwoch, dcu 29. Febr .
• B 18 TS.- G . 1201/1300

9er Barbier
tion Sevilla

von Rossini .
Musikalische Leitung :

Joses Krips .In
Almaviva
Bartolo
Rosine
Basilio

Figaroiorillo
. arzelline

Ämbrosio mEin Offizier Rennto
Anfang 8 Uhr.Ende 10!-- Ubr .I . Sverrsib 7.- Jl .

Donnerstag 24 . Febr . :
Zum erstenmal : Der gut -
ntzende Frack : Freitag .
ZS. Febr . : Die Fleder -

maus .

S,ene geletzt von :
Otto Krank .

_ Bub
lschuster

von Ernst
Dr . Wucher-

Pfennig
Weyrauch

Lander
Wanka

Kleinbub

J846 .
Do « nerS »aa . den 24.dS . Mts . . abdS . 8 Udrim »Wethen Berg "

der Spielabteilung .
Unsere Sri ler u . Spie¬lerinnen werd nm zahl-
reichen Besnch gebeten .

Der Sviclwar «

Ibach
Sfelntsay

Schledmayer
Pianofortefabrik

#
Alleinige Niederlage
H . Maurer ,

Kaiscrstralle 176
Eckhaus Hirscastr .
Teilzahlung . Miete
Katalog kostenlos .

Kaffee

★

Heute

WIM -
Bfer - Rummel

Eintritt :
von 8 Uhr 47 Min . frei ;
ab 8 Uhr 48 Min . wird
kein Eintritt erhoben.

i34L
Karlsruher

Liederkranz
Samstag , S. IWlin »» » ?

abends 8 Va thr
findet im Vereinslokal
„ Klapphorn " Amalienstr .

unsere ordentliche

Hauptversammlung
stait Wir laden unsere
verehrl . Mitglieder hierzu
ergebenst ein . Die Tages¬
ordnung ist von heute an
im Vereinslokal zur Ein¬

sicht autgeiegt .
Der Vorstand .

Kaffee Bauer
Heute Mittwoch 8 ';, Uhr abends

Großes

Sonder - Konzert
der verstärkten Kapelle .

Aas dem Programm
Ouvertüre rur Oper Hans Helling Marsehner
Fantas e s d . Oper die Meistersinger

von Nürnberg Wagner
Orpheus , SymphonischeDichtung Liszt
StreiobquartettC-dnr Haveln

WlscIalUintrachf
'

«. v . .
Hierdurch laden wir unsere
verehrl. MitgliederaufDiens¬
tag , den 8. März 1927, abends
8 l/a Uhr, in den klein , Ein -
trachtsaal zu einer außer¬
ordentlichen

Mitgliederversammlung
ergebenst ein .

Die Tagesordnung ist im
Lesezimmeran geschlagen .

Der Vorstand.

Schauspielhaus
PFORZHiBH
Mittwoch , 23. Febr . 1927

abends 7'/s Uhr
Gastspiel der Reinhardt -

biihne Berlin W

von BOURDEP
Regie : Max Reinhardt -

Hauptdarsteller :
Helene Phimig
Ernst Deutsch

Das gute Piano
der billigsten

Preislage kaufen
Sie bei bequemer

Zahlung im
größten Musik -

Spezialhaus
MusikhausSchlaile

Kaiserstr , 175

■n Nur noch 3 Tage »
ResSiJaMstr .

Einlaß nur zu den Anfangzeiten:
3«>o . 5°° , 700, 900 Uhr

OexlilMMne Yo ?ilcllicngen I

BEN
HUR

Nach dem unsterblichen Romau vonLew Wallace

Abermals seit
vergangenem Saraatag nocliinals

neuer Bildstreifen

Um Klein - u . Sozialrentnern sowie
Arbeitslosen den Besuch dieses
Weltfilmes zu ermöglichen zeigen
wir denselben bis einschl . Freitag

trotz der enormen Kosten
" "" " zu kleinen Preisen —

Zu den Vorstellungen 3 -5 u . 5 -7 Uhr
Parterre 0 .50 Parkett 0 .80
Rang Balkon 1.00 Logen 1 .50

Zu den Vorstellungen 7 -9 u. 9 - 11 Uhr
Parterre 0 .80 Parkett 1.00
Rang Balkon 1 .50 Logen 2 .- U.2 .50

Kasseneröffnung 2 Uhr
Soweit noch Karten vorhanden ,
können dieselben vor Beginn einer
jeden Vorstellung gelöst werden .

EINTRACHT
Samstag , den 26 . Februar 1927

Garien - Maskenfesi .
Beginn : 8 Uhr . Saalöffnung 7 % Uhr .

Eintrittskarten: Zum Saal RM 1 .50 (Nur für Mitglieder)
Zur Galerie RM. 1 .—.

Karten sind gegen Mitgliedsausweis im Vorverkauf bei der
Geschäftsstelle — Papierhandlung Ehrhardt , Erbprinzen¬straße 27 — und an der Abendkasse erhältlich,
Karten für einzuführende Herren sind nur im Vorverkauf
bei der Geschäftsstelle zu lösen, zum Preise von RM . 3.—.

Karlsruher Mnnerturnuerein e. V.

Liederhalle Karlsruhe
Montag , den 28 . Februar, abends ab 8 Uhr
in sämtlichen Räumen der Festhalle

» montags - MasKenfest
mit Prämiierung der originellsten Masken

(3 Damen - und 3 Herren - Preise )
3 Musik -Kapellen 3

Zutritt nur im Masken - Kostüm oder Ball - Anzug

Eintrittspreise : fttr Mitglieder Mk. 8 . —, Studierende Mk. it . , durch Mitgliedereingeführte Gäste Mk . 5 .—. / An der Abendkasse Zuschlag .
Vorverkauf: Musikalienhandlung Fritz Müller, Ecke Kaiser- und WaldstraBeoder Donnerstag, den 24 . Februar, von V,8 bis 9 Uhr abends und Sonn¬tag, den 27 . Februar , von . 11 bis 1 ünr vormittags im VereinsheimLftwenrachen. — Tischkarten nur beim Vorverkauf im VeremBbelm .

Täglich 8 Uhr
Sonntags 4 u . 8 Uhr

M

Vorverkauf täglich vormittags 11 Uhrbis 1 Uhr und ab 2 Uhr für jede » ge¬wünschten Tag und Vorstellung .
Ab nächsten Samstag

in Erstaufführuug .

„Die bunte Tüte
Kommenden Samstag auf allgemeinen Wunsch nach Schluß derVorstellung Wiederholung des so gut gelungenen

„eumE TUTEN-BALLES "
Unter Mitwirkung des gesamten Ensembles . Große Überraschungen .

Es wird gebeten , Karten im Vorverkauf zu lösen, .

tanenten
Inserieren vorteilhaft im
SarlSruber Taablatt .

Karlsruher Luftfahrtverein ;
Donnerstag , den 24 . Februar 1927, abends 8 Uhr . im Maschinen¬

bauhörsaal der Techn . Hochschule

Lichtbilder - u . Film - Vortragsabend !
des berühmten Weltrekord - u Segelfliegers Dipl . Ing . Arthur Martens

Hannover , über

„Wie wir die SegeifiusreKordemfstiten"
Plätze 50 Pfg . und 1 .— Mk .

SKizunft Ruhestein .
(Ortsgruppe im S. O S .)

WetUäuIe am Ruhe *tein
am Fastnachtsonntag den 27. Febr . 1927 . jVormittags 9 '/a Uhr Geländelauf

Vormittags 11 Uhr Sprunglauf
I Vom 28 . Februar bis 6 . März (Ski -Kurs

(unter Leitung amtl . geprüfter Kursleiter )
Stägige volle Pension einschl . Kursgebühr

75 Mk . Meldungen alsbald an
Kurhaus Ruhestein .

KAMMER- LICHTSPIELE
Kaiserstr. 168 Telefon 3053 Haltestelle Hirschstraße

Masken -Verleih
Reiche Auwalil In Herren- und Damen. Masken • Kostümen

Wolf, Kaiserstraße 79,11/

zeigt ab heute
Dm letzt « und beste

Faschingsprogramm .

Der bekannte amerikanische
Grotesk -Komiker

BUSTER KEATON
AU COWBOY

7 Akte Lachens ohne Ende

£Äs TaselNutttt
täglich krisch

sowie sämtliche Molkereiprodukte

Leopold Hassinger
Hirschstrabe 35.

I
Konzerthaus , Donnerstag ,
24 . Februar 1927, abends !

Wim Laine
Tanzabend

nter Mitwirkung ihrer Schülerinnen . |
arten zu Mk . 4- , 3 -, 2- , 1 .50 in der !
Musikalienhandlung Kaiserstraße.

Ecke Waldstraße

Fritz Müller
sonst . MfiiMun !)

Heute ! Uhr iroflünitlcrhouö
kostümiertes Kinderfest

8 Udr

Kostümfest
Gäste willkommen .

Neuem Emelko - Mnuhiiu
sowie

Fix u . Fax als Logierbesuch
Kulturfilm

Die Seele der Pflanzen

Beginn der Vorstellung 3 30, 5 , 7 und 9 Uhr .

Nachmittags Jugendliche .

empfiehlt von soeben
eingetroffener Waggonladung

Ausländisches

frisches
Kalbfleisch

RM . 0 . 90
wie gewachsen

per Pfund

RM . 1 .10
Bug u. Schlegel
ausgeb. per Pfd .

Verkauf solange Vorrat reicht !

Verkaufsstellen :
Kronenstr . 33 Amalienstr . 23
Soitenstr . 99 Rudo 'Sstr 28

O
. „ Ä

ert *

Flügel
Pianinos

Harmoniums

Heimatblätter
» Vom Bodensee zum Hain «

Zwanglos erscheinende Schriften
es allen «Gebieten der badischen Volks , ui
Heimatkunde , Geschichte . Natur . Kunst .

Im Auftrag des Landesvereins Bad . Heimatfteransgegeben von verma « « EriS Suffe .
9tc. 1

Unsere Heimat
und wir.

Von Utax wingenroch .
Preis M - .80.

3« beziehen dnrch alle Buchhandlungen.
Verlag C. F. Müller , liarlsruhei .K.

Badische Lichtspiele
WWWWW Konzerihaus WWWWW
Heute nachm . 4 Uhr u. abends 8 Uhr

letzte Vorführungen

Wunderland des Nordens
und

Wüste am Meer
Vorverkauf: Musikhaus Fritz Müller ,

Kaiserstraße

Schützengesellschaft Karlsruhe E. V .
Gegr . 1721

Heute Sllttwoeh . den %:i . Febr . 10X7.abends von 6 bis 9 Uhr im „Klapphorn ",Amalienstraüe 14 a

KARTEN - AUSGABE
für den Schützenball

an die Mitglieder
gegen Angehflrigkeits-Ausweis

Ab 9 Uhr ebenfalls im Klapphorn, oberer Saal

Versammlung
Thema: 18. Deutsches Bondesschießen in Manchen
Es ist dringend notwendig, daß an diesem
A^end alle an der Fahrt nach München teil¬
nehmenden Mitglieder anwesend sind , damit

sie alles Nähere erfahren
Her Verwaltu .il s »rat

Karlsruher Fu^ allclub Pfiönis e .U.
Phöife -Hlemannia

Fastnacht - Dienstag , 1. März

COLOSSEUM - SAAL
Großer

MASKENBALL
Ball -Orchester

Saalöffnung6 Uhr Anfang 6 .35 Uhr

Gintrittspreise einschl . St ner lflr Mitglieder :
OH 1—, iflr Nichtmitglleder : RH . 2. - .
Vorverkauf für Nichtmitglleder Im Zigarrenhans
F f e t f t e r , Marktplatz Vorverkauf für Mitglieder

im PhSnlx - Stadion und Zigarrenlians
Pfeifler . Marktplatz . Hitgliedskarten

sind vorzuzeigen

WEINSTUBE
II

DARMSTADTER HOF
Mitte der Stadt - Erbaut 1752

das gut bOrgerliche

SPEISE - RESTAURANT
Mäßige Preise - Vorzügliche Weine

HEUTE SCHLACHTTAG !

| Wer gnt und billig übernachten will -

König <on Waritanbtrg j
Ecke ZShringer - u . Adlerstr . Sebastian Bauer [

gebe wii
hiesige Objekte

BAUGELOER
und besorge

HYPOTHEKEN
zu kulantesten Bedingungen

6V0 — 7y 2 ° ;o

Bankhaus
Ignaz Ellern , Karlsruhe

Vertreterder Deutschen Hypotheken¬
bank Meiningen .

S trinkt

Grenzacher
Wasser

es frischt das Blut in natüj "
lieber Weise auf , erhält
und gesund , macht der
Körper schlank , straff n®?
schön , beseitigt Ermüdung -

« eneraldepot :
Karlsruhe

Stefanienstraüe SS
Telefon 1143

und Bahm & BaQler , Zirkel 30 . Tel . 255 .
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Aangifchau.
Marco Polos Quinsay als Kriegsschauplatz . — Der neueste Ersolg der Kantontruppe « . — Ei»

Kleinod des Ostens — Bewegte Schicksale . — Blick aus Hangtschau . — In den Ströhen der
Stadt . — Das chinesische Paris ,

Die Truppen der Kanton - Regierung haben auf
% etn Marsch nach Schanghai einen neuen gro -
Den Erfolg errungen ) Hangtschau ist nunmehr

ihrer Hand . Wie die letzten Telegramme
fernöstlichen Kriegsthcater berichten , steht

°?e Stadt in Flammen . Wieder einmal in einer
^ mgen und ehrwürdigen Geschichte lodert die
Kriegsfackel über Tschekiang und seiner Haupt -
kwdt , die erst im vergangenen Jahrhundert , in
" er Taiping -Revolution , zum größten Teil ver¬
nichtet worden war . Ehedem soll Hangtschau
zwei Millionen Einwohner gehabt haben ? erst
langsam hat es sich von den schweren Wunden
erholt , die ihr jene Unruhen geschlagen hatten, '
>>eute leben wieder 800 CHX) Menschen in seinen
Mauern , wobei zu berücksichtigen ist, das! Hang -
Dichau heute längst nicht mehr die wirtschaftliche
Bedentu '

ug wie ehedew hat .
Dafür ist die Stadt eine der schönsten des Rei¬

ches der Mitte , vielleicht die schönste . Die Chi -
Uesen geben ihr noch vor Sutschau , dem asiati -
Ichen Venedig , den Vorzug . Die Stadt , die von
>eher das Entzücken der fremden Reisenden gc-
bildet hat , liegt nicht allzu weit von Hangtschau
entfernt . Beides sind Städte von paradiesischer
Anmut, ' es gibt einen Himmel , darunter aber
liegen Hangtschau und Sutschau , so sagen die
Chinesen . Hier hat die Natur in rechter <̂ ber -
iaune alle ihre Geschenke verschwenderisch an
das Land und seine Menschen ausgeschüttet . Und
' >>cht nur die Chinesen nenüen dieses Kleinod
des Ostens eine Stadt , die man gesehen haben
»rüsse. Schon vor 800 Jahren hat Marco Polo
^ uf seiner denkwürdigen Fahrt durch Asien an
»em Hof des Mongolenkhans hier geweilt , hat
leine farbenprächtige Schilderung von der riesi -
gen Stadt Ouinsay , ihren Palästen uud ihren
Reichtümern entworfen , hat die Reize ihrer
Seen und Kanäle geschildert , auf denen sich die
Gondeln wiegen . Diese Schilderung hat lange
die Phantasie der Europäer beschäftigt , und man
weiß , welche Wirkungen sie auf die Abenteurer -
lust der Entdecker gehabt hat . Hier , in Hang -
tschau , hat die Dankbarkeit des Volkes der Mitte
dem großen Venetianer ein eigenartiges Denk -
>nal gesetzt . In dem Tempel „ der fünfhundert
Buddhas " schreitet man durch ein imposantes
Spalier von fünfhundert goldenen Statuen ,
deren eine die Züge Marco Polos trägt , der als
erster Europäer den Schritt in dieses unbekannte
Land gesetzt hat . Die Chinesen haben sein An -
denken geehrt , indem sie ihn zum Heros erhoben
haben und sogar die Inkarnation der Gottheit in
ihm sahen .

Hangtschau teilt das Schicksal so mancher euro -
väischen Schwesterstadt . Es ist im Lauf der
Jahrhunderte durch die veränderte Richtung der
wirtschaftlichen Entwicklung aus seiner ehedem
beherrschenden Stellung verdrängt worden . Es
zehrt heute von dem Ruhm einer großen Ber -
gangenheit und von seiner ungewöhnlichen
Schönheit , und es ist gut so : denn wer weiß , was
aus dem ungewöhnlichen Reiz dieser Stadt ge-
worden wäre , wenn sie die Natur dazu bestimmt
hätte , ein Wirtschaftszentrnm mit allen mate -
riellen Vorteilen , aber auch allen ästhetischen

Nachteilen zu werden . Hangtschau ist das Süd -
ende de * Kaiserkanals . Seine Lage au der
gleichnamigen Bucht sollte es bei oberflächlicher
Betrachtung zu einer führenden Rolle in Handel
und Verkehr bestimmen . Noch vor 600 Jahren
war Hangtschau in der Tat die größte Handels -
stadt des Reiches . Heute indessen ist das Innere
der Bucht vollständig verschlammt , so daß von
einer Schiffahrt nicht mehr die Rede fein kann .
Noch einen anderen Vorteil hat Hangtschau im
Laus der Zeit eingebüßt, ' der schiffbare Arm
des Jangtje , der Nantiang , der früher angeblich
gemeinsam mit dem Tsientangkiang mündete , ist
später vevsandet und im dritten Jahrhundert

Chr . völlig versiegt . Der wirtschaftliche Auf -
stieg tiantons und das Aufkommen großer
Schiffe hat Hangtschau den schwersten Schaden
zugefügt .

Geblieben ist Hangtschaus Bedeutung als bin -
nenländischer Ilmschlagsplatz , als ein wichtiges
lokales Zentrum , als Hauptstadt der weiten und
reichen Provinz Tschekiang , deren wichtigsten
Verkehrsstraßen hier zusammenlaufen . „Von
einem Bergsporn der Hohen im Südwesten "

, so
schreibt Schmitthenuer , der beste deutsche Ken -
ner des neuen Chinas , „der von Süden her noch
ins Weichbild der Stadt hineinragt , und die städ -
tischen Haupttempel

' trägt , kann man die topo -
graphische Lage Hangtschaus wunderbar über¬
blicken . Nach Norden sieht mau über die Stadt
hinweg , tief ins Deltaland hinein . Jenseits
der grauen Stadtmauer verliert sich das riesige
Wohngebiet in Vororten und Weilern , im sla -
chen , graugrünen Lande , in dem die Linien der
Kanäle ausblitzen . Nach Osten sieht man ins
Meer hinaus , in die Bucht von Hangtschan . Aus
Südosten dämmern die Berge herüber , die am
Süduser der Bucht zum niedrigen Streifen des
Küstenlandes abbrechen , und man erkennt , wie
sich schöngeformte Höhenzüge hintereinander
lagern . Nach Süden fällt ?>cr Stadthügel zur
Ebene des Tsientangkiang hinab , die als breiter
Flächenlandstreifcn zwischen Höhenzügen in die
Berge eindringt und die Meeresbucht nach Süd -
ostcu fortzusetzen scheint . In schönem Bogen
tritt der Fluß als großer Strom im Südwesten
an den Fuß des Höhenzuges heran , der sich aus
dem Stadthügel entwickelt , und fließt hart an
der Stadtmauer vorüber . Von der Stadtmauer
ziehen sich Häuserreihen zum Fluß hinab : denn
Hangtschau liegt etwas erhöht , den Hochwassern
und den mächtigen Flutwellen entrückt . Maje -
stätisch öffnet sich der Strom nach Osten und geht
in den breiten Mündungstrichter über . Deutlich
erkennt man . wie die Ufer auseinandertreten
und sich die Bucht entwickelt . Nach Westen fällt
der Blick in eine andere Welt . Bei klarem
Wetter müssen die Höften , die die Westgrenze
Tschekiangs bilden , den Horizont begrenzen .
Aber auch bei bescheidenem Blick tut sich ein
reizvolles Panorama auf : denn zwischen man -
nigfach geformten Hügeln , die von Südwesten
und Westen heranstreichen , öffnet sich eine breite
Senke , in der sich ein friedlicher See dehnt und
bis znr Stadtmauer heranreicht , die ihm die Ost -
grenze setzt. Es ist der Hsihu , der berühmte
Westsee der alten Kaiserstadt . Die Straßen

Hangtschaus sind mit großen Steinfließen be -
legt und machen einen reinlichen Eindruck . In
praller Sonne werden die Geschäftsstraßen mit
Strohmatten überspannt , die einen angenehmen
leichten Schatten werfen . Das eigene , eng -
maschige » analnetz in der Stadt wird ans dem
Westsee gespeist : aber aus keinem der Kanäle
kann man in die See gelangen , da sein gestauter
Spiegel wesentlich höher liegt .

Man ipürt es in der Stadt , daß man sich in
einem alten Kulturzentrum befindet : Hangtschau
ist noch immer eine Art chinesisches Paris , der
Ort der Leichtlebigkeit und der Sinnensreuden .
Die Industrie ist in hohem Maße Luxusiudu -
strie , auch werden herrliche Seidenstickereien im
Hausgewerbe hergestellt .

" Ehedem war hier ein
Mittelpunkt der Teekultur , aber die berühmten
Teegärten sind in den Wirren der Taipingkriege
zerstört worden .

Einer der reizvollsten Punkte im Stadtbild ist
der schon erwähnte Westsce : Hier hat sich der
alte Glanz erhalten : hier , wo Kaiser und Mäch -
tige , reiche Kausleute und die berühmten schö-
nen Franc » von Hangtschau die Last des Lebens
vergassen . Es ist cin herrlicher großer Wasser -
garten , mit Inseln und Tempeln , Landhäusern
und geschwungenen Brücken . Wenn der Abend
niedersinkt , flammt das Seeufer im Licht zahl -
loser elektrischer Lampen auf , « in Feenmärchen ,
eine ventianische Nacht unter dem Himmel
Asiens . Weithin deckt den See die Lotosblume ,
leise gleitet der Kahn über die spiegelglatte
Fläche . Am Nordufer liege « die Trümmer des
Palastes der südlichen Snngdnnastie , der znr .̂ eit
der tungusischen Invasion von 1134 bis 1275
Hangtschau als Residenz nnd Hauptstadt des Rei -
ches diente .

Ein großer Fabrikbrand .
Breslau ,

'21 . Febr . Gestern früh brach in
einer Schokoladen - , und Zuckerwarenfabrik
Großfeuer aus . Das Feuer griff auf ein unter
der Fabrik liegendes Lichtspieltheater und die
über der Fabrik liegenden Bodenräume über ,
sodaß nach kurzer Zeit das ganze Haus in
Flammen stand . Fast der gesamte Fabri -
katic -nsraum der Schokoladenfabrik . Bodenraum
und Dach , ferner die Decke des Lichtspieltheaters
und der Vorführraum sind den Flammen zum
Opfer gefallen .

Ein Bobunglück in Steiermark .
Leoben . 21 . Febr . Gestern nachmittag geriet

bei einem Bobrennen der hiesigen Bergaka -
demie , infolge Vereisung der Bahn , aus dem
Weg nach Göß eiu Bob ins Schlendern
und fuhr auf einen Zaun . Hierbei drang dem
Lenker des Bobs ein 5—6 Zentimeter starker
Zaunpfahl in den Unterleib und svießte ihn
aus - Sein Mitsahrere erlitt eine BrustquetschunZ
mit Knochensplitterung im Gesicht . Beide Ver -
unglückte wurden nach Leoben gebracht .

Springflut an der Nordostküste Amerikas .
Neuyork , 21 . Febr . Eine Springflut , wie sie

sich in den letzten S0 Jahren nicht mehr er -
eigner hatte , hat an der ganzen Nordostküste
von Maine bis Delaware einen Millionen -
schaden angerichtet . Das Meer steht an ein -
zelnen Stellen dreiviertel Meilen landeinwärts .
Der Schiffsverkehr ist völlig gestört .
Kleinere Fahrzeuge sind der Springflut zum
Opfer gefallen .

3ur Psychologie des Spielers .
Von

Staatsanwalt Dr . Buerschaper , Leipzig . .

Nicht von dem Spieler , der gelegentlich bei
frohem Beisammensein im Freundeskreiie ein
Glücksspiel ivagt , das ihm nnr Unterhaltung
ist , soll hier die Rede sein , sondern von dem
Spieler , öer in Spielklubs , ivie sie in neuerer
Zeit in vielen Großstädten wie Pilze aus der
Erde geschossen sind , oder in Spielhöllen wie
Monte Carlo sein Glück sucht , und der immer
uud immer wieder vom Spiel wie von einem
Magneten angezogen wird .

Der Spieler iveiß recht ivohl . 6>aß das Spiel
schon viele Existenzen vernichtet hat . viele zum
Selbstmord getrieben hat . Er iveiß auch daß
sein und seiner Familie Wohl er aufs Spiel
setzt . Was treibt ihn dennoch , im Spiel sein
Glück zu suchen , selbst dann noch , wenn er be-
reitS cin Vermögen .dabei verloren hat ?

Selbstbewußtsein und Optimismus sind wich-
tige Triebfeder » des Spielers . „Noch am Grabe
pflanzt er die Hoffnung auf .

" sagt Schiller all -
gemein vom Mensche » . Gewinn im Spiel be-
deutet für de » Arbcitschcuciiöen Erwerb von
Mittel » zum Lebe » nuter Vermeidniig von Ar -
beit . Deshalb treibt ihn seine Arbeitsscheu
zum Glücksspiel , je nach der Veranlagung
anch zu anderen , häufig antisozialen Hand -
In ngen .

Keineswegs sind es aber nur Arbeitsscheue ,
die die Spieltische umlagern . Die wesentlichste
Eigenschaft des Spieles ist , daß es einen Affekt -
rausch erzeugt , der alles andere vergessen macht .
Und dieses Vergessen suchen solche , die etwas
vergessen wollen , wie auch die Triuker uird an -
dere Narkotomanen solches Vergessen im Rausche
suche» . Meist siud sich diese Menschen dieser
Ursachen garnicht bewußt . Bei den meisten
derer , die dem Spielteufel versalleu sind , wird
man , soweit nicht Arbeitsscheu allein sie an den
Spieltisch getrieben hat , eine Assektverschiebnug
feststellen können .

Bisweilen wird auch jemand aus Opposi¬
tion z u m Spieler . Der Sohn will für
allzustrenge Behandlung Rache nehmen an
seinem Vater . Er soll sehen , wohin er mich ge-
bracht hat , wenn ich untergehe . „Er soll sehen ,
was ich trotz seiner geworden bin , wenn ich gc-
winnc .

" Diese Stellung richtet sich nicht immer
gegen den Vater , sie kann anch eineAufbäumung
sein gegen andere Autoritäten , die lästig waren ,
sie kann auch eine Auflehnung sein gegen Schick-
salsschlüge , die das Lebeu gebracht hat .

Unter den Spielern findet man ferner viele
Neurotiker , die auf der Flucht vor der
Wahrheit sind , die etwas vergessen wollen , oder
die etwas begehen möchten , was sie nicht zu be-
gehen wagen , weil es sie sozial entwerten
würöe . Es sind vom Loben Enttäuschte , die
Vergessen oder eine Befriedigung ihrer auf
normalen Wegen nicht zu befriedigenden Triebe
im Affektrausch des Spieles suchen .

So sind die Spieler in Wahrheit unglückliche
Menschen , denen die Kraft verloren gegangen
ist , oder Sie nie die Kraft besessen haben , die
nötigen Hemmungen gegen übermächtige Triebe
aufzubringen . So unterliegen solche Spieler
dem Spielteufel , bis der verborgene Affekt
feinen normalen Ablauf gefunden hat . Viel -
leicht gelingt es , durch Psychoanalyse den ins
Unbewnßtseiu verdrängten Affekt zum Abrea -
gieren zu bringen .

Erinnerungen eines alien
Walbhornstrählers .

Von
Heinrich Schmitt (Ettlingen ! .

( Schluß .)
Der Friedhof .

Später kam das Märwelesspiel auf , „ ins
Dreieck ". Im Frühling holte man sich Hup -
venholz von den Sträuchern nnd machte sich
Huppen . Da saßen wir , das zugeschnittene
Zweigstück langsam auf dem straff gespannten
Knie drehend und klopften es . aber vorsichtig ,
»lit dem Heft des Taschenmessers , die große
K^iuge zwischen Daumen nnd Zeigefinger , bis
d ' e Rinde , wenn sie nicht vorher sprang , sich
{ofte , und die Huppe , am einen Ende dünn ge-
Ichabt, den gewünschten , möglichst lauten Ton
Sab .

Bei gutem Wetter spielten die Mädchen dort ,
und wenn der Kirchhof um 6 geschlossen wurde ,
auf der Straße grad vor dem Eingang , ihrer
Begabung und Vorliebe für rhythmische Be -
Regung entsprechend die alten Reigenspiele . Da
kam sicher das alte :

Höhle auf der Wiesen .
Sieben Jahr verschießen .
Acht Jahr rnmbedibum .
Die Fräulein Selma dreht sich rum .
Die Fräulein Selma hat sich dreht .
Hat dar Katz dar Schwanz abdreht .

. Tat ein Bnb mit . also ein Medleschmecker ,
>o hieß es trotzdem :

Die Fräulein Robert dreht sich rum .
Der Herr mit aim Bandofsl durste auch » icht

kehlen :
Es kommt dar Herr mit aim Bandofsl ,
Fiffar la batrie (vive la patrie ).

Usf .
. War am Abend das Tor geschlossen und der
Friedhof einsam , so stieg ich wohl bei Mund -
schein über die Mauer , ergina mich allein zwi¬
schen den Gräbern und lernte das Gruielu .
Ein wohliger Schauer durchrieselte deu Kna¬
ben , wenn das Laub im Winde raschelte vder
ein trockener Kranz sich beweate . Da kamen
chir die Gespenstergeschichten in den Sinn , ue
ich von Mutter und Tanten gehört . Und wo
sollte es wohl Gespenster geben , wenn » icht auf
dem Kirchhof ? Nicht zu vergessen das Bibel -
wort , das uilS die Mutier gesagt hatte : „Sie
sitze » auf ihren Gräbern ." Die Abgeschiedenen
uämlich . Es steht zwar , wenn ich mich recht
erinnere , in den Apokryphen , aber immerhin

I i » der heiligen Schrift. Wer kann wissen?
Vielleicht ist es doch wahr . Schauerlich ! Da
fühlte man sich von allen Seiten beobachtet.
Nachts war 's meist „ totenstill " . Aber zuweilen
drangen doch Geräusche über die Mauer her -
über . Schritte/ auch Sprechen . Kein Wunder !
Der stille Garte » bildete den sichersten Weg
für alle, die unberechtigterweise ihr Heizmate-
rial ans den Vorräten der Bahn hinter dem
Gitter des Güterbahnhofs ergänzten. Auch
junge Liebe mag sich wohl im Schatten der
Kirchhossmauer sicherer gefühlt haben als auf
der hellen Straße . Poesievolle Gemüter wuß -
ten es aber besser : Das waren die Seelen der
Verstorbenen, die gingen da um . In der Neu-
jahrsnacht ziehen die Bilder aller derer , die im
neuen Jahre sterben werden, über den Fried-
Hof in die Kapelle . Manche Silvesternacht Hab
ich aufgepaßt, Hab aber leider nie etwas gesehen
noch gehört. Anders die Großmutter Angst-
mann.

Die Grohmutter Angstmann .
In einem Stübchen über uns wohnte jähre-

lang die alte Fran Angstmann aus Lohrbach
bei Mosbach . Alte Gottesauer mögen sich
ihrer wohl erinnern . Jeden Morgen um 4 Uhr
holte sie beim Bäcker Drollinaer in der Kro-
nenstraße, unweit vom Krouensels. das Früh -
stücksbrot und trug es i » einem großen Korb
ans ihrem Kopf nach Gottesan . Sie war eine
rüstige Alte mit hübschen regelmäßigen Zügen
nnd viel Sinn für Humor. Ihr Mann war
längst gestorben . Ein bewegtes Leben lag hin -
ter ihr . Jahrelang war sie beeidiater Postbote
gewesen und hatte die Post von Heidelberg nach
Mosbach gebracht . Tag für Tag fuhr, sie mit
dem Schiff den Neckar hinunter bis Heidelberg.
Aus dem Rückweg, auch zu Schiff , aab sie au den
Haltestellen Briese nnd Pakete ab . Bon Mos-
dach ging 's dann zu Fuß in ihr HeimatSdors.
Ans diese » Wege» hat sie ma »cherlei gehört und
geseheki . Anschaulich erzählte sie im Dialekt
ihrer Heimat, wie sie einmal nachts im Wald
vom wilden Heer überrascht wurde. Wie sie 's
vlöklich zu Bode « schlug und mit ' Geschrei,
Pfeife» und Geheul über sie hinstürmte, uud wie^
sie erst Kräfte sammeln mußte , um wieder in
die Höhe zu kommen . Ein andermal ging sie
des Nachts irre in einer Geaend. die ihr genau
bekanitt mar. Immer wieder kam sie a » die -
selbe Stelle zurück, uud das währte , bis der
Morgen dämmerte. Endlich hörte sie einen
Hund „ganze "

, uud da wußte sie vlötzlich , wo-
hin sie ' gehen mußte , um heim zu kommen .
Wieder ein andermal wollte sie a » einem bohen
Bauiti vorübergehen, der allein stand. Wie sie
näherkam, hörte sie cin unheimliches Schreien
und sah : der ganze Banm lebte , er wimmelte

von Katzen. Das waren natürlich Hexen . Es
wurde ihr unheimlich zumute. Da hätte man
einen Stein hinanswersen müssen, aber ja nicht
mit der rechten Hand. Auch von den „Kor -
saken" konnte sie erzählen. Sie wußte Bescheid
in den Sagen ihrer Gegend . Schab , daß ich zu
jung war , sonst hätte ich ausgeschrieben , was
sie erzählte. So Hab ' ich viel vergessen. Auch
viele Volkslieder wußte sie . Davon war eines
besonders ergreisend. Ein Mädchen hatte ledig
ein tiind gekriegt und es in eine „Klinge" ge-
morsen , wo es elend zugrunde ging . Die
Mutter heiratete später. Am Hochzeitsfest trat
ein fremder Gast in die Stube und bat die
Brant um einen Tanz . Plötzlich erhob er sich
mit ihr in die Lüste und entführte sie durch's
Fenster in die Hölle . Eine Strophe klingt mir
noch im Ohr :

Und als die Braut gesprochen bat. o weh !
Da kommt der Teufel zur Tür herein,

o weh !
O weh , o weh , du schöue Braut .
Du hasch dir en Schtuhl in d 'Sell nein

baut,
o weh. o weh , o weh !

Sie stand uuerschüttert aus dem Boden der
alten Volksmedizin. Zu bestimmten Zeiten im
Jahr lieb sie sich die Ader schlagen, und jedes -
mal konnte man sehen, wie nötig und wie gut
das gewesen war : Kaum war das Blnt in der
Schüssel, so wurde es schwarz uud dick , so
schlecht war es ! Dies Aderlässen war geradezu
ein Fest . Alle Mädchen des Dorses aingen am
gleichen Tag zum Bader und ließen sich das
„schlechte" Blut abzapfen . Nachher ging 's ins
Wirtshaus : es wurde tüchtig gegessen und ge-
trunken , und zum Schluß wurde gehörig ge-
tanzt. Gearbeitet aber durfte an dem Tag
nicht werden , das hätte die vom Aderlaß er-
schöpften Mädchen zu sehr angestrengt.

Tic gescheite , trotz ihres schweren Lebens
nnd ihres ruhelosen Alters immer muntere
Alte wurde uns lieb , wir nannten sie Groß¬
mutter . Unsere wirklichen Großmütter waren
beide längst tot . Großmutter Anastmanns ein -
ziges Fenster ging auf den Friedhof. Sie
kannte sich aus in Gespenstersachen und hat auch
über unsern guten alten Kirchhos das wütende
Heer jagen hören . Mehr als einmal, so hat
sie steis nnd fest behauptet.

Der Schädel .
Eine Zeitlang wohnte ihr jüngster Sohn bei

ihr, der Fritz , ein großer , starker , blonder
Bnrsch . Damals war er Hilfsarbeiter auf dem
Friedhof. Ich hatte in der Schule zum ersten -
mal cin menschliches Skelett gesehen. Ilm jene
Zeit wurden häufig Tote umgebettet, vom alten
auf den neuen Friedhof. Da erwachte in mir

der Wunsch, einen menschlichen Schädel zu be-
sitzen . Ich wandte mich mit meinem Anliegen
an den Fritz, und der versprach , sich umzutun,
vielleicht könne er mir . einen verschaffen. Als
ich meinen Wunsch schon wieder vergessen halte,
rief er mich eines Abends im Hos in eine Ecke.
Er habe mir was mitgebracht , Und auö seiner
Schürze holte er einen Schädel . Ja . es war
ein richtiger Menschenfchädel. Aber zunächst
war ich bös enttäuscht . Mir hatte ein Schädel
vorgeschwebt, gelb und sauber, wie ihn nnser
Skelett im Realgymnasium trug . Dieser Schä-
del aber war auffallend schwer , dunkelbraun
statt gelb , feucht , modrig, fast zahnlos . Der
Unterkiefer fehlte . Immerhin , es war ein
Schädel , und ich gelobte strenge Verschwiegen -
heit. Mir aber schlug zu meiner Enttäuschung
auch noch das Gewissen . Noch einmal versuchte
ich ihn zn reinigen , da entglitt er meinen Hän-
den und zerbarst am Boden . Ans dem Lein -
psad Hab ich ihn dann begraben und Hab nicht
mehr daran gedacht.

Er tauchte aber wieder aus . Einige Jahre
später wurde der Lawdgraben „rektifiziert".
Die Rektifikation war in aller Munde. „Was
heißt denn das auf deutsch , du lernst doch la-
teinisch," wurde ich gefragt. Ja . was sollte ich
sagen ? Ich wußte wohl : rectus = recht , facerc ,
in Compositis ficere — machen . Rechtmachung ?
Ich brauchte mich aber nicht zu schäme » , die
Behörden , die Berater nnd die Leiter der Sache
wußten offenbar auch kein deutsches Wort da-
für . Nach und nach merkte man . was eS be -
deuten sollte. Der Grabe» wurde in ein festes,
schmales Bett gefaßt mit einem Wea auf jeder
Seite uud übermaucrt . ■Das mar eilt Leben !
Eine Kleinbahn fuhr auf Schienen mitten auf
dem Bach, zu beiden Seiten wurde gegraben
nnd gemauert . Eine Menge Arbeiter war da
beschäftigt. Die Buben des PfanUenstiels
waren in jeder freien Minute am Landaraben.
Unbewußt ftabreimend nannten sie die Arbeiter
Landgrawelatsche . Die aber waren massiv int
Umgang und verstanden keinen Svaß , sie rea-
gierten mit Drohworten nnd gewaltigen Stein -
würfen auf den neuen Titel . Da war 's vor-
bei mit der Friedhofvoesie . Den Teil unseres
Hauses, unter dem der Grabe» floß , mußten
wir der Stadt verkaufen . Bei de» Grab-
arbeiten aber kam der Schädel wieder zum
Vorschein . Der Zufall wollte , daß ich in mei-
nein Dachzimmer hörte, wie die Arbeiter
einander zusammenriefen. Ich sah eine erregte
Grnvve au der Stelle beisammenstehen , wo ich
vor Jahren den Scl' ädel vergrabe» hatte. Was
sie saaten , » erstand ich nicht, weiß anch nicht,
was sie mit dem Fund machten . Hoffen wir,
daß sie ihm zur endgültigen Ruhe verholscn
haben .
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NmtWe Sljnnmchttpolltit im Weltkrieg?
IV .

Die Tragödie der deutschen Klotte.
Aus Tirpitz : Politische Dokumente .

Nach der Versenkung der „Lilsitania " hatte der
Kaiser auf Vorstellungen des Reichskanzlers
nach einer Beratung , die unter seinem Vorsitzam üv. Mai 1915 stattgefunden hatte , und in derder Chef des Generalstabes , General v . Falken -
Hayn . Admiral v . Müller und der Gesandte von
Treutler , der Vertreter des Auswärtige « Amtesim Hauptquartier , sich auf die Leite des Reichs¬
kanzlers gestellt hatten , am 1 . Juni folgenden
Befehl erlassen :

»Seine Majestät der Kaiser lassen erneut
eindringlich auf die Notwendigkeit hinweisen ,bis auf weiteres neutrale Schiffe bei der ftüli -
rung des U - Bootkriegs zu schonen . Weitcre
Angriffe auf neutrale Schisse würden die Ge -
fahr ernster politischer Verwicklungen ent -
stehen lassen , die unter den jetzigen Verhält -
nissen durchaus vermieden werden müssen .Seine Majestät der Kaiser machen den U -
Bootskommandanten zur Pflicht , nicht anzu -
greifen , wenn sie nicht die begründete Heber -
zeugung haben , daß das betreffende Schiff ein
feindliches ist . In zweifelhaften Fällen seilieber ein feindliches Handelsschiff durchzulas -
sen , als ein neutrales zu versenken . Es ist zu
versuchen , auch die zurzeit in See befindlichenU -Boote mit entsprechenden Befehlen zu ver -
sehen "

In diesem Beseht ivar nur die Schonung neu -
traler , aber nicht die Schonung feindlicher Passa -
gierschisse augeordnet worden , die Herr v . Beth -
mann auch ursprünglich nicht verlangt hatte .

Tirpitz schildert nun den weiteren Verlauf
dieses Kampfes zwischen ihm und Bethmann
Sollweg durch die Sprache der Urkunden : „Ter
Reichskanzler hat , als Admiral Bachmann , der
Chef des Admiralstabes , ihm davon Kenntnis
gab . die Schonung der großen feindlichen Pas -
fagierdampser nicht gefordert , sich vielmehr mit
Inhalt und Fassung des Befehls vom 1. Juni
ohne jeden Vorbehalt einverstanden erklärt .
Daraufhin ging der Befehl den Frontstelle » zn ,und es wurde dem Kaiser gemeldet , daß er „nach
Zustimmung des Reichskanzlers erlassen sei" . —
Angesichts der wenig entschiedenen Haltung des
Reichskanzlers waren Admiral Bachmann und
ich sehr überrascht , als wir am 5. Juni nach¬
folgendes Telegramm von Admiral v . Müller
erhielten :

Schloß Pleß , 5. Juni 1915.
.Lleichskanzler hat hierher mitgeteilt , daß

seine Forderung , es dürften keine großen
Passagierdampfer , auch nicht feindliche , torpe -
diert werden , auf eine ablehnende Haltung
beim Chef des Admiralstabes stoße . Seine
Majestät der Kaiser ist der Ansicht , daß die
Forderung des Reichskanzlers mindestens
während der schwebenden Verhandlungen mit
Amerika nicht abzuweisen ist , worüber nach
der Verhandlung hier 31 . Mai auch kein Zwei -
Fei sein konnte . Seine Majestät der Kaiser be -
dauern , daß in dem Befehl über Untersee -
bootskrieg 1- Juni die Frage der großen
Passagierdampfer ausgelassen ist , und befehlen
eine sofortige entsprechende Ergänzung . Auchin der zeitweiligen Beschränkung des U -Boots -
Handelskrieges aus ausgesprochene bracht -
dampfer behalte er seinen Wert als politisches
Druckmittel . Im ganzen erwarten Seine
Majestät der Kaiser in Zukunft ein verstand -
nisvolles Zusammengehen des Admiralsstabes
mit der politischen Leitung des Reiches . Tele -
graphisch bestätigen . v . Müller ."

Kriegstelcgramm .
An Flügeladiutanten vom Dienst für

Seine Majestät den Kaiser .
Großes Hauptquartier . 5. Juni 1915.

Die von Euer Majestät heute befohlene !« wich -
tigen weiteren Beschränkungen fiir die U - BootS -
kommandanten bedeuten bei der Eigenart des
U - Bootkrieges praktisch den völligen Verzicht
auf denselben . Durch einen solchen Befehl ver -
liert Deutschland seine letzte Waffe gegen Eng -
land und erleidet bei seinen Feinden und bei

l den neutralen Mächten eine niemals wieder
gutzumachende Einbuße an militärischem An -
sehen . Allgemein wird dieser Befehl , dessen Ge -
heimbleiben ausgeschlossen ist , als eine Entschul -
digung für die „ Lusitania " aufgefaßt werden - Er
kann bei unsern Gegnern , bei den Neutralen ,im eigenen Volke nnd in der eigenen Marine
nur als ein gefährliches Zeichen der Schwäche
ausgelegt werden . Euere Majestät bitten die
Unterzeichneten aufs dringendste , von einem sol-
chen Befehl Abstand nehmen zu wollen . Sic
selbst sind nicht in der Lage , die Verantwortung
dafür zu nehmen .

v . Tirpitz . Bachmaun .
Telegramm auö Schloß Pleß vom 6. Juni 1915.

Reichsmarineamt Stabamt Berlin .
Es bleibt bei meinem gestrigen durch Chef

des Marinekabinetts übermittelten Befehl ,für dessen etwaige politische Folgen der Reichs -
kanzler die Verantwortung trägt . Für die
militärische Ausführung des Befehls und für
dessen Geheimhaltung find mir der Chef des
Admiralstabes der Marine und die militäri -
schen Vorgesetzten verantwortlich .

Wilhelm I . R-

Allerhöchster Befehl
vom 6. Juni an die Flotte .

„ Seine
daß bis
dampfer ,
dürfen ,
strengste
machen
strengste

Majestät der Kaiser habe » befohlen ,auf weiteres keine großen Passagier -
auch nicht feindliche , versenkt werden
Seine Majestät der Kaiser befehlen
Geheimhaltung dieses Befehles und
die militärischen Vorgesetzten kür
Geheimhaltung selbst verantwortlich .

"

Tirpitz fährt dann fort : „Admiral Bachmann
und ich glaubten nunmehr die Konsequenzen
ziehen zu sollen und reichten unsere Abschieds -
gesnche ein . Das meinige lautete kurz wie folgt :

Berlin , 6. Juni l9l5 .
Euere Kaiserliche Majestät bitte ich auf Grund

der beiden letzten den Unterfeebootskrieg be-
treffenden Depeschen vom 5 . und 6. Juni d . I .
alleruntertänigst , mich in Gnaden von meiner
Stellung entheben und huldvollst mir den Ab -
schied erteilen zu wollen ! lRandbemerkuug des
Kaisers : Nein ! In solchem Moment , das ist
Felonie - Er bleibt und hat zu gehorchen !" ) .

Auf das gleichzeitig eingereichte Abschieds -
gesuch Admiral Bachmanns schrieb der Kaiser :
„ Nein ! Die Herren haben zu gehorchen und zubleiben . Regelrechte Militärverschwöruno ! Durch
Tirpitz veranlaßt ."

Ich selbst erhielt folgenden Bescheid :
„Ich lehne es ab , Ihrem mir unterm 6. d . M .

vorgelegten Abschiedsgesuche Folge zu geben ,und spreche Mein schmerzliches Bedauern dar -
über aus , daß Sie in solch bitterernster Zeit , inder Ich in besonderem Maße auf Meine Mit -
arbeiter angewiesen bin , den Entschluß zu einem
Abschiedsgesuch fassen konnten . Ich habe Ihnen
gleich mit Ausbruch des Krieges einen über die
Stellung des Staatssekretärs des Reichsmarinc -
amts hinausgehenden Einfluß auf die Mir durchden Chef des Admiralstabes vorzuschlagenden
Befehle für die Seekriegsführuna eingeräumt
und habe Ihnen auch in dem vorliegenden Falle ,in welchem es sich um eine politisch gebotene
Einschränkung des Unterseebootskrieges hau -
delte , Gelegenheit gegeben , Ihre Ansicht persön -
lich zur Sprache zu bringen . Nachdem ich dann
auf Grund der übereinstimmenden , gewichtigen
Vorstellungen des Reichskanzlers und des Mir
für die Gesamtkriegsühruug verantwortlichen
Chefs des Generalstabes des Feldheeres den
Entschluß zu der erwähnten Einschränkung ge -
faßt hatte , war es Ihre Ausgabe , der so ge¬schaffenen Lage nach bestem Können Rechnungzu tragen . Hierzu gehörte auch — im Interesseunserer inneren wi ê äußeren Politik — , daß die
vorhandene Meinungsverschiedenheit nicht überden engsten Kreis Meiner Berater hinaus be-
kannt wurde , eine Forderung , welche die Be -
willignng Ihres Abschieds ausschließt . Aber ab -
gesehen hiervon , bedarf Ich dringend IhrerDienste für die Erreichung des Krieqszwecks

*) Hanseatische Verlagöanstalt .

Bevölkerungspoliiik .
Der deutsche und der französische Gehmten -

riickgang .
Die Zahl der Lebendgeborenen betrug bei uns

im ersten Bierteljahr 1926 821 194 gegenüber
889 631 in dem entsprechenden Zeitraum des
Jahre 1925. Der seit 1920 zu beobachtende Rück¬
gang der Geburtenhäufigkeit zeigt sich somit nn -
geachtet der inzwischen eingetretenen Besserung
im vergangenen Jahre wieder und zwar mit
einer für diese Jahreszeit außergewöhnlich
niedrigen Geburtenziffer . Die Erscheinung be-
steht gleichmäßig in fast sämtlichen Gebieten
des Reiches . Die ungünstigsten Ergebnisse
werfen Berlin , Hamburg und Bremen auf , auch
der Freistaat Sachsen im ganzen genommen
liegt noch weit unter dem Reichsdurchschnitt .
Hinzu kommt , daß überraschenderweise auch die
Sterblichkeit größer geworden ist . Beide Fak¬
toren — die Verringerung der Geburtenhäufig -
keit und die Zunahme der Sterblichkeit — fin -
den ihren Ausdruck in einem Rückgang des Ge -
burtenüberschusses um 19,6 Prozent . Er betrug
in den ersten drei Monaten des verflossenen
Jahres nur 116 257 gegenüber 143 355 im ersten
Vierteljahr 1925.

Dieses ebenso überraschende wie bedrohliche
Ergebnis zwingt zu Vergleichen mit den Ver -
Hältnissen uild der Entwicklung in Frankreich —
dem klassischen Lande des Zweikindersystems ,
welches dort ein Gegenstand steter Sorge und
Furcht geworden ist. Unser westlicher Nachbar
steht seit ca . 100 Jahren hinsichtlich der Ver -
mehrung seiner Bevölkerung weit hinter allen
Kulturnationen zurück . Die nachstehenden Ver -
gleichszissern aus dem Anfange des 19. Jahr -
Hunderts verdeutlichen seine volklich zurück -
gebliebene Entwicklung . Während Frankreich

um 1800 mit 27 Millionen Einwohnern neben
Deutschland mit 23, England und Irland mit17, Italien mit 16 und Oesterreich mit 13 Mil -
lionen Bürgern das volkreichste Land unseresErdteils war . ist es heute von fast allen diesen
Nationen weit überflügelt worden .

Frankreich hat heute 551000 qkm Umfangmit 40 % Millionen Einwohnern , davon 2K Mil¬
lionen Fremde , so daß wir mit nur 38 Millionen
Franzosen rechnen können . Demgegenüber hat
Deutschland heute 470 000 qkm mit 60 Mil¬
lionen Einwohnern — und keine Kolonien —.Zu diesen 60 Millionen Jnlanddeutfchen treten
noch 30 Millionen Aus - und Grenzland -
Deutsche .

Italien hat nur 300 000 qkm Umfang mit
40 Millionen Bewohnern ( Mussolini sagte :une nation prolifique !) .

Elsaß -Lothringen brachte Frankreich 1630 000
MenschenzuwachS , so daß Frankreich heute nicht
mehr Menschen hat wie im Jahre 1870. Der
Grund — das Zweikindersvstem , der Verfall der
Sitten und der Moral , die wir im Rheinlande
in jeder Weise kennen zu lernen Gelegenheit
hatten — ist bekannt .

Der ungeheure Aderlaß der napoleonischen
Kriege , die im Laufe des letzten Jahrhundertsimmer mehr zur Durchführung gelangte , , ge-
wollte und bewußte Geburteneinschränkung , hat
schließlich zu einer Stagnation seiner Bevölke -
rungszisser geführt . Zwar handelt es sich umeine gesamteuropäische Erscheinung , jedoch setzte
diese in den anderen Staaten erst viel späterund nicht so radikal wie in Frankreich ein . Nochim Jahre 1870 wies die deutsche Geburtenziffereine aufsteigende Tendenz auf , während die
französische schon seit langer Zeit im Sinken
war . Im Verfolg dieser Entwicklung wurde
Frankreich 1911 zum ersten Male vor die Tat -
sachc eines Sterbefallüberschusses mit all seinen

und Ich gebe Mich der Hoffnung hin , daß Sic
unter Ueberwindnng der offenbar schweren Ver -
stimmung , welche Sie Ihren Abschied erbitten
ließ . Ihr großes Können und Wollen weiter dem
Vaterlande widmen werden .

Grobes Hauptquartier , 8 . Juni 1915.
Wilhelm I - R.

Tirpitz schließt : „Ich möchte mir aus uahe -
liegenden Gründen versagen , an diesem Kabi -
nettsschreiben öffentlich Kritik zu üben . Tat -
sächlich hatte wohl der Kaiser bei Kriegsbeginn
die Absicht gehabt , mir einen gewissen Einfluß
auf die Kriegführung einzuräumen , wenn auch
nicht den von mir beantragten . Aber auch dies
bedingte Maß von Einfluß wurde , wie oben
gezeigt , völlig hinfällig gemacht durch die ableh -
nende Haltung des Chefs des Admiralstabes ,
Admirals v . Pohl , und die Unterstützung , die
dieser bei dem Reichskanzler und dem Kabinetts -
chef, Admiral v . Müller , fand . Was sollte nun
geschehen ? Anerkennen mußte ich. daß es tit
der Tat erhebliche Bedenken hatte , den Konflikt
innerhalb der Reichsbehörden und führenden
Persönlichkeiten dnrch meinen Rücktritt offenbar
werden zu lassen , zumal wenn die Verabschie -
düng gegen den ausdrücklichen Willen des Kai -
sers erfolgte . Den Gedanken einer offenen
Fronde gegen den Monarchen mußte ich bei den
damaligen Verhältnissen und nach meiner gan¬
zen Auffassung als Offizier von mir weisen .Dazu kam die stille Hoffnung , durch meine wei-
tere Anwesenheit im Großen Hauptanartier doch
noch das Schlimmste verhüten zu können — eine
Hoffnung , die mich anch in den Tagen des
Kriegsansbrnchs vom Rücktritt abgehalten hat ,als man mir gegen meine sichere Erwartung
und gegen meinen Antrag die Leitung der
Marine versagte . Ich hing gewiß nicht an mei -
nem Amt « , wohl aber mit allen Fasern meines
Herzens an dem Werke , das ich hat »e mithelfen
dürfen zu schaffen : das Schiff der Marine ietzt
steuerlos feinem Schicksal zu überlassen , mußte
mir unendlich schwer fallen . Ich stand in einem
schweren Konflikt zwischen zwei Pflichten . Unter
den heutigen Umständen , nach dem Ausgang des
Krieges und dem Zusammenbruch aller Tradi -
tiou , mag es schwierig sei .! , sich in meine Lage
zu versetzen . Ich habe es seinerzeit für richtig
gehalten , zu bleiben .

"

(5h 'nas Freiheitskampf .
Professor Wilhelm über die Bewegung im

Fernen Osten .
Wir entnehmen diese Schilderung dem neuen

Buche des Leiters des China -Instituts an der
Universität Frankfurt , Professor Wilhelm , „ Die
T«ele Chinas " . *)

(Cfll . auch „Karlsruher Tagblatt " vom 18 . Fe -
bruar . ) Schriftleitun » .

Ueber dieses Nene China saat der Verfasser
in seinem Buche :

Wenn man das neue China , da8 im Verlauf
der letzten Jahrzehnte sich gebildet hat . wirklich
verstehen will , so genügt es nicht , die nach außen
hervortretenden politischen Verhältnisse und
zum Teil recht verwickelten Kämpfe der Mili¬
tärführer zu verfolgen . In China spielt sich
zurzeit eine doppelte Geschichte ab : die Ge -
schichte des von Europa importierten , in gegen -
seitigen Kämpfen sich erschöpfenden Militari ?-
mus und die Geschichte der im stillen beranwach -
senden und immer mehr Selbstbewußtsein ge-
kommenen chinesischen Kultur . Die Führer die -
ser geistigen Bewegung Jung -Cliinas hak« n sie
wohl gelegentlich mit der enropäischen Renais¬
sancezeit verglichen . Jedenfalls ist sie auch eine
Neugeburt auf geistigem Gebiet .

Mau hat sich in Europa eine Zeitlang daran
gewöhnt , in China einen Niesenkomvlc ? zu
sehen , der in Jahrtausende langer Erstarrung
unbeweglich daliege , von allem Fortschritt der
Welt dnrch eine „chinesische Mauer " getrennt .
Dieses kurzsichtige Urteil rührt von der Uu -
kenntnis der innerchinesischen Verhältnisse her
und von der Oberflächlichkeit der Betrachtung ,
auf die eine fremde Massenerscheinuua immer
einen gleichförmigen Eindruck macht , weil man
die unterscheidenden Merkmale sowohl der ein -
zelnen Menschen , als auch 'ganzer Geschichts¬
epochen später entdeckt als die gemeinsamen
Züge .

I politischen und kulturelle » Folgerungen gestellt .
I Nicht einmal das allgemeine Sinken der Sterb -
I lichkeit hatte dieses Resultat verhindern können ,

zumal diese in Frankreich größer war als z . B .
in Deutschland und England .

Daß trotz dieser für das ganze Abendland
symptomatischen Entwicklnng seine Bevölkerung
in nicht unerheblichem Maße — außer in Frank -
reich — wächst , ist auf einen Rückgang der
Sterblichkeit zurückzuführen , wie man ihn in
früherer Zeit nicht für möglich gehalten hätte .
Sie ist z . B . in Deutschland alleiu gegenüber der
Vorkriegszeit von 17,2 auf weniger als 12 auf
das Taufend gesunken . Zurückzuführeil ist dieses
längere Durchschnittsalter der Menschen einmal
auf die Erfolge der ärztlichen Kunst besonders
gegenüber Seuchen und Epidemie » , die Be -
mühungen unseres Gesundheitswesens , als auch
auf die '

sportliche Betätigung , den Drang nach
Luft . Sonne und Wasser znmal unserer Groß -
stadtbevölkeruug .

Auch diese Momente haben den Niedergang
in Frankreich nicht aufhalten können . Alles in
allem hat sich sein Volk trotz des elsaß -lothringi -
schen Zuschusses ( ! ! ) vou 1871 bis 1926 nur von
86,2 auf 40,7 Millionen , von welchen nach der
amtlichen Statistik des französischen Innen -
Ministeriums noch 2,5 Millionen Ansländer
sind , vermehren können . Dagegen hat Deutsch -
land einen Zuwachs von 41 auf 67,8 Millionen
im Jahre 191 -t aufweisen können . Und auch
heute , trotz des Raubes von x/io seines Gebietes ,
trotz über 2 Millionen Gefallenen nnd 1 .2 Mil -
lionen Blockadeopfer beträgt seine Bevölkerung
fast 64 Millionen . Der Verlust von 1,4 Mil -
lionen im Kriege gefallener Soldaten nfitßte die
schon erschütterte französische Volkskraft ungleich
schwerer »reffen , als das mit größerem Opfer
uud außerdem mit dem Hunger kampsende
deutsche Volk . Hier liegt ein Hauptgrund der
französischen , mit militärischen Gründen be¬
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Dennoch ist die chinesische Kultur von jeher

weit entfernt von monotoner Gleichartigkeit ge»
wesen . Auf die klassische Zeit der Tschoukultur
folgten immer wieder neue Epochen mit neue »
selbständigen Kulturwerten , und noch die letzte »
Jahrhunderte haben eine durchaus eigenartige
Knltnransprägurm im Auskommen einer streng
wissenschaftlichen , kritischen Philologie . Man
wußte nur nichts davon in Europa , weil man
sich nicht die Mühe nahm , von den alten seit-
getretenen Urteilsbahnen abzugehen uud das
neuere chinesische Geistesleben selbständig zu
durchforschen .

Eine Zeitlaug s ieu es . als ob die kulturelle
Selbständigkeit Chinas im Zustrom der neuen
Gedanken rettungslos verloren sein würde -
Der Krieg hat da Wandel geschaffen . Die west -
lichen , europäisch - amerikanischen Staaten zeig¬
ten doch zu deutlich in diesem Krieg die furcht -
bar gefährlichen Seiten ihrer Kultur . China
erwachte aus dem Kosmopolitismus , in den es
schwärmend eingetreten war und der sich in den
Schriften K 'ang Au We '$ und anderer Zeit¬
genossen zeigte , zu einem bewußten National -
gefühl . In dieser Richtung wirkten dann auch
ganz besonders die neu sich zeigende » russische »
Einflüsse . Das nene Rußland , das vou Europa
vielfach mit dem gedankenlosen Schlagwort
„Bolschewismus " erledigt werden möchte , ist etn c
vielmehr zusammengesetzte Erscheinung , als wir
hier sehen . Außer dem Prinzip des Kommunis -
mus ist der Sowjetgedanke sehr mächtig , der die
freie Zusammenarbeit vollkommen selbständig
ger , gesellschaftlicher oder nationaler Bildungen
bedeutet . Dieser Sowjetgedanke stärkt in Asien
überall das nationale Element . So auch in
China .

Keine „gelbe Gefahr "
, das inhaltsleere Ge -

spensterphantnm des europäischen «cftlccötcit Ge¬
wissens . kein blutiger Agrar -KommuuismüS ,
kein „Bolschewismus " iit diesem Siune ist von
China zu erwarten , wohl aber die feste Ent -
schlossenbeit , Herr im eigenen Haus ? zu werden ,
die jahrhundertelange Knechtung durch euro -
päische Anmaßung zurückzuweisen , eiuc gleich -
berechtigte Nation unter anderen zu fein und
gemeinsam mit ihnen an der großen Mensch -
heitssache mitzuarbeiten . Das sind die Ziel «
von Jung -China .

Deutschland uud Rußland haben China dieses
Recht freiwillig zugestanden . Die anderen Na -
tionen , die von den Chinesen als Unterdrücker
empfunden werden , sehen sich einem sehr starken
passiven Widerstand gegenüber , der die ganze
chinesische Nation einigt . Sic kämpfen mit
Tanks und Maschinengewehren uns reden in
ihrer Presse von chinesischen Aufständen , wenn
sie wieder einige hundert Chinesen niederge -
schössen haben — ohne baß ein einziger Europäer
getötet worden wäre . China bat demgegen -
über nur die neue Wasse der Entschlossenheit .
So spielen sich dort vor unseren Augen ent -
scheidende Kämpfe einer neuen Weltgestaltung
ab .

* ) Verla « Rcimar Hobbing , Berlin S .W . »51.

Kleines Feuilleton .
Fortschritte in der drahtlosen Bildernber «

tragnng . Kapitän Fulton , der Mitarbeiter
Bakers , macht in einem Wiener Mittagsblatt
Mitteilungen über die Weiterentwicklung der
Bakerschen Bildtelephonie . Nach diesen wird in
kürzester Zeit die telephonische Bildübertr »
gnng anch auf dem Draht verwirklicht werden -
Jeder Telephonteilnehmer wird dann durch
den Anschluß eines einfachen Apparates an sein
Telephon ohne besondere Nebenzentrale Bilder
im Format von zehn zu vierzehn Zentimeter
telephonisch senden und empfangen können . Die
Uebertragnng dauert drei Minuten . Versuche
dieser Art werden demnächst zuerst innerhalb
des Wiener Sprechnetzes , dann aber ruf wei -
teren Strecken durchgeführt werden . Die ersten
Versuche auf der Linie Wien —London werden
im Mai nach Eröffnung der nenen Fernkabel -
linie nach London stattfinden . Auch ist beab -
sichtigt . in Wien eine Zentrale sür den mittel -
und osteuropäischen Bildrnndmnkverkehr zn
errichten .

mäntelten Besorgnis , seines sadistischen Bor -
gehens , der Rheinlandbesetzung usw . Frank -
reich fühlt sich — wenn eö ehrlich fein will —
alt und dekadent und deshalb von der , wenn
auch schwer erschütterten , so doch erstarkende »
Bolkskrast Deutschlands militärisch bedroht -
Wird sich das ändern ? Einer Volksvermehrung
seit Ende des Krieges um 3,5 Millionen hat
Frankreich nnr eine solche von ca . 700 000 ent -
gegenzusetzen .

Es ist eiu Unterschied zwischen dem deutsche »
Geburtenrückgaug und dem französischen Still -
stand zu machen . Uns bedrückt die Not , die Last
eines Diktatsriedens , drüben lagen und liegen
derartige Gründe materieller Art nicht vor . Tic
deutsche Landbevölkerung kennt die bewußte
Geburteneinschränkung noch uicht , wohl aber die
französische . Noch nicht ! Täuschen wir uns je -
doch nicht, - die obigen Ergebnisse des deutschen
Geburtenüberschusses geben zu denken und
mahnen zur Abwehr . Mit einer regen Sied -
lnngstätigkeit , welche die Flucht in die Stadl
zum Stehen bringt , einer angemessenen Bevor -
zugnng der kinderreichen Familien von Lohn -
nnd Gehaltsempfängern follte der Anfang ge-
macht werden . Die materielle Not dieser Fami¬
lien muß behoben werden , sollen wir nicht im
Lanfe der Zeit auf eine ähnliche Bahn wie
Frankreich gleiten . Der Artikel 119 der Reichs -
Verfassung verspricht den Kinderreichen „aus -
gleichende Fürsorge "

, ein anderer eine aus -
reichende Wohn - und Wirtschaftsstätte . Getan in
dieser Richtung ist bisher noch nichts , nicht ein -
mal sind die entsprechenden Ansführnngsgesetze
erlassen worden . Man befürwortete demgegen -
über nicht mit Rücksicht auf die Arbeitslosigkeit
den Malthusianismus als Heilmittel dieses
llebels . Es wäre grundfalsch nnd unlogisch , die
natürliche Entwicklung eines Volkes im Hin -
blick auf unnatürliche wirtschaftliche Verhältnisse
beeinflussen zu wolle » . Hg .
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Die Vertrauenskrise der Justiz.
Iustizmimster Hergt vor dem Neichöiag . - Eine Verteidigung des Mchierstandes .

VDZ . Berlin . 2± Febr .
Anträge der Völkische » , des Bauer . Bauern »

Fundes und der Demokraten auf Äenderung
ret Aufwertungsbestimm un qe n wer -
?w ohne Debatte dem Rechtsansschnk überwie -
icN .

Dann wird die

Zweite Beratung öes Haushalts
derVerforgungs - und Ruhegehälter
^ rtaesetzt .

Loibl ( B .Bpt .) erklärt , er könne ans der
^ cnkschrift über die Penfionsauftvendungen
°i >n richtiges Bild erhalten . Wenn auch uur
? ^ei Sozialdemokraten darin aufgeführt sind ,
!° müsse man doch daran denken , wie viel Per -

« l n in den Regierungen nach der Revolution
verbraucht worden sind .
^ -^ ie hohen PensionSsäbe seien 1WU von einer
Legierung beschlossen worden , in der auch -̂ v -
^ aldcmokrateu saßen . Diese Generäle hätten

eine so lange Dienstzeit hinter sich , daß die
J?ofje der Pcnsioueu verständlich ist . sUuruhe
' " >ks und Zurufe ) . Die Mehrzahl der pen -
'wnierten Offiziere lebe gerade,ur im Elend .

Bäuerische Bolkspartei werde der Ans -
' °mventschliebuu « auf Pensionskürzuna zustim¬
men. weil sie der Meinung sei , dak in der jetzi -

Not des Landes jeder vaterländisch Ke -
linnte Opfer bringen müsse .

Eine Besserstellung der Kriegsbeschädigten ist
?.iwih wünschenswert . Aber Unzufriedenheit
" t in die Reihen der Kriegsbeschädigten erst
^urch die Aorberuugen des Reichsbundes ge-

worden .
^ Ministerialrat Kerschensteiner kündigt den
Nachweis über die Beförderuua von Okkizie -

während des Krieges für die nächste Woche
?.? • Die Statistik über die Trovenznla .ie . die
längere Zeit in Anspruch nehmen würde , werde
»ur geringen praktischen Wert haben

Damit , schließt die Aussprache . Die kommu -
??>iifchen Abänderungsanträae . darunter auch
i» e Streichung der Pensionen für 104 Minister
Und Staatssekretäre und 1733 Generäle werden
Ẑ gen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt ,
? er sozialdemokratische Antrag , die Rcaieruug
^ lle bis zur dirtteu Lesung des Etats eine
JiDuclle zum Bersorgungsgefetz
Erlegen , um die Mittel für Krieosbeschädigten -
''teilten um 160 Millionen zu erhöben , geht an
°en Haushaltsausschuß .

Es folgt die Beratung des

Etats des Reichspräsidenten
Abg . Sörnle ( Komm .) beantragt Streichung

« es Gehalts des Reichspräsidenten . Der Name
Hindenbnrg sei verbunden mit der Zeit größter
Tchmach , die das deutsche Bolk durchgemacht
habe . lStürm Pfuirufe bei der Mehrheit ). Ter
Weimer schließt mit Angriffen gegen daö Reichs -
banner Schwarz -Rot - Gold und gegen die So -
^ialdemokratie . die vor Hinbenbarg in die Knie
gesunken fei . Hindenburg habe sich erwiesen
als Vertreter der reaktionärsten Klassen Deutsch -
lands . sUnrnhe rechts ) .

Reichsjustizminister Hergt
Sibt darauf , fortwährend durch lärmende Kund -
Übungen der Kommunisten unterbrochen , fvl -
»»Ü. Erklärung ab : Es ist seit langen Iahren
rt " . erstenmal vorgekommen , daß in diesem
« „

u >e die Person und der Name unseres all -
k>il^ Reichspräsidenten in einer so uuer -
ift u? ® f ' fe in die Debatte gezogen worden
möit tiefstem Empfinden ungeheuer
iten v Greife des Volkes widerstrebt . Ich
ist mit schmerzlichem Bedauern fest . ES
hiYa Ungeheuerlichkeit , wenn versucht wird ,

Aiaatsoberhaupt in einer solchen Weise in
Bf? x

Ä'tauB »u ziehen . lBeifall rechts , Lärm
Komtnuniften ) . Die ungeheuerlichen

95
^wuxfe des Abg . Hörnle reichen an die

des Herrn Reichsvräsiden -
frei, .

" ' At heran . Ich würde es kür unter
an* tCr ® ürde halten , überhaupt darauf ein -
w 3I6er iih muß die Pflicht erfüllen ,
oeR» ,.

8, . 2" aanzen Reichsregiernng diese un -
s», ,

*rl,ch ?« Angriffe schärfstens zurückzuwei¬
st . ' ^ eifall rechts . Lärm bei den Kommuni -

Das ganze deutsche Bolk ist dem Reich ?-
a »denten zu tiefstem Dank verpflichtet . Wir

e« i> ' ro ' e er durch sein Verhalten bei Kriegs -
de« ? c

" nö durch feilte Amtsführung als Prüft «
jhpf ' Ur die Konsolidierung unseres Staats -

^ eng beigetragen und
wie ^ das Ansehen Deutschlands in der^ elt durch soin Verhalten gefestigt «nd ge -

iy , hoben hat .
^ eisall rechts , Lärm bei den Kommunisten ) .

kommunistische Streichungsantrag
Zorans gegen die Antragsteller abc

Haushalt des Reichspräsidenten

. . wird
abgelehnt und

gebilligt .
Wä ' Keflen oie Antragsteller

« A ? ushalt
Es folgt der

Haushalt des Rezchsjusttz
Ministeriums

diesem Etat liegt eine Reihe von Anträgen
Der Ausschuß verlangt eine statistische

Übersicht über die Entschädiaunaen für un -
huldig erlittene Haft . Die Sozialdemokraten
beantragten Mildernngen in der Bestrafung des
^ chverrats , sowie Wieder ^Herstellung
r - früheren Schwurgerichte , ferner
^ ? ntragten sie die Angabe der Stimmenmehr¬
heit hei Verkündung der Gerichtsurteile in
? irgfsachen . Mehrere Anträge verlangen A e n -
? ° r u n g der R e ch t s a n iv a l t s o r d n u n g»urch Zulassung der Rechtsanwälte von Amts -
Berichte» bei Landgerichten .

'
- . Die Demokraten insbesondere verlangen die
f 'Ula ffutto der Rechtsanwälte in jedem dem -
Wtt Lande . ■ > ■

Reichsjustizminister Hergt
?eht auf die im Ausschuß vielbesprochene
I r a n e n s k r i s e der Justiz ein und
dazu :

' ■

Die Vertrauenskrise wird vielfach überschätzt
und alo eine ganz besondere deutsche Eigcntüm -
lichkeit betrachtet . Wir können aber darans rech¬
ne » , daß wir bald zu einer Stabilisierung
auch aus diesem Gebiete kommen werden . Wenn
man berechnet , waS seit Krieg und Staatsuw -
wälzung alles auf den Richterstand eingestürzt
ist , dann hieße es Uebermenfchliches verlangen ,
wenn man glauben würde , da <- hätte keinerlei
Hemmnisse int Gefolge gehabt . Gerade das hohe
Maß der Selbstverantmortlichkcit des Richters
läßt es natürlich erscheinen , daß dieser Stand
nicht so schnell , wie manche andere Kreise sich
von heute auf morgen auf die neue Zeit um -
gestellt hat lZnrufe links ».

Wir haben die Staatskrise nach 191s , die Wäh¬
rungskrise und teilweise auch die Wirtschaft ^
krise überwunden .

So werden wir auch diese Vertrauenskrise
der Justiz überwinden .

Wir in der Regierung verkennen keineswegs ,
daß viele Einzelfälle in ihrer richterlichen Er -

ledigung nicht befriedigt haben , daß gewisse
Härten und llngleichheiten vorgekommen sino .
Das Reichsjustizministerinm gebt in stiller Ar -
beit "diesen Fällen uach , auch in Grenz - ' ind
Zweifelsfälieit , du' vorliegen . Andererseits »at
das Ministerium aber auch die Pslicht , sich
schützend vor den Richterstand zu stelle » , wo Un -

Wahrheit , Lügenhaftigkeit nnd leidenschaftliche
Setze bei de « Angriffen gegen die Justiz vor -

liegen . Das Material der Linken m u ß
r e cl> t schwach sein , denn sie kommt immer
wieder ans die alten Fälle zurück .

Ein gefährliches Spiel wird getrieben mit
dem Gedanke » einer Aufhebung der Unab -

hängigkeit des Richterstandes .

Man verweist da auf das französische Beispiel .
Romanische Verhältnisse sind aber nicht deutsche
Verhältnisse - Die Uualihängigkeit des Richter -

staudes ist den monarchischen Regierungen oft

genug unbequem geworden . Wenn die M ? n -

archien einen unabhängigen Richterstand ertra -

gen konnten , dann sollte auch die deutsche Re -
publik dazu stark genug sein . ( Beifall rechts .)
Im Namen der ganzen ReichSregierung kann
ich erklären , daß sie niemals daran den¬
ket ! wird , irgendwie

die Llnabhängigkeit des
Richterstandes

zu beschränken . Sie will nicht die Politi -
fiernng der Richter und wird sich mit aller Ener -
gte dagegen wehren . lBeifall bei den Regie -
rungsparteicn . )

Von der Möglichkeit der Begnadigung der
wegen politischer Verbrechen Verurteilten ist
reichlich Gebranch gemacht worden . Von außer -
ordentlichen Gerichtet ! sind im ganzen
381S Personen verurteilt worden . Davon sind
3086 Fälle durch Einzelgnadenerlasse erledigt .
Vott 701 Urteilen des Reichsgerichts und des

StaatSgerichts siud 458 durch solche Gnaden¬
erlasse erledigt worden lHört , hört ! rechts ) . Von
dem in * Ausschuß vielfach ungerecht augegrisfe -
neu Staatssekretär Joel muß ich bezeugen , daß
er seilt Amt in st r e n g st e r Unparteilich -
keit » nd Unabhängigkeit versieht . Das gilt
auch für den Oberreichsanivalt , mit dem ivir in
enger Uebereinstimmnng arbeiten . Im letzten
Jahre sind bei ihm 728 Anzeigen gegen Kommu -
uisteit wegen Hochverrats eingegangen und nur
44 dieser Anzeigen haben zur Anklageerhebung
geführt .

lim die Vertrauenskrise schnell beheben zu
können , brauchen wir die Hilfe der Rich -
ter , der Presse , des Publikums und
des P a r l a in e n t s . Dce Beschlüsse des dent -
scheu und preußischen Richtervereins haben zu
unserer Freude bewiesen , daß die Richter selbst
in dieser Beziehung aus dem Plane sind . In
« assel hat der Richtertag

die absolute Verfassungstreue des
Richterstandes

deklariert . Das ist ein ersrenliches Zeichen sür
die Entwickelung der Dinge .

^ ch werde bemüht sein um die Heilung
des Richterstandes von politischen
tl n d auch von materiellen Sorg e it .
>) ch werde sür die Hebung des Ansehens des
Richterstandes eintreten . Das gilt auch sür die
Staatsanwälte und Rechtsanwälte . Die Presse
ist im allgemeinen sicher bemüht um eine Besse -
ruug der Verhältnisse , aber wir sehen doch im -
mer mehr zunehmend ein Sensativitsbedürfnis
in der Presse . ( Rufe links : Lokalanzeiger ! ) Die
richterliche Verhandlung wird zum Schaustück
und Theater gemacht . Niemand ivird der Presse
die Kritik verwehren wollen , die Rechtspflege
knnn Licht vertragen , aber allzu grelle Schein -
toerferblitze können vernichtend wirken . Ter
Minister erinnert am Schlüsse an die Vorarbei -
ten zur

Reform des Strafgesetzbuches ,
mit der auch eine Ungleichung des öfter -
reichisch en und reichsdeutschen
Rechts erstrebt werde . iLebh . Beifall bei deu
Regierungsparteien .)

Abg . Dr . Levi ( Soz .) : Zum ersten Male ist
heute int Reichstag von einem Reichsjustizmini -
ster die unbestreitbare Tatsache zugegeben wor -
deu , daß eine Vertrauenskrise der Justiz besteht
und daß die Rückkehr zu normalen Verhältnis -
sen erhofft werden muß . Ich lasse dahittgeste .llt ,
ob das nun ein Lob für den neuen oder ein
Tadel für den früheren Minister ist . Man kann
den Richterstand beurteilen nicht nach der Er -
ledigung der vielen normalen Fälle , sondern
der vielen schwierigen Fälle , in denen der Rich -
ter zeigen soll , daß sein Gerechtigkeitsgefühl
feine persönlichen Empfindungen überwiegt .
Das Versagen in solchen Fällen hat die Ver -
tranenskrise hervorgerufen . ES ist anznerkeu -
nen , daß sich in letzter Zeit , besonders in der

preußischen Justiz , die Verhältnisse wesentlich
gebessert haben .

Es ist erfreulich , daß die Presse i » wachsen¬
dem Maße die Posten der i °»>et ichtsberichterstatter
mit . qualifizierten Leuten beseht in der Erkennt -

nis , daß hier der Presse eine neue , wichtige Aus

gäbe erwächst . Die Presse bildet über die Mi -

sere der Gerichte hinaus eine neue höchste In -

stanz , die in vielen Fällen angerufen worden ist ,
nicht zum Schgden der Gerechtigkeit . sBeifall .)
Der Redner beantragt zum Schluß die Weder -

einführnng der alten Schwurgerichte .
Um 6V* Uhr wird die Weiterberatnng auf

Mittwoch 3 Uhr vertagt .

Schule und Mrche
Tagung der Evangelischen Landessynode .

Die Tagung der Evang . Landessvnode wird
am nächsten Sonntag durch einen Gottesdienst
eingeleitet werden : dieser findet in der Stadt
kirche statt und beginnt um 1<> Uhr vormittags :
die Predigt wird Herr Prälat D . Kühlrweln
halten . — Die Eröffnungssitzung wird am Mon -
tag , den 28. Februar , im Landtagsgebänide statt -
finden und vormittags ^ 10 Uhr beginnen . Vor¬
aussichtlich wird ihr am gleichen Tag nocĥ eine
zweite Vollsitzung folgen .

Aus der Pfalz.
dz . Germeröheim . 22 . Febr . Bei einer taute - »

valistischen Veranstaltung in der Wirtschaft »zum
Lamm " wurde der Schuhmacher W o l l e n s a ck
von einem algerischen Händler ohne jede Veran -
lassnnf am Hals gepackt . Der Franzose
drückte dem Deutschen die Kehle zn - Wollensack
fetzte sich zur Wehr und schlug dem Händler ins
Gesicht . Dieser ließ dann von dem Schuhmacher
ab . Der Wirt gebot hieraus , um weitere Zwi -
schensälle zn vermeiden , Feierabend . Während
die Gäste nun ausbrachen und ein Arbeiter sei -
nen in der Nähe der Türe hängenden Mantel
herunternahm , wurde er von einem Sergeanten
des 171 . französischen Ins .-Regiments , der in
Germersheim als ein sehr gewalttätiger und
rauflustiger Mensch bekannt ist , gestern abend
jedoch nicht in Uniform war , gefragt , ivas los
gewesen fei . Ter Gefragte gab kurz zur Ant -
tvort , er wisse es nicht , worauf der Franzose ihn
ohne weiteres an der Brust packte , hin und her
schleuderte nnd ihm schließlich einen Stoß vor
die Brust ergab . Der Arbeiter setzte sich zur Wehr
und es kam zu einer Rauferei . Als der Arbeiter
von dem Franzosen abließ , drang dieser erneut
auf den Arbeiter ein . In der sich ansammelnden
größeren Menschenmenge verlief sich der fran -
zösische Sergeant . Da es hieß , die französische
Gendarmerie und die Wache seien vor der Türe ,
verblieben die beteiligten Deutschen noch län -
fere Zeit in der Wirtschaft , bis der Tumnlt sich
verlaufen hatte .

Ber -
erklärt

Siidstadt Markthalle
Ausnahmetage in

Orangen Mandarinen Citronen
Sorrentc -Orangen (Neapler )

per Pfd . 25 Pig ., 4 Pfd .9 © Pfg .
Calabresser - Orangen per Pfd.

28 Pig . , 4 Pfd , 1 Mk .
Calania -Blond - Oran £en4Stück

20 Pfg ., per Dtz . 55 Pig .,
3 St . 20 Pig ., p . Dlz . 70 Pig .

frische
Stück

Catania -Blut - Orangen 3 Stück
20 Pig . , per Dtz 70 Pig .
3 St . 25 Pig ., p . Dtz . 90 Flg .

u . s . w ,
Patern o - B !ond - Orangen

3 St . 20 Pig ., per Dtz . 70 Pig .
3 St . 25 Pig . , per Dtz 90 Pig .

Paterno -Blut - Orangen
p . St . 10 Pig ., p . Dtz . 1 .10 Mk .
4 St . 50 Pig ., p . Dtz . 1,35 Mk .
bis zu den besten

s Spanische Valencia - Blond -
Orangen , per Pfund 30 Pig .
3 Pfund 85 Pig .

Mm -eia -Blond - Orangen Spezialität italienischer
per Pfd . 35 Pig . , 3 Pfd . 1 Mk . Blumcmkohl per St . 20 ,

Murcia -Blutoval -Orangen 30 , 40 Pig , usw . bis
p . Pfd . 40 Pig ., 3 Pfd 1 .10 Mk. 75 Pig .

Täglich frisch eintreffend
Kieler Süßbüchlinge und Sprotten

sowie alle Sorten II Ostsee - u , Nordsee -Feinmarinaden .
Ecke Baumeister - und Marienstraße .

Citronen , 5 Stck . 20Pf „
Per Dtz 45 Pf «r TV*'

Jtt 7
COV£ &

1 Pfd . 50 Pfe - o pyf
1 .40 Mk .

Pfd

E,®r . garantiert
Jnnkeier per
1 Pig . 10 St . 1 .05 Mk

IV>
SW '° st

« «So sL & Ä

Gemüse.
S°Wle sämtliche

Erstklassige
Fahrräder
mit ödrantie , Trei-
lauf u . Bereifung in
allen Preislagen von

\ M 3 ^ . 50

Aushändigung unserer
TTLarkenQäder erfolgtbei nun

AUTOFMißAG G. M. B.H.
Berlin - SW58i24

Alexandrinerv - Strass .e £ 6

Handschuhe
Man trägt und sieht sie gerne , wenn
sie rein sind .
Ein kurzes leichtes Waschen im milden
LUX - Schaum erhält sie schmiegsam
und farbenprächtig .
Wildlederhandschuhe sind an der Hand
zu waschen und nicht zu spülen .

Zu Ihrem Schutz : LUX Seifen-
flocken werden nie lofe verkauft.

LUX
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Amtliche Anzeigen
Endgültige Veranlagung zur Crund-

und EmerSelteuer 1923 .
Die Beranlagungen zur Grund - und Gewerbe -

Neuer für das Rechnuuqsiahr 1925 sind in denFälle » , in denen eö sich lediglich um Gewerbe -steuer oder um diese neben Grundsteuer bandelt ,zunächst nur vorläufig vorgenommen und dieSteuerbescheide sind als vorläufige bezeichnetworden . Inzwischen sind die endgültigen Ver

i t '-l v '.,uu *n v .c P . . . —endgültige Steuerbescheide erhalten . In den Säl -len ledoch . m denen die endgültige Veranlagungmit der vorläufigen übereinstimmt , werden keineneuen Bescheide zugestellt . Die vorläufigen Steuer¬bescheide gelten in diesen Fällen mit Wirkungvom Donnerstag , den 24 . Februar 1927 ab alsendaultiae steuert »-,rfn-ihp 9(nn Mcfom » «it .

© teuerbefc &eiöcH näher bezeichnete » Rechtsmittel .Karlsruhe , den 21 . Februar 1927.Finanzamt Karlsruhe -Stadt , Karlsruhe -Landuni ) Ettlinge n.
. . Mit Zu Kimmung des Stadtrats und nach ^ oll -ziehbarkeitse rklä rung des Herrn Landeskommissärsvom IFebruar 1927 wird die Bauordnung sürdie Lanoeshaupistadt Karlsruhe vom .29 . März 19i2wie iolgt geändert :

In der Anlage I . Strahenverzeichnis zu 8 106der stadt . Bauordnung , ^vird an der durch diealvhabeti cheReihenfoliegebotenenTtelleeingesetzt :

Straße

Kriegsstrahe
nördl . Seite

•fil &I . Seite . ,

4 Borkstraße
vftllche Seite

Straßen st recke

zwischen Körner - und
Welbicnstrafie

zw scheid Welbien - und
Zlorkstraße

zwischen Cisenlohr - und
Liebigstraße

zwischen Liebig - u .Ebert »
straße

von Weinbrennerstratze
bisHaus Borkftrahess
einschl

Zwilchen Haus Nork -
ftrake 58 n . Kriegsstr .

Karlsruhe , den 21. F ' brnar 1927.
Der Oderbiiraerniciiler .

Bau -
klaffe

Erundstücks -Zivangsversteigerung.
» P %

~- Verfahren der Zwauasvollstrek -kung sollen die unten beschriebenen , in Stnielingengelegenen , im Grundbuche von Kuielingen . Band24 Heft 10 , zur Zeit der Eintragung des Berstei -
aerungsvermerks aus den Namen des MaurersAnguit Hörner in Knielingeu eingetragenenGrunditucke am Dienstag , den IS. April 1927.nachmittags W* Uhr durch das Notariat im Rat -hauie zu Knielingeu versteigert iverden :I . Lgb . Nr . 4140i3 : 3 Ar 17 Quadratmeter Hos-raite . Gewann Winterung . Hierauf fleht : » ) einteils ein - , teils 2ftöck. Wohnhaus mit Balkenkeller :eine Scheuer mit Stall . Schätzung mit Zu -bebör 11100 JM ; ohne Zubehör 10Ü00 m .
„ j . Lab . Nr . 7051 : 12 Sir 49 Quadratmetera & rI <u j£ ' i' vvc Gewann . Schätzung SO« m .
, Der Verstetgerungsvermerk ist am 7. Januar1927 in das Grundbuch eingetragen worden• - ~
amts

in . UCA iüCiliei "
aernngstagiabrt vor der Aufforderung zur Ab -
Aabe . ^von Gebots « anzumelden ^ und . wenn der

! n
i .— ~ •• vfvvvw "VI utiuuilUHIUl UHU üe .der ^ erteiluna des Versteigerungserlöses dem An¬sprüche des Gläubigers und den übrigen Rechtennachgesetzt werden .
«. L ^ eili der Versteigerung entacaenstehendeSRecht hat mutz vor der Erteilung des Zuschlags» de? einstweilige Einstellung des

Ä5Ä ! ->herbeiführe » . Andernfalls tritt für
» 5» i " ie ! Verfteigerung ^erlöS an die Stelledes versteigerten Gegenstandes .K a r l S r u h e . de» 15. Februar 1927,Notariat v als V o llstrecknugSgericht .

Zluangsverlteigerung.
. Donnerstag , den 24 . Februar 1927, vormittags1* Uhr . werde ich in KarlSruhe - Beiertheim . Breite --u bare Zahlung im Vollftrecknngs -ftraße 53, gegen
>oege öffentlich versteigern :

1 Kraftwagen . .Protos " 8/21 PS .® a x l s ruhe , den 22. Februar 1927.W i e d e m a n n . Gerichtsvollzieher .

Stammholz -
Berkaus .

- Die Gemeinde Grötzingen . Amt Karlsruhe , hat>m Freihandverkanf zu verkaufen :9 Eichen I .—IV . Klasse mit 1S.98 gstm ^: 44Es -Sen II -—V . Klaffe mit 87,10 Fftm . : 138 Ärlen
?/ • und V. Klaffe mit 63,26 Fftm . ; 136 Pappeln(faa « ö . ) in .- v . Klaffe 108,59 Fftm .« christliche Angebote , getrennt nach Stärke -
! Men , werden erbeten bis Mittwoch , den 2. März1927. nachmittags 4 Uhr .

Der « ti— . raermeifter :
gez. Iäck .

Karlsruher
ZrWahrö -Mrdemarkt
« '

. Montag , de » 2t . « irr , 1927 . von vor « ,it .t ? aS8 Uhrb 6 nas,n » ttags 4 Uhr in der ehe¬maligen Gottesauer iiaserne .
« tädtis » es Z ititaftU « nd Bielibofamt .

Zwangs¬
versteigerung .

Donnerstag , den 24 .
Februar 1927, nachmit¬
tags 2 Uhr . werde ich in
dem Pfandlokal . Herren -
strasie 45» hier «Hinter -
bau ) , gegen bare Zah -
lung im Vollstrecknngs -
wege öffentlich verstei¬
gern :

3 grobe Schreibtische ,
1 Sofa , 1 Aktenschränk -
chen, 1 Ständer mit Kä¬
sig , 1 Säule . 5 Bilder .
1 Blctstiftsvitzmafchtnc . 1
Koviermaschinc , 1 Siche -
rnngsschrank , 1 Drepo -
tnvmaschine . 1 Schirm¬
ständer , 1 Kleiderrechen ,
4 Schemel . 1 Uhr , eine
Lampe 1 Warenschrank .
1 grober Bücherschrank ,
1 runder Tisch . 2 Seffel .
2 Stühle , 1 kl . Schränk -
chen n . 1 Schreibmasch .
tQdama ) mit Tisch .

Karlsruhe . 22. Febr .
Strang ,

Gerichtsvollzieher .

27.

XVchnun ^faufäi

3 ZimmeriDohnung
mit Bad und Zubehör ,evtl . Anteil am Garten ,sof. beziehbar , zu verm .
Zu ersragen : Wirtschaft
»ur Albsiedlnng , Dax -
landerstr . 127. Tel . 3445.
Kleinere Wohnung
I . Stock (3 Zimmer .Küche . Dachkamm , usw .1in der Südstadt , gegen
Ersatz der Instand -
setzungSkosten aus sofort
an Wohnnnasberechtigte
zu vermiet . Angeb . unt .Nr . 2259 in s Tagblattb .

Gut möbl . Zimmer
an zwei iol . Herren ans
1. März abzugeben :

Lessingftrohe 9 , II .
Auf i . März Wobu -

nnd Schlafzimmer , gut
möbl . , an solid , besseren
bernfstät . Herrn zu ver -
mieten . Amalienstr . 21.III .. Stesansvla tz.

Sonniges , gnt möbll
Zimmer mit 1 od . 2
Betten , in gutem Hanie
û vermieten . Gelegen -
eit sich in englischer n .

» W- Tausche
meine 2-Z >mm . -Wohng .
gegen eine grobe 1- Z .- >»ranz . Sprache zu üben
Wohnung . Angeb . nnt . i Adreffe im Tagblattb .
Nr . 2260 ins Tagblattb . I zu erfragen .

Gut möbl . sonn . Zim -
wer . Nähe Hanvtvoft ,
ans 1. od . 15 . März zu
verm . Amalienstr . 22.
VdbS . III . Stock .
Freu ndl . möbl . Zimmer
Telefon , elektr . Licht , z.
1. Mär » zn vermieten .

Bnnse nitrabe 4 . I .
Ein gut möbl . heizb.

Zimmer ist an einen
bess. , älteren Herrn od .
Dame ans 1. März zu
verm . Roo nstr . St . vart .
Wob « - u. Schlafzimmer
möbl . . el . Licht , an fol .
Herrn zu vermiet . Erb -
vrinzenstr . SS . III .

4 -5 Ziminermling .
mit Bad . in sonniger ,sreier Lage , von kleiner
Familie IS Person . » auf
1. Mai oder Iväter zu
mieten gesucht . Aug . u .
Nr . 2233 ins Tagblattb .

finöpn
in verkehrsreicher Lage
s. Sveznilgeschäst . gesucht .
ins

nnt . Nr . 2268
taablattbüro erbet

Laden
gesucht sür Filiale eines
alteingeführt . Geschäfts .

Angeb . nnt . Nr . 2269
ins Tagblattbüro erbet .

Ab 2«. Mär ,
10 Tage sucheauf 10 Tagt

gutes 3
ich

. immer
m . Frühstück . Nähe Ju -
stizministerinm .Prof . Levy , Freiburg ,sternwald strabe 26.

ITlöbL Zimmer
auf 1 . März gesucht ,mögt . Nähe Hauvtvoft .
Akademievlatz . Angeb .mit Preisangabe unter
Nr . 2265 ins Tagblattb .

HIB
Persekit . Mädchen

welches in gut . Häusern
war u . koch . kann , nicht

Gebildetes junges
määriien

gewünscht au 2 Kindern
(7 u . 4 Äabre > vormitt .und nachmittags . Vor .
zustellen zw . 2 n, 3 Uhr .

Augustastrake <0 . III

8 !cdere Lxisten ? .
Lutjkedeoljes Versandgeschäft mit treuem Kundenkreis

und erstki Vertretern sotart zu verkaufen .
Gefl . Angebote unter Nr , 2255 ins Tagblattbüro erbeten

Annchsftor -
Praktikautenstelle

aus t . i ^ci . ivtetfe -
zeugnis eines Gnmna -
siums , Realgomnaffums
^rsnrders ' ch >
Internationale Avotheke

Karlsruhe
Dr . Lindner .

Wir bieten tüchtigem

Vertreter
Lebensftellg .. ersorderl .
300.— Jt .

Ceutral - Auskunstei ,
Hamburg 5 .

Kausm . Lewing
von bies . Grobhandlnng
aus Ostern gesucht . Der -
selbe mutz mindestens 4
Klaffen Mittettchnlbtl -
dung besitzen . Osserten
>n Zeugnisabschriften n
Lebenslauf u . Nr . 2266
ins Tagblattbüro erbet .

J&fnifclw I

Jupj&iypfy . bei allen T£eiiungs-u.l£eib
sckriftenkändlemerhältlich.

Schreib¬
maschinen

Herrenalb.
Von dem Triebwerk Nr . 56 <Vicbhofsäamüble >werde » auf den Abbruch verkauft :
1 Wasserrad . 400 Kilo mit Zubehör , im Gewichtvon 9800 Kilo ,
1 Stirnrad . 300 Kilo mit Zubehör , im Gewichtvon 36o0 Kilo .
Angebote hierauf wollen bis zum 2« . d . Mts .beim « tad tsch nltkcininam t eiugereicht werden

Ges « cht gutmöblierte abgelchlo ene

4- oder Z- Nmmer -Wohmmg .
Bed . 2 Schlafzimmer , »iüche und Baa
Angebote nnter Nr . 2264 ins Tagblattbüro .

2000 - 2500 » aefmftt
^ ■ ■ annHBr

gegen unbedingte Sicherheit . Tücht . Kaufmann
bevorzugt Demselben ist Gelegenheit geboten ,sich durch Buchführung gutbezahlte Nebenbe¬
schäftigung zu erwernen . Öfierten unter F . K «R . 4588 um Kudolf Slosse , Karlsruhe ,Kaiserstraße 118 .

« . sonstiger Btirobedars
sebr billig zu verkaufen .
Lß * %,£ £ Bürobedarf .WO TT Waldstrahe S.

Häuser
und Get «biistevermtttelt
aw . gtutam . ^ crrcnftt 38

Sauser u . EeWlte
allerorts bat stets z u
v e r k a u s e n :

Georg Fleifchmanu ,
Angustastr . S. Tel . 2724.

/ \ Waggon V

Küchen
neuester Modells « »
billleMten Preilsen ein¬
getroffen — Weil Behend¬
ste ZalilunRserleichterung
Brüder w . u . h . Bär
Karlsruhe , Kaiserstr . 115

Eingang Adlerstraße .

Schlafzimmer .
Speisezimmer.
Serrenzimmer

grobe Auswahl ,
billigste Preise .

Möbelhanö

ITKaier li^einheimer
82 Kroueustrahc 82.

Weststadt , 4stöck. mit 8-
u . 4 Zimmer im Stock ,
eine 4 - Z .- Wohnuug mit
Bad tauschlos beziebb .
Anzahl « . 10 000 M .

Eeschästshaus
Weftftadt . mit Laden u .
Werkstatt . S Wohnung ..Preis 45 000 M . Anzahl .8000- 10 000 Jt .

Saus. Eartenitr.
mit 3XS u . ixg Zimm .
Preis 42 000 Ji , An¬
zahlung 8000—10 000 M .

Weinmirtschast
m . arofe . Umsatz . Preis
40 000 M. Anzahlung :
15 000 Jt .

Landhaus
in Heidelberg mit 2000
Manlbeer -Pslanzen für
Zeidenranvcnzucht .Preis
30 000 M . Anzahlung :
8000 Jt .

Miitmus
mit 8X3 Zimm .- Wohn .
Preis 32 000 Jt . Steuer -
wert 60 000 Jt . Anzahl .
8000—10 000 ,tt.
Saus. Kailerstrasze

öftöck. init groh . Laden
SO 000 M . Anzahl . 20 000
Mark .

M . B u t am .
Herrenstrasie Nr . S8.

fast neu zu verkf . An -
lernen unentgeltlich .

Angeb . nnt . Nr . 22S3
ins tagblattbüro erbet .

Geschäftshaus
Mtlli bürg beste Lage , mit großem Gartenareal , sofortumständehalber zu verkaufen . Kaufkräftige Lieb¬haber wollen sich melden unter Nr . 2254 im Tagblattb ,

i« grober Auswahl
lehr bill . abzugeben .

Zahlunaserletchterung .
Möbelhaus

Maier Weinlieimer
_ 82 Kroneuftrafie 32.

Piaiiinos .
neu
kehr
gen
ler Rndolfstr .

egen
lun -
ckel -

1. lll .

Ckjaiseiangue .
patent -Röste
iiiollmatraveu

16 Jl ,
40 Jt .

Bettstellen .
Kleiderschränke .

nur beste Schreinerware ,
noch lehr billig .

E . Stoiber.
Lameustrake 51 ,

Marienstrade 18 .

Damen-
Kleider und -Mäntel' vottbillig an Privat u .

Händler zu verlausen :
Katserrassage Nr . 38.

»se-

tierreflzimfner
in reichhaltigster Auswahl
modernsten Formen , *n
liillissten Preisen und
weitgehendster Zablungs -
erleichterung .

Brüder w . & » . Bär
Karlsruhe , Kaiserstr. 115

Eingang Adlerstraße .

Teppiche , Vorlagen,
Tisch- und Diwan¬
decken, Läufersto ' ';
Teilzahlung gestattet

Teppichhaus
Carl Kaufmann
Karlsruhe
Kalaeratr . 15/ , I Tr . hoon
gegenüber Rh. Cretfittmnk

Zu »« ff . : l Kinder¬bett m . Matr . . eine gutz -
eiserne emaill . Bade -
wanue . 1 Schreibvult . l

stratze Nr . 2 . I
Ällerseiutt «

Tannenhonig
öür . rein , zu verkaufen .Iollnst rake 1V. II . r .

— Haus —
IU guter Lage zu kaufen
gesucht . Bernfsoermittl .nicht erwünscht . Ausf .Angebote unt . Nr . 22klins Tagblattbüro erbet .

Divlomatenschreibtisch ,Schrank . Diwan , saub .Bett n . Maschkommode
von Privat SU kaus gel .
. Angeb . unt . Nr . 2267
ins Tagblattbüro erbet .

Wir suchen zum sofortigen Sint itt »ür Serr
fchastshäuler und bürgert . Familien >ür hier uno
a swärts bei auter Bezahlung tüchtige

Aliemmöwen . Amme» Mädchen,
Slensimadlben und Köchinnen.

Arbeitsamt sür den Vermittlungsbezirk
Karlsruhe

- Krascnabtetluna - Gartenftraße 53 .
Erfahrene , gebildete und vertraueuswurdigc

Privatpflesertn
sür alte Dame gesucht Anerbieten mtt all **
näheren Angaben und «» ehalt , aniviüchen unic ^

Nr . 2262 ins Tagblattbüro erbeten . .
Stüfeeir Kindermädchen etc.,Hausangestellte , eiuocu Miuvviuiuvurcu v.« «

best , zur » Weiterbildung Eure eigene Zeitsairn ^die Euch vielseitige Unterhaltung und vraktil «^
Ratschläge bietet

„Das WiMaitssräulein "
Verlag E . Plogftedt . Bln .- WilmerSdorf . PZ ' S
monatlich nur 75 Pig . und Bestellgebühr .
stellungeil dnrch Postkarte sofort an -
t5. -D . Plogftedt Karlsruhe Bad . 1« . Köruerf » . '
Probenummern gegen Einsendung von 20 P >°'
und Porto .
Gewerbetreibende . Fabrikanten . Judustrtebetrieb «-
Ladenaeschäste . kaufmännische Büros und Ka »>
leien . die einen

behrling oder Lehrmädchen
suchen , wollen setzt schon ihre Aufträge zur
fetzung von Lehrstellen ausgeben . Lehrstellen
suchende find in grober Anzahl bei uns vor
gemerkt .

Arbeitsamt Karlsrnbe . Abt . ffir Lehrstellen -
Vermittlung und Berufsberatung

für Knaben : Beiertheim « : Allee 10
tSchmtederhausl .

für Mädchen : Gartenftr . 53. Zimmer 20 .
Fernlvrecher 5270— 5274.

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
Hauspersonal

ober ein« Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien

so inserieren Sie im

„Karlsruher Tagblat^

Mädchen
19 Jahre alt . v. Lande ,
sucht Stelle auf 1. März
lkath . l Angeb an ixauui ,
Schneider , Uhlandftr . 15
I. Stock
Kränletn , 16 Jahre alt ,
Realschule besucht und

gel ., fuchtKinderpflege
Stelle als

Ninderfränlei « .
Näh . Markgrafenftr ,IV . Stock .

46.

Empfehlungen
Klavier -

Stimmungen nnd Repa¬
raturen fachmännisch u .
billig durch :
PH. Hotteustei » Sab » .

Sofienftr . 8. — Tel . 95.

Massage.
Fntzvs'ege.

in u . auß . d. Haufe . Ueb .20 Jabre in Klinik tätig .
E . Maier . Schillerftr . 5.

Televbon 6505.

AUTO -
Reparaturen jeder Art
werden prompt u . billig
ausgeführt . Dreberarbei -
ten wird , angenommen ,« iktoriast . 17 . Tel . 402g.

Perk . öchneiderin
empfiehlt sich im Anfer -
tigen von Kleidern aller
Art tu u . autz . d . Hause .

^luaeb . unt . Nr . 225S
jus Tagblattbüro erbet .

süchtige ' Schneiderin
m . best . Emps . sucht noch
» undcnhanser . Mk S.80
pro Tag . Adr . im Tag -
blattbüro zu erfragen .

liitfjt . Schneiderin
nimmt noch einige Knn -
den an tn u . außer dem
Sause . Adresse im Tag -
blattbüro zn erfragen .

Gut bürgerlicher

»Vi - ii . flhn
<5rbvrin ?enstrake HS, bei
Hauptpost . Keiukostgesch.

Paliabona -Puder
reinigt und entfettet das Haar auf
rrockenem Wege , macht si höne FrisurÄ KSvbikopf .UeiTa 2 >' Sport unentbehrlich . ZU hab n
in Dosen -k . l . — an in hriseurge chäften .t arfttmerien , Drogerien und Apotheken

I Nachahmung weise zurück '

Abonnenten
kaust bei Inleren-
ten des Karlsruher
Tagblatts .

arinkuc

Preiswert:
Gut durchwachs .

bayrisives

Rauch -

AM
ohne Rippen

175
SM.

BlortwurN
prima harte

Ware

Pfund 2, "

Frische
."Vrontiurtcr

Midien
1 * 5

[ 3 Paar I Mk .

Nürnberger

Ochsenmaul -
saht x

'S 70 *

iFelnkol
i« We >« , » l,e

Pfd >
Dose tos
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INDUSTRIE, - UND HANDELS - ZEITUNG
Mitteldeutsche Credttbank .

i ^ Bank steigert die Dividende nur um
^ Prozent auf 9 Prozent . Die Ilmsätze haben

wieder die Vorkriegshöhe erreicht ?
j

c betrugen 11,8 Milliarden gegen S.3 Milliarden
^ ° rjahr . Die Gewinn - und Verlustrechnung

in '■ Dezember zeigt folgendes Bild (alles
" M' ll Rm .) :

Einnahmen .
192« 1925

? °winnvort,ag 0,07 0,05
^ ' nfcn , deutsche und fremde Wechsel ,« »pons , Sorten 3,51 7,96
r' oviftotieii 4,00
S et.tJ |>picrc, Konfortialbeteiligungen 0,79 0,45
> t t | chicdcnc Einnahmen . . . . 0,41 0,83
* , Ausgaben .
^ ichästsunkosten 5,94 6,8 «
« ' « lern 1,05 0,98
'" ' ' «gewinn 1,79 1,44

. dem Börsen - wie aus dem Emissions -

. ^ cift zogen die Banken angemessenen Ztutzen ,
n einen Ausgleich für die rückgängigen Er -

. »Kniffe im Kontokorrentgeschäft herbeiführt « .
, 1e Unkosten sind trotz weitgehender Betriebs -
. Besserungen und Vereinfachungen noch immer
i^ tiohc doppelt so hoch wie im Jahre 191?.

hat seinen Grund vor allen Dingen darin ,
d? der Personalstand , der sich etwa auf

Vorkriegshöhe hält , vorwiegend aus älteren
samten mit den höheren Tarifgehältern zu -
«» mensetzt . Wenn die Börsengewinne nach -
J ' c" ' so wird , wie mitgeteilt wird , die Ver -
Änderung der Unkosten eine der Hauptsvrgen

^ Bankleitung werden .
. ^ lc Gewinnverteilung sieht u . a . auch eine
Erweisung an den Wohlfahrtsfonds von
' •TU000 Rm , (i . B . 0 ) vor .
,Ä Bilanz weift u . a . folgende Posten auf
™ Mill . Rm .) :

Aktiva .
. 19S6 1925
^ ssc, Sorte » , Noteilbankguthaben 15,31 17,31
Wechsel 22.98 29,10
^ " stroguthaben . . 24,21 10,78
Deports und Lombards 20,55 3,26
Arschüssc auf Waren . . . . . 2,02 3,11
~ i6cnc Wertpapiere 2,54 0,70
* ottfot4talbeteilißungen . . . . . 1 Rm . 1 Rm .
Dauernde Beteiligungen . . . . 1 Rm . 1 Rm .
Z °bitoren . . 00,21 50,28
? «nkgebäudc 7,90 8,20
eonftigc Grundstücke 2,50 2,50

Passiva .
Aktienkapital R .OS 32,02
« - ierve 2,26 2,26
Editoren 1Z7 .8S 90,28
^ von Einlagen a . provifionssrcier

Rechnung :
innerhalb 7 Tagen fällig . . . 21,02 19,80
bis zv 3 Monaten fällig . . . 22,01 25,49

^ Nach 8 Monaten fällig . . . . 0,S7 0,78
sonstige Kreditoren :

innerhalb 7 Tagen fällig . . . 28,57 21,61
darüber hinaus bis zu 3 Monaten

fällig 40,90 11,79
« ach 3 Monaten fällig . . . . 2,65 0,41

Akzepte und Schicks . . . . . . 4^ 7 9,46

JKns der Bilanz sind im einzelnen hervorzu -
?*** « : die starke Steigerung der Kreditoren
,

°n rund 00 Mill . Rm . auf 128 Mill . Rm .
den Kreditoren befinden sich 20 Prozent'

uslandsgelder . Da sich die Kreditoren heute
Seit ? zusammensetzen , als in der Vorkriegs -

w ist eine möglichst gute Zahlungsbereit -
nötig , der auch durch erhöhte Liquidität

'«m m 141,8 Rechnung getragen wird . Aus die -
&i- " linde dürfen nach Ansicht der Baukleitung
>«srordenUichen Gewinne des Börsenjah -

n« "U einer entsprechenden Erhöhung
iich - ^ukdiuidenden benutzt werden . Es zeigt

Bilanz ferner der übliche Rückgang
><W,Tatbestandes und dagegen das Au -
>»m , Reports und Lombards im Zu -
Ti-n* mit dem gesteigerten Börsengeschäft -
>°rti , r reichlichen Geschäftes sind die Kon -
r ^^ /beteiligungen wieder nur mit dem Erinne -
l>i>t ^ rag eingesetzt , stellen also eine nicht un -

ch« si ' lle Reserve dar . Auch die Niittel -
ioci+1 Kreditbank hat im Januar durch das
iiffotrc Anhalten des Börsengeschäfts Rekord -
kunst

'
- cr äiclt . Für die Entwicklung der Zu -

P ?. ! ein übertriebener Optimismus nicht am
aber auch keine Sorge . ( G .V . 19 . März .)

Wirtschaftliche Rundschau .
^ teuerforderungen des Maschinenbaues .

Entschließung des Gesamtvorstandes
b <, herein s Deutscher Maschinen -

Anstalten entnehmen »vir : Auf die
Regelung des Finanzaus -

5(1» «? ® ' die von Jahr zu Jahr hinausgescho -
sj. kann die Industrie nicht mehr warten ^
^ . ,

" ^ rf zur Wiedergesundung sofortiger .Hilfe ,
lieb»

^ " ein Deutscher Maschinenbau -Anstalten
lirh J ' 0r allem folgende Forderungen nachdrück -

i
»ervor :

k( t
' ^ « 6 unübersichtliche und uneinheitliche System

^ c« „
° " schicdenen G ; w e r b e st e u e r g e s e tz e in

oni > >st eine st/ndigc Quelle von Ungerechtig -
)>ni> Beunruhigung . Dieser U ^beistand muh

5 9rt .n ReichSFahmengesetz beseitigt werden ,
tz» . . die Errechnung des gcwerbestcnerpflichtigen
Vnkr ? und Vermögens müssen die gesunden

z L' atze der Rcichssteucrgcjetzc angewandt werden ,
die Industrie den Hauptanteil an der Ge -

U « fi . , et trägt , muß sie sich auch gegen eine
HjJ, ' ! Pannnng der Steuer durch besonders
?l^

° °v- srcudigc Gemeinden wehren können . Das
rungs - und Einspruchsrecht de< berufsständischen

htiti ^ ngen ist deshalb für ganz Deutschland ein -

4 weiter auszugestalten . v t
der steuerpflichtigen Wirtschast Kritik und

' » <>! >?- an der Finanzgebarung ihrer Gemeinden
I ^ „ . Möglichen , müssen die Haushaltspläne

b veröffentlicht und einheitlich aus -
> " et werden .

. hinaus hofft die Maschinenindustrie , daß
im vorigen Jahre angekündigte Lerwal -

« !„
' » ° resorm bald in die Tat umgesetzt wird .

ü>e,z.^ usammensassung der Steuerbehörden für alle
"»t »•*' Landes - und Gemeindesteuern würde nicht

" ie erhebliche Minderung der öffentlichen Aus¬

gaben herbeiführe » , sondern den jetzt unerträglich
zersplitterten Verkehr der Steuerpflichtigen mit den
verschiedenen Steuerbehörden Vereinsachen und er -
leichtern .

Elektrizitäts - A . - G . vorm . Tchuckert n . Co .,
Nürnberg . Der Bericht über das am 30 . Sep -
tember 1926 abgelaufene Geschäftsjahr führt aus ,
daß in der Elektrowirtschaft die Bahnen etwas
geringere Frequenzzifsern aufweisen , während
die Elektrizitätsliefernngsunternehmungen ihren
Ttromabfatz erhalten , zum Teil auch steigern
konnten . Neu ist , daß die Gesellschaft auf denl
Gebiet der Finanzierung von Unterneh -
mungen wieder mit einzelnen Projekten beschäf-
tigt ist . Es gehöre jedoch viel Zeit dazu , dieses
Geschäft wieder aufzubauen .

Heber die Beteiligungen wird u . a . berich -
tet : Siemens - Schuckertwcrkc G . m . b . H . 8fcs (6 )
Prozent . — Continentale Gesellschaft für elektrische
Unternehmungen Nürnberg 6 (4 ) Prozent an ' die
B .- A . von 1907 und 4 (0) Prozent aus die St .»A . —
Rheinische Elektrizitäts - A . -G . Mannheim 8 (7) Pro¬
zent . — Großkraftwerk Franken A .- G . Nürnberg aus
die St . -A . wieder 9 Prozent : die Stromabgabc stieg
um 22 Prozent . — Fränkisches Ueberlandwerk A .-G .
Nürnberg bei 21,68 ( i . V . 17,58 ) nutzbare Strom -
abgabe auf die St . -A . wieder 7 Prozent . — Ham -
burgische Elektrizitätswerke A .-G . bei 220,17 ( 194,66 )
Mill . Kwstd . Stromabgabc wieder 10 Prozent . —
Siemens Bauunion G . m . b . H ., Berlin , 0 (11 ) Pro¬
zent . — Beldamwerkc Nürnberg 0 (5) Prozevt . —
Beton - Schleuderwerke A . - G . Nürnberg wieder 0 Pro -
zent . — Schlickert - Betriebe A .- G . München 5 (0)
Prozents im Dezember 1926 wurde das Kapital um
500 000 auf 800 000 Rm . erhöht , von der Continen -
talen Gesellschaft für elektrische Unternehmungen in
Nürnberg wurden deren Elektrizitätswerke Berchtes -
gaden und Günzburg übernommen .

Der Geschästsgewinn ist von 2,81 auf 1,478
Mill . gestiegen ? die Unkosten , die wenig übersichtlich
in einem einzigen Posten aufgeführt werden , weisen
dagegen eine Steigerung von 0,86 aus 1,18 Mill . aus .
Der Reingewinn beträgt somit 3,62 Mill . gegen 1,98
Mill . i . V . Bekanntlich werden 7 Prozent D i v i -
d e n d e gegen 4 Prozent i . V . vorgeschlagen .

In der Bilanz erscheinen die Schuldner mit 6,8
0 . V . 4,33 ) Millionen . Es sind darin Guthäben bei
Banken und Tochtergesellschasten . sowie der Gewinn -
anteil bei SiemenS - Täinckert enthalten . Das Konto
Zöertpapiere ist von 4,64 ans 4,88 Mill . erhöht durch
Uebernahme der Aktien der ZioriS Aündlicht A .-G . ,
Nürnberg . Der Materialbestand ist mit 0,21 (0,20 )
Mill . ziemlich unverändert . Unter den Passiven wer¬
den 2,08 (2,43 ) Mill . Gläubiger ausgewiesen .

Rheinische Stahlwerke A .-G . Die G .-B . geneh-
migie die Bilanz , sowie die Gewinn - und Bcrlust -
rechnung gegen die Stimme Dr . TenhaeffS -Söln , und
erteilte Vorstand und Aussichtsrat Entlastung . Die
Reduktion der Verwaltung sei soweit wie möglich
durchgeführt worden . Das Geschäftsjahr wird aus
den 1. April bis 31. März und der Sitz der Gefell -
fchaft nach Essen verlegt . Die Satzungsänderung ,
betr . dt« Einziehung von 10 Mill . Vorrats -
Aktien , wovon 8,u Mill . gegen 7,5 Mill . J .-G .
Farbenaktien umgetauscht werden sollen , wurde ge-
nehmigt . Die Jnteressenverbindunq mit der J . - G .
F a r b e n i n d » st r i e werde hierdurch noch enger
gestaltet . Die alten Farbenaktien hätten gute Ver -
zinsung und ein Bezugsrecht von 2 Mill . gebracht .
Die Geschäftslage habe den erwarteten Verlaus ge -
nommen . Die R h e i u st a h l z e ch e u s c i c n voll
beschäftigt , der Absatz infolge der kälteren Wit -
terung belebter . Den Obligatio nsinhabern
wird heute schon der Umtausch der 1300 Rm . An-
leihe - gegen 1000 Rm , Rheinstahlaktien zum 7. bezw .
1 . Mai eingeräumt . Eine neue Anleihe sei nicht ge-
plant .

Spinnerei nud Weberei Kolter » . Als erster Ab-
schluß im bayerischen Hammersen -Konzern erscheint
die Spinnerei und Weberei Koltern in Kempten .
Der Reingewinn beträgt einschließlich Vortrag
aus 1925 499 408 Rm ., aus dem 12 ( 15 ) Prozent
Dividende verteilt werden . An den Arbeiter - und
Mcister - UntcrstütznngSsonds werden 85 (»00 Rm . über¬
wiesen , während 54 408 Rm . aus neue Rechnung vor -
getragen werden .

Abschlüsse . Halle 'sche Maschinensabrik ünd Eisen -
gießerei 10 Prozent Dividende . — Portland -Ecment -
Werk Schwanebeck A .-G . 9 (71 Prozent Dividende . —
Rudolph Karstadt A . -G . Hamburg dürfte die vorjäh -
rige Dividende von 10 Prozent erreichen .

Norddeutsche Gnmmiwerke A .-G ., Hamburg . Die
Gesellschaft hat sich genötigt gesehen , ihre Z a h l u u -
gen einzustellen und Geschästsanfsicht zu be -
antragen . Soweit es sich zurzeit übersehen läßt , be»
steht bei ruhiger Abwicklung die Aussicht , daß die
Gläubiger zu ihrem Recht kommen . Das Kapital
der Gesellschaft beträgt 496 000 Rm .

Maunesmann -Riihrenwerke A .- G . Die a .o . G . -V.
genehmigte die vorgeschlagene Kapitals -
erhöhung durch Aufgabe von 4,8 Mill . Namens -
Stammaktien zum Nennbetrag , ferner von 20 Mill .
neuen Inhaberaktien und durch Zlusgabe von 20 Mill .
neuen Vorzugsaktien mit einfachem Stimmrecht . Der
Uebernahmekurs der Vorzugsaktien beträgt 105 Pro -
zent . Das neue Grundkapital beträgt 160 263 000
Rm . Die 20 Mill . neuen Stammaktien mit einer
DivibendenScrechtigung ab 1 . Januar 1927 werden
den alten Aktionären im Verhältnis von 6 : 1 zum
Bezüge angeboten . Die neuen Mittel werden ver -
wendet zur Rückzahlung geborgter Stücke und zur
Beteiligung bei der British Mannesmann Tube und
zum Erwerb der Aktien der Firma Gebr . Meer ,
München -Gladbach , sowie zum Ausbau der Rhein -
anlagen der Gesellschaft und zum Bau von Hochöfen ,
die Ende 1928 fertig werden .

Banmwoll - Feiuspinnerei , Augsburg . Die G .-V.
genehmigte die Dividende von 12 (15) Prozent auf
1,5 Mill . Rm . A . -K . Der Auftragseingang seit Iah -
resbeginn sei gut gewesen und die Produktion für
das erste Halbjahr verkauft . Die an Stelle älterer
Maschinen aufgestellten neuen Spinnmaschinen konn -
ten im Januar in Betrieb genommen ivcrden . Das
Werk arbeitet iWnmehr mit 64 000 Spindeln .

Tarif - und Lohnbewegungen in der Schuhindustrie .
Der Verband der Deutschen Schuh - und Schästefabri «
kanten E . V . teilt mit : Die Gewerkschaften der
Schuhindustrie haben den für diese bestehenden Reichs -
tarifoerirag ( Mantelvertrag und Lohnabkommen )
zum 31 . März 1927 gekündigt . Gleichzeitig haben sie
eine Reihe von Abändcrungsanträgen eingereicht , die
sich auf Einschränkung der Uebexstunden , der Ferien -
Vergütung usw . beziehen . Obwohl erst zufolge eines
Schiedsspruches vom 31 . Dezember 1926 eine beträcht -
lichc Lohnerhöhung in der Schuhindustrie vorgenom -
men wurde , wirb von den Gewerkschaften jetzt eine
nene Lohnforderung angekündigt , die sie mit einer
neuerlichen Lebensmittelverteuerung begründen .

Die Aussichten der Spritindustrie . In der jüngst
abgehaltenen Beiratsfitznng machte der Präsident der
Reichsmonopolverwaltnng bemerkenswerte Mittel -
lungen über die Aussichten . Einschließlich der bei
der Monopolverwaltung lagernden Bestände dürfte
man mit einem verfügbaren Quantum von rund
2,61 Mill . Hektoliter rechnen , und da nach vorsichtiger
Schätzung der Absatz bis 30 . September 1927 auf

rund 2,18 Mill . Hektoliter zu veranschlagen ist , dürste
am 30. September ein Bestand von rund 0,48 Mitl .
Hektoliter vorhanden sein , was für das nächste Jahr
die Festsetzung eines auskömmlichen
Brennrechtes gestatten würde .

Bor der Entscheidung über den Beitritt Polens
zu « Rohstahlkartell . In den ersten Tagen des
März findet eine Konferenz der Vertreter sämt -
lichcr polnischer Eisenhütten statt , auf der über den
Beitritt der polnischen Eisenindustrie zum Jnter -
nationalen Rohstahlkartell entschieden werden soll .

Das italienische Zollansgeld beträgt sür die Woche
vom 21 . bis 27. Februar 848 Prozent lgegen 352 Pro -
zent in der Vorwoche ) .

Banken
Gemcinsck)aftsgrupp « Deutscher Hypotheken -

danken .
Das Jahr 1SW war für alle Hypothekenbanken

und somit auch für die in der Gemeinschafts -
gruppe vereinigten Institute ein R e k o r d j a h r .
Die Ausleihungen haben sich weit mehr als ver -
doppelt . Di « acht Banken der Gemeinschaft
weifen eine Zunahme des Hypothekenbestandes
von 152,26 auf 382,1!) Mill . , eine solche der Reu -
tcnbankdarlehen von 6,06 auf 24,7 Mll . und der
Kmnmunaldarlehen von Sil,31 auf 13l) ,38 Mill .
aus . Die Gesamtausleihungen sind also um
ruud 310 Mill . gestiegen . Der Gesamtzuwachs
der letzten zehn Aorkriegsjahre betrug durch -
schnittlich uur 8g Mill . jährlich . Es geht daraus
hervor , in wie hohem Maße das Jahr 1926 ein
Jahr des Aufbaues des Realkredits war , eine
Entwicklung , die bereits im Jahre 1925 begon -
nen hatte , das einen Zuwachs von 132 Mill .
brachte . Der Zuwachs des Jahres 1S26 ist also
ganz außergewöhnlich und eine Konjunktur -
erscheinnng , mit deren Anhalten nicht gerechnet
werden kann . Der Geschäftsbericht erklärt denn
auch eine Erhöhung der 8prozeutigen Dividende
nicht für angebracht , da die Hypothekenbanken
keine Uonjunkturunternehmungen seien und nach
Möglichkeit stetige Dividende herauswirtschasten
müßte »

An lind für sich hätte ja die Möglichkeit einer höhe -
ren Dividende bestanden , wie folgende Aufstellung
der Gewinn - nnd Verlustrcchnnng zeigt ( in Millio -
nen Rm . ) :

Einnahmen .
1925 192<i

Vortrag 1,08 0,51
Hypothekenzinsen . . . . . . 8,99 28,50
Rcntenbank -H . -Zinsen . . . . 0,12 1,25
Kommunalbarlehen -Zinsen . . . 3,08 5,75
Prov . a . Hypotheken - und Kom -

munal - Darlehen 2,34 4,40
Zinsen » . Prov . im Bankgeschäft 0,56 1,49
Psandbries - u . Obligat . -Umsatz . 0,77 1,07
Verschiedene Einnahmen . . . 0,10 0,04

Brutto . . . 17,08 37,99

Ausgaben .
Psandbries -Zinsen 7,49
Rcntcnbank - Darlehen -Zinsen . ■ 0,11
Kvmmunal -Oblig .-Zinsen . . . 2,51
Unkosten 2,70
Ueberschuß , 4,23

20,20
1. 14
4,75
5.15
6,75

Durch das Neugeschäft sind besonders die Abschluß -
Provisionen gestiegen: aus dem gleichen Grund , fer¬
ner ans den Answertungsarbeiten nnd Steuerlasten
erklärt sich aber auch die Steigerung der Unkosten .

Die Dividende von wieder 8 Prozent beansprucht
diesmal 3,5L Mill . Ii . B . 2,44 Mill . ) , da dic divi -
dendenbcrechtigtcn Aktienkapitalien von 30,44 auf
44 Mill . erhöht worden sind . Die Reserven , dic bis -
her 13,38 Mill . ausmachten , erhalten 2,20 Mill . gegen
nur 0,95 Mill . i . B . Die Bilanz weist neben den
schon genannten Posten aus : Bankguthaben 22,30
(6,23 Mill . ) . Lombards 11,55 (0,77 ) Mill ., Debitoren
21,09 (20,55 ) Mill . : anderseits unter den Passiven
Kreditoren 85,76 (15,63 ) Mill .

Das H n p o i h c k e n g c s ch ä s t betras zum groß -
ten Teil den alten städtischen Grundbesitz . Der
Wohnungsbau Ä»be nicht dic notwendige Zunahme er -
sahren angesichts der Baukosten und der Unmöglich -
keit , Kredite für den Wohnnngsba » aus den Erträg -
nifsen der Hauszinssteuer zu verzinsen ilud zu til -

gen . Die Banken könnten ^ ohne Schwierigkeiten
neben der ersten eine zweite Hypothek als
K o m m n n a l d a r l e h e n geben , wenn sie durch
kommunal « Bürgschaft ermöglicht würde .

Das Kommunaldarlehensgefchäft , vor
dem Kriege kaum von Bedeutung , habe sich stark ent -
wickelt , weil den mittleren nnd kleineren Städten der
Auslandsmarkt fast verschlossen war und Sammel -
anleihen nicht ausreichten angesichts der Tendenz der
Beratungsstelle , nur dic Deckung eines Bruchteils
des Geldbedarfes zu gestatten . Dic Schaffung von
Vorzugsaktie » bei einigen Banken wird da -
mit erklärt , daß Hypothekenbanken allgemeinen Ans -
gaben und nicht Sonderinteressen zu dienen hätten ,
nnd daß Vorkommnisse der neneren Zeit es ratsam
erscheinen ließen , die notwendigen , offenbar zu früh
ausgegebenen Sicherungen wiederherzustellen .

Märkte
Vom Tabakmarkte .

Im Handel mit 1926er Pfälzer Rohtabak , lieferbar
nach Beendigung der zweiten Fermentation , herrschte
wohl immer Bewegung . Von einem belebten Ver -
kehr konnte schon wegen des stark zurückgegangenen
Angebots keine Rede mehr sein . Dic Festigkeit be -
hielt dic Oberhand . Selten nur beteiligten sich Zi -
garrenfabriken am Einkauf 1S26cr Rohtabaks , weil
für sie dic Beschaffung ausländischer Ware vorteil -
haster erschien . In dem benachbarten badischen
Pslanzort Heddesheim verlausten Pflanzer einen
Posten einmal fermentierten 1926er RohtabakS ab
Lagerort zu etwa 98 M je Zentner . Vollkommen
verarbcitnngsreifen 1926er Pfälzer Rohtabal boten
süddeutsche Vergärersirmen zu etwa 125—145 M , be¬
sonders schöne Ware sogar noch etwas höher je Zent -
ner , lieferbar im Sommer 1927, an . Weil dic 1926er
Ware sür sie zu teuer , suchen Zigarrensabriken
alten Pfälzer Rohtabak zu erwerben , dessen Preise
sich nun aber auch immer mehr zn festigen beginnen ,
wobei man den Einfluß der hohen Bewertungen
1926er Ware deutlich wahrnehmen kann . Forderun -
gen von 85—95 M je Zentner für alten Pfälzer Ein -
lagetabak sind nicht selten , für altes Umblatt gehen
sie sogar durchweg über 100 M hinaus . Lekihin ver¬
langte man für einen Posten 1924er unterbadischen
Umblattabak bis 115 ,ä je Zentner , für Neckartaler
Ware bester Güte sogar noch etwas mehr .

*
Berlin , 22. Februar . A mtliche Produkten «

Notierungen in Reichsmark je Tonne ( Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kilo ) .

Gin Wettbewerbsprozeß gegen
offen« . Versicherungsgesellschaften.

Verurteiltes Eindringen der Ssfentlichen Ver -
sichernngsanstalten in die Interessengebiete der

private « Bersicheruugsgesellfchasten .

Der Schlesische A f f - k u ra n zve reiu
in Breslau , ein Verband , der die Jnter -
essen der privaten Versicherungsgesellschaften
vertritt , hat eine Wettbewerbsklage gegen dte
Schlesische F e u e r s o z i e t ä t in Breslau
und zwei andere öffentliche Versicherungsge
fellschaften erfolgreich durchgefochten . Die jetzt
noch in Betracht kommende Beklagte ist eine
öffentliche Feuerversicherungsanstalt und unter -
steht als solche dem Preußischen Gesetz betr . die
öffentlichen FeuerversicherungÄlnstalten vom 25.
Juli 1910.

Einer ihrer Kreisversichcrungskvmmissare , der zu -
gleich Leiter des Kreiswohlsahrtsamtes in Lüben ist,
versandte im Jahre 1924 aus Grund eigenen Ent -
schlusses eine große Menge Fragebogen ( die er selbst
drucken ließ ! ) an Guts - und Gemeindevorsteher des
Kreises Lüben mit der Bitte , sie an dic einzelnen
in Betracht kommenden Gutsbesitzer weiterzugeben
und sie nach Ausfüllung zurückzusenden . Diese
Fragebogen enthalten für neun Verficherungsgebietc
«Brand - , Einbruch - , Haftpflicht - , Hagelversicherung
usw . ) die vier Fragen : bei welcher Versicherung der
Empfänger versichert sei , seit wann , mit welcher Ver -
sicherungssnmmc und wann der Vertrag ablause .
Aehnliche Fragebogen sind nach der Klagebehauptung
auch in den Kreisen Goldberg -Haynau , Sprottau und
Schweidnitz versandt worden . Der Kläger meint ,
daß die Beklagte aus diese unlautere Weise in da »
Gebiet der privaten Versicherungsgesellschaften ein -
zubringen suche. Die übrigens ungesetzliche Jnan -
spruchuahme der G e m e i n d e b e h ö r d e n zur Ver -
teilung der Fragebogen verstoße gegen dic guten
Sitten , da durch die Zusendung der Fragebogen sei -
tens der Gemeindebehörden bei den Empfängern der
Eindruck erweckt werde , als fei ihnen die Beantwor -
tung der Fragen zur Pflicht gemacht . Da die Be -
klagte nach § 13 Abs . 3 UWG . für die Handlungen
ihrer Angestellten haste , hat der Kläger aus Grund
der genannten Gesetzesstelle in Verbindung mit 8 1
UWG . und § 1004 BGB . Klage erhoben , dafür zu
sorgen , daß solche Fragebogen von Angestellten der
Beklagten nicht mehr unter Zuhilfenahme behörd -
licher Personen verschickt werden .

Das Landgericht Breslau erkannte auf Ab -
Weisung der Klage , da eine Wiederholungsgefahr
nicht gegeben sei , dagegen hat das Oberlandes -
gericht Breslau nach dem Klageantrage erkannt .
Die von der Beklagten gegen das Urteil des
Oberlandesgerichts beim Reichsgericht ein -
gelegte Revision ist ohne Erfolg geblieben
und vom 2 . Zivilsenat des Reichsgerichts zurück -
gewiesen worden . Aus den reichsgerichtlichen
EuHcheiduugsgründen hierzu ist noch
folgendes von Interesse : Die Revision bekämpft
vergeblich die Zulässigkeit des Rechtsweges vor
den ordentlichen Gerichten . Der öffentliche Cha -
rakter der Beklagten macht das zwischen ihr als
öffentlicher Anstalt und den Versicherungsneh -
wer « bestehende Verhältnis nicht zu einem
öffentlich - rechtlichen . Auch im übrigen ist die
Ansicht des Oberlaudesgerichts frei von Rechts -
irrtum . Da die Inanspruchnahme der
Behörden durch die Beklagte Feuersozietät
nur für das Gebiet der Gebäude - Feuer -Ver -
sicherung » ach 8 -i Abs 2 in Verbindung mit § 3
Abs . 2 Ziff . 3 des erwähnten Gesetzes vom 25.
Juli 1010 zulässig ist , so dürste sie hinsichtlich
aller übrigen Bersicherungsgebiete überhaupt
nicht geschehen . Sic durste aber auch nicht ge-
schehen für Anfragen aus dem Gebiete der Ver -
sicheruug gegen Gebäudebrandschaden , soweit die
fragen ein Eindringen in die Verhältnisse der
Privatversicherungsgesellschasten bezwecken . Auch
die Fortdauer der Wiederholungsgefahr ist vom
Oberlandesgericht ohne Irrtum festgestellt . (II
210/26 . —25. Januar 1927.)

Märkischer Weizen 202 —266 , März 284—288.50 , Mai
281—280.50, Juli 281.50. Märkischer Roggen 245—24« ,
März 258 .50—259, Mai 262—262 .50, Juli 250—250 .50.
Sommergerste 214—242 , Wintergerste 194—207. Mär¬
kischer Hascr 192— 202, Juli 218 . Mais , loko Berlin
187—189.

Weizenmehl 34.75—87. Roggenmehl 34—86. Wei¬
zenkleie 15 .75 . Roggenklei « 15.25.

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladeftationen : Viktoria -
erbsen 50—66, kleine Speiseerbsen 38—86, Futter¬
erbsen 22—25, Peluschken 21—22, Wicken 98.50—24.50,
blaue Lupinen 14.75— 15 .50, gelbe Lupinen 16.25 bis
17 .25, Seradella , neue 36—28, Rapskuchen 16 .20—16 .50,
Leinkuchen 20.70—21 , Trockenschnitzel , prompt 11.50
bis 12, Soja 19 .80—20.30, Kartoffelflocken 28.2&- 28.60.

Nichtamtliche Ranhfutternotierungcn (ab Sta -
tion per 100 Kg . ) : Weizen - und Roggenstroh , draht -
gepreßt 1.20—1.55, Haferftroh , drahtgepreßt 0.90—1.15,
«Äersteustroh 0 .90—1.15 , Weizenstroh 1.05—1.45, gebün -
deltes Roggenlangstroh 1.75—2.— , Roggenstroh , bind -
fadcngcpreßt 1.20— 1.55, Heu , gutes 2.65—8 .15, Heu ,
handelsüblich 1.70—2.10, Häcksel 2.05—2.80, Kleeheu
3 .60—4.10.

Hamburger Warenmärkte vom 22. Febr . R e t 6 :
Weiter feste Tendenz . Im Vordergrund des Jnter -
esses steht Burmareis , Bassin , dic für den Export
nach Afrika und Südamerika lebhaft gefragt und in
größeren Partien gehandelt wurden . Das Inlands -
gefchäft ist weiter ruhig . Dic Lokopreise blieben un¬
verändert . BnrmareiS loko 14/10}* fh, Valencia 000
loko 19/9 sh , Siam 000 loko 22—25 sh, Bruchreis A I
loko 14 '6 sh . dito per März —April 13/6 sh, Patna -
reis 000 loko 29/6 sh, Monlmein MO loko 20 sh . dito
per April — Mai 20/3 sh . Bassin loko 15/0— 17 sh. Faney
Blnerose 12.50 Dollar eis ., Screenings sag bis chois
5 .75—6 .80 Dollar eis . — Auslandszucker ?
Tendenz stetig bis fest bei kleinem Geschäft . Tfche -
chische Xlristalle Feinkorn , prompte Ware 18/9 sh . dito
per März und per Mai lSIlO 'A sh . Deutscher Kristall¬
zucker , prompte Ware und Lieferung per Märü
18/75* sh . — Kaffee : Die Nachfrage des Inlandes
und auch des Nordens ist sehr unbefriedigend . Im
Handel mit gewaschenen Kaffees finden sehr seine
Önalitäten weiter Bevorzugung . Die Lokopreise
blieben unverändert . Extra Prima 0.98—1 .06, Prima
0.86 —0.93, Santos Snperior 0.82—0 .86, Goods 0 .79
bis 0.82, Riv -Kasfee 0.74—0.84, Viktoria -Kaffee 0.71
bis 0.81 , Snl de Minas 0 .81—0 .89 : gewaschener zen -
tralamerik . Kaffee : Salvador 1.20 —1.40, Guatemala
1.20—1.60, Costarica 1.50—2.—, Maragoavpe 1.90—2.20.
— Schmalz : Tendenz schwach. Amcrik . Steam -
lard 31 Dollar . Trans . Purelard in Ticrees , div .
Standmarken 31 .75—32 Dollar . In Firkins je 50 Ko
netto Vt Dollar teurer , in Kisten je 25 Kg netto
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% Dollar teurer . Hamburger Schmalz in Drittel -
tonnen , Marke Kreuz 37.50 Dollar . — Kakao : Ten -
denz stetig : Preise unverändert . Superior Bahra ,
schwimmend 77 sh , dito xer März —April 78 sh cufr .
Superior Thonie , schwimmend 77 sh eis . Planlation
Trinidad per Februar —März 75/6 sh cufr . — Hül¬
senfrüchte : Preise unverändert . Viktoriaerbsen
ßZ—R8, grüne Erbsen 47—57, grüne Erbsen , Hand -
belesen 63—08, kleine Erbsen 44—48 , Futtererbsen 27
bis 30, Tellerlinscn 74—88, mittlere Linsen 52—62,
kleinere Linsen 28 .50—42, weiße Speisebohnen 44—64 .
Preise gelten in Reichsmark .

Hamburger Znckcrterminnotieruugcn vom 22. Febr .
Februar 18 .70 SB., 18 .55 G . : März 18 .40 B ., 18 .35 G . :
April 18 .50 SB. , 18 .35 © . ; Mai 18 .45 SB. , 18.45 ® . ;
Juni 18 .50 SB. , 18 .55 © . ; Juli 18 .65 B .. 18 .55 © . ;
August 18 .65 B „ 18 .60 © . , 18 .6C- bez ; Sept . 18.50 B . ,
18 .40 © . ; Oktober 17 N . . 16 .90 © . ; Novbr . 16 .60 B .,16.45 Dezbr . 16 .55 SB., 16.50 G . , 16 .50 bez . ? Ok¬
tober —Dezember 16 .70 B ., 16.60 G . : Januar 1928 :
16 .70 SB. , 16 .55 ® . Tendenz behauptet .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 22. Februar .
Gemahlene Mehlis : Jnnerh . 14 Tagen 34.25, Juli —
August 36 , Sept . 86.25. Tendenz ruhig .

Psorzhcimcr Edelmetallpreise vom 22. Febr . Mit -
geteilt von der Gold - und Silberscheideanstalt Hei -
merle u . Menle A .- G .) Ein Kilo Feingold 2795 .H
Geld , 2815 Jl Brief : ein Gramm Platin 12.25 Jl
Geld , 13 .25 M Brief ? ein Kilo Feinsilber 79 .90 M
Geld . 80.90 Jl Brief .

Berliner Metallmarkt vom 22. Febr . Elektrolyt -
kupfer 125.50, Remelted - Plattenzink 56 .50 bis 57.50,
Originalhütteilaluminiuin 210, dito 99 Prozent 214,
Neinnickel 340—350, Antimon -Negulus 115—120, Sil -
ber -Barreu 80—81 .

Berliner Mctallterminnotierungeu vom 22. Febr .
Kupfer : Febr . 116 B . , 114 ® . ; März 115.50 SB. ,
114.75 April 115.50 bez . , 115.75 SB. , 115.25 G . :
Mai 116 bez .. 116.25 SB. , 116 G . ; Juni 116.50 bez . ,
116.75 SB. , 116.25 G . ,' Juli 117 bez ., 117 SB. , 116.75 G . :
August 116.50 bez . , 115.50 SB. , 115 .50 © . ; September
115.75 SB. , 115.75 © . ; Oktober 116.25 SB., U6 G . ;
Novbr . 116.50 B ., 116.25 G . : Dezember 116.75 B . ,
116.75 G . ,' Januar 1928 : 117 B . . 117 G . Tendenz
stetig . — Blei : Februar 57 B . . 56.50 G . : März
56.75 B . , 56 .50 G . : April 57 B . , 56.50 G . : Mai
57 bez . , 57 B . . 57 ® . ; Juni 57.25 bez . . 57.25 B .,
57.25 G . : Juli 57.50 57.25 © . ; August 57.50 SB.,
57.25 G . : Sept . 57.50 bez . , 57.50 SB-, 57 .50 ® . ; Ok¬
tober 57.75 bez ., 57.50 B . , 57.50 G . ; Nov . 57.50 bez ..
57.50 B . , 57.50 G . : Dez . 57.50 bez ., 57.50 B . , 57.50
Januar 1928 : 57.50 bez ., 57.50 SB., 57.50 G . Tendenz
stetig .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 22. Februar .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fully
middling volour 28 mm Staple loko 15.32 Dollarcents
per englisches Pfund .

Weinversteigerung in Kallstadt (Pfalz ) , 21 . Febr .
Die Winzergenossenschaft Kallstadt hielt eine Wein -
Versteigerung ab , deren Besuch durch schweres Schnee -
weiter stark beeinträchtigt war . Aus diesen Gründen
wiesen auch die Preise eine leichte Neigung zum
Sinken auf und ließ der Bersteigerungsgang die bis -
herige Lebhaftigkeit vermissen . Zum Ausgebot kamen
25 Stück und 8 Halbstück 1926 er Weißweine . Gau¬
berg 1740 Jl , Hessel 1700—1760 . K, Herrenacker 1710
bis 1780 Jl , Rudelstein 1710 M, Almen 1780 A , Vor¬
deres Kreuz 1740—1810 Jl , Kronenberg 1800—1810 Jl ,
Vorderer Hessel 1800—1810 Jl , Kreidkeller 1810 bis
1840 Jl , Kobnert 1870—1900 .H, Kronenberg 191(1 Jl ,
Steinacker 1900— 1050 .H, Hübbaum 1960 .U, Horn
Spätlese 1990 M , Nill Spätlese 2910 .H , Saumagen
Spätlcse 2780 X Durchschnittspreis 1965 .U. Ge -
samterlSs 54 000 Jl .

Schlachtviehmarkt i » Freivurg am 21 . Febr . Die
Schlachtviehpreise betrugen pro Pfund Lebendgewicht :
Ochsen a ) 50—52, 6 ) 48—50, c ) 46 - 48 ; Farren b ) 48
bis 50 ; Kühe und Rinder a ) 50—52, 6 ) 48—50, c ) 46
bis 48, i>) 84—42 e) 26—32 ; Kälber c ) 76—78, b ) 74
bis 76 ; Schweine c ) 72—74, d ) 70—72. Tendenz :
Großvieh langsam , Kälber und Schweine etwas leb -
bafter . Qualitätsware wurde über Notiz verkauft .
Ueberständer bei Großvieh und Schweinen .

Schwriuemarkt i« Bühl am 21 . Febr . Aufgefah -
reu 378 Ferkel und 52 Läuferschweine . Verkauft

859 Ferkel und 46 Läuferschweine . Der niederste
Preis war für Ferkel 35 Jl , der mittlere 50 Jl und
der höchste 65 M pro Paar . Für Läufer der niederste
Preis mit 80 Jl , der mittlere 100 Jl und der höchste
130 .H pro Paar .

frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vom 22 Februar 1927.

100 kg
t' arit . Frankft . Goldmarli 100 kg

Parlt . Frankft . Goldmark

Weizen Wett . ;
Roggen (inländ . )
Sommer Gerste
Hafer «In1and .)
Hater (ausländ .)
Mais (gelb ) .
Mais (Mexed) .

29 25 29 .50
27 .00

2500 26 -00
21 -75 - 22 50

18 55 - 18 -75

Weizenmehl
Koggenmehl
Kleie
Erbsen . . . .
Heu . . . .
Stroh . . . .
Biertreber . .

40 25 40 .75
3800 . - 38 50
1400 - 1425

l) Getreide , Hülsenfrüchte u. Biertreber ohne Sack , Weizen
Mehl , Roggenmehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz ruhig

Börsen

Frankfurt a . M ., 22. Febr . An der Effektenbörse
standen sich bei der Spekulation anfangs einige gün -
stige Wirtschastsmeldungen und die anhaltenden uu -
günstigen gegenüber . To stimulierten die 3prozent .
Dividende des Stahltrustes und dessen volle Befchäf -
tigung , die 9proz . Dividende der Mitteldeutschen Cre -
ditbank , die an der Börse doch schon teilweise bekannt
war , und ihre erhöhte Liquidität . Das Rekord -
jähr bei der Gemeinschastsgruppe
deutscher Hypothekenbanken , sowie SBe-
strebungen einer von 8 aus 10 Prozent zu erhöhen -
den Dividende bei Mansseld waren gleichfalls be -
achtet . Stärker drückte jedoch der stärkere Rückgang
am Anleihemarkt . Ablösungsschuld auf zunächst 29,75
Prozent erhöht , dann rasch zurück auf 27,25 . Schließ¬
lich wirkte die Lage am Geldmarkt verstimmend .
Sehr ungünstig wirkte naturgemäß auch der rund
300 Millionen betragende Passivsaldo der deutschen
Handelsbilanz , welche wieder eine erhöhte Einfuhr
und ein Rückgang der Ausfuhr ausweist . In Bank -
aktien sind die Dividendengefchäste ruhiger geworden ,
zumal die Rekordgewiune im letzten Jahre für eine
stabile günstige Dividende angesammelt werden , was
au » wieder durch den Abschluß der Mitteldeutschen
Kreditbank sich bemerkbar machte . Mitteldeutsche 288
(minus 3) . O - Banken 0,50 bis 1,50 Proz . niedriger .
Metallbankaktien lagen etwas schwächer . Metall -
gesellfchaft » ls Konzernwcrt minus 3. Am Montan -
markt gaben Stahltrustaktien nach anfänglicher Be -
festigung wieder 1,75 Prozent nach .

Am Geldmarkt zeigt 5ch ein leichter Bedarf
für Tagesgeld (4% Prozent », Monatsgeld 5K bis
6% Prozent , Privatdiskont 4 % Prozent .

Der Börseuverlauf blieb schwach , beson -
der ? am Anleihemarkt . Anleiheablösung 27,25 ,
was einem früheren Kurs der Kriegsanleihe von
rund 0,680 entspricht .

Am Devisenmarkt nannte man London gegen
Paris 128.90, gegen Mailand 110% , gegen Zürich
25.21 , gegen Holland 12.1155. Pfunde gegen Mark
20.46 )4 , Dollar gegen Mark 4.2190.

Frankfurter Abendbörse vom 22. Febr . An der
Abendbörse waren Farbenaktieu , Rheinstahl , Bank -
aktien , sottie Montanwerte lebhaft im Handel . Sie
lagen zunächst noch unter den schwachen Berliner
Nachbörsenkursen , konnten sich jedoch zum Schluß
wieder 1 Prozent erholen . Dagegen lagen Elektro -
werte noch 2—3 Proz . schwächer . Auch Scheideanstalt
gab weitere 4 Proz . nach . Westeregeln minus 3,50
Prozent . Von Banken waren Mitteldeutsche Credit -
bank gut behauptet . Diskont 1 Proz . erhöht . Am
Automarkt gaben Kleyer 2 Prozent nach , Daimler
waren gehalten . Deutschs Erdöl 8 Proz . niedriger .
Der deutsche Anleihemarkt war bei ruhiger Haltung
keineswegs erholt . Der Schluß war behauptet , nur
Farbeuaktien gingen erneut bis auf 811 zurück .

Anleiheablösung bis Nr . 80 000 882, bis Nr . 60 000
884, Anleiheablösung 26,10, Schutzgebiete 13,5.

Braubank 250 , Barmer Bankverein 185,5 , Bayer .
HyP .Bk . 235, Commerzbank ult . 208, Danatbk . 282,5,

Deutsche Bank 193, Diskonto 184, Dresdener Bank
178, Metallbank 160, alles per ultimo , Mitteld . Cre -
dit 220.

Buderus ult . 173,85, Deutsch -Lux . 183, Gelsenkir -
chen 184, Harpener 295 , Kali Westeregeln 219 , Mans -
felder 145, Ilse 325 , Mannesmann 207,5 , Phönix
128,75 , Braunkohlen 290, alles per ultimo , Rheinstahl
213,75 , Klöcknerwerke 178,75 , Riebeck 175.

Hapag 162,75 , Nordd . Lloyd 148,75 , Bergmann 180,
Elektrische Lief . 193, alles per ultimo , Lahmeyer 154,5,
Feiten 166, J .-G . Farben 810,25 , Schlickert 168, Sie¬
mens u . Halske 224, Deutsche Erdöl 186,25, Rütgers -
werke ult . 133,25, Heidelberger Zement ult . 165, Holz -
mann 180,25 , Wayß u . Freytag 198, Waldhof Zellstoff
264,75 , Dyckerhoff 61,12 , Aschaffenburg . Zellstoff 170,
Vereinigte Stahl ult . 144,5 , Metallgesellschaft 196,
Scheideanstalt 242,5 , Daimler 120, Kleyer 128,25 , alles
per ultimo . N .S .II . 130, Frankfurter Maschinen 110,
Hirsch Kupfer 118, Zucker Rheingau 137, Junghans
122, Miag 164, Bremen - Besigheim , Goldschmidt 151,5.

Berlin , 22. Febr . Die DienStag -Börse brachte nach
dem matten Wochenbeginn eine wesentliche Be «
l e b n n g . Die Kurse haben bereits wieder Boden
gefaßt , da die Dividendeii -Erklärnng der Vereinigten
Stahlwerke eine Anregung abgab und am offenen
Geldmarkt die starke Nachfrage etwas nachgelassen
hat und die Geldverhältnisse damit in einem günsti -
geren Licht erschienen . In den Terminwerten erfolg -
ten zum Teil Decknugskäufe . Das Publikum hielt
sich aber weiter fast vollständig vom Geschäft zurück ,
fodaß auch die Spekulation bei uneinheitlicher Ge -
samttendenz ihre Operationen auf wenige Spezial -
werte erstreckte . Beachtung fanden seitens der Kulisse
Elektrowerte , Schissahrtsaktien , Spritwerte und
einige Nebenpapiere . Deutsche Staats - An -
leihen wurden in erheblichen Beträgen an -
geboten und lagen schwach .

Am Geldmarkt nannte man für Tagesgeld
einen Satz von 4)4—6% Prozent und für Monats¬
geld von 5 )4 —655 Prozent . Warenwechsel mit Groß -
bankgiro wurden nur zögernd verlangt . Der Dis -
kont betrug zirka 4 )4 Prozent .

Im internationalen Devisenverkehr konnten
Mailand und Madrid die gestrige Befestigung nicht
ganz behaupten , daaegen lag Oslo mit 18 .68 wesent «
lich höber als am Vortaae . Die Pfundvaluta zeigte
keine Veränderung , ebenso nannte man den Dollar
in Berlin wie bisher mit 4 .2187. London gegen Pa -
ris 123 .90.

Am Montanaktienmarkt fanden in den Werten des
Stahlvereins Realisationen statt . Dentsch -Luxem -
burger minus 4 , Gelsenkirchen minus 2,50 , Bochumer
minus 2 Proz . Rhein . Braunkohlen verloren 4, da -
gegen hielt die Bewegung in Zinkaktien , die man
auf Jntcressenkäuse zurückführt , an . Schlefifche Zink
plus 4, Stolberger Zink plus 6 . Kaliaktien und che -
mische Werte unsicher , in Elektroaktien waren vor
der späteren Befestigung kleine Abschläge sestzustel -
len . Von Maschinenwerten waren Deutsche Maschi -
nen und Löwe freundlich , Schubert u . Salzer fest ,
plus 7,50 . Die übrigen Papiere dagegen niedriger .
Für Berlin -Karlsrnher trat später Nachfrage hervor .
Von Textilwerten gewannen Bemberg 4 , Spritaktien
sest, Ostwerke plus 4,50. Bankaktien nachgebend und
lustlos . Mitteldeutsche minus 7, Berliner Handels -
auteile minus 3, Bayerische Vereinsbank minus 4 .
Schissahrtsaktien zunächst wenig verändert . Ver -
einigte Elbe minus 3 , sodann erholt . Im Frei -
verkehr ging die Reichsanleihe von 1927
mit 92 Prozent um .

Berliner NachbSrse von , 22. Febr . -(Etg . Draht -
meldg . j Die Börse schloß aus Blankoabgaben der
Spekulation ausgesprochen schwach . Die
Kursabschläge betrugen gegen die Anfangsknrfe 5 bis
6 Prozent . Besonders Bankaktien stark gedrückt .
Deutsche Bank 195,50, Diskonto 185, Danatbauk
283,50 , Farbeninbustrie rasch weichend 314,50 , Rhein -
stahl 215 , Phönix 130, Mannesman » 221,50 .

Mannheim , 22. Febr . (Eig . Drahtmeldg . ) Die
Börse war bei ruhigem Geschäft weiter schwach .
Bon Kassawerten lagen Hypothekenbanken und Auto -
werte im Angebot . Im übrigen waren die Kurse ge -
halten . Einen stärkeren Kursabschlag erfuhren am

Markt der festverzinslichen Werte Ablösungsanleibt -

die aus 27 zurückgingen . Es notierten : Badische Ba »

185 . Pfälzische Hypothekenbank 290, Rheinische Credit '

bank 163, Rheinische Hypothekenbank 240, Süddeuts ^

Diskonto -Gesellschaft 178, Farbenindustrie 818,
lacher Hof 165 , Sinner 92, Schwartz -Slorchen
Frankonia 125, Badische Assekuranz 810, Contincn

185.

Versicherung 120 . Mannheimer Versicherung 185, Seil '

Industrie Wolff « 2. Benz 120. Gebr . Fahr 47. ftu -S«

Waggon 0,56 , Germania Linoleum 283, Mannheiw ^
Gummi 102 , Karlsruher Maschinen 51, Knorr 19 '

N .S .II . 134, Nähkayser 65 , Zementwerke Heid - lbe^
167, Rheinelektra 178, Rheinmühlenwerke 140, 8 te''

burger Ziegelwerke 25, Wayß n . Freytag 200,
Rheinische Hypothekenbankpfandbriefe 15, Ablösung
anleihe 27.

Devisen .
w Berlin , 22 . Februa*

Buenos - Alres
Kanada 1
JaDan
Konstantine )pel
London
New -York
Rio de Janeiro
Uruguay

1 Pes :
kanad . Doli .

1 Yen .
1 türk . Pf .

1 Pf .
1 D .

1 Milreis
1 Peso

Amsterd .- Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drachm .
Brüss - Antwem 100 Belxa
Danzie 100 Guld .
Helsinefor » 100 finn . M .
Italien 100 Lira
JiiEoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab -Oporto 100 Esrudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Pres .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Fros
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stookh .-Gothenb 100 Kr .
Wien 100 Schilling

Geldkurs Geldkurs
21 2 . 22 2.

4207
1 .766
4 206

2 .058 2 .058
2148 2148

30 .435 20434
4 .213 4 .213
0 .497 0 .498
4 .255 4255

168 65 168 71
5 49 5 48

58 .60 58 60
81 24 Bl 55

10 .602 10 603
1864 18 48

7 .40 7 .399
112 27 112 .30
21 .545 21 .545
108 34 109 28

16 49 16 49
12 .476 12 .474

8104 81 .03
3 .047 3 .045

70717077
11244 112 44

59 31 59 .32
73 69 73 66

ZubcüM
t . Brie«;

T 0.01S
+ o.N

; °f
+ gff•f 0']L

+ 0$
+ c-02

+ 0%

+ 0-5}+
+ 0.2

m
J 8|
+ 0-02

Danzig 81;^
46.855 6"

Budapest 100 Peneö

Berlin , 22. Febr . Ostdevisen '
bis 81.75, Bukarest 2.56—2.58, Warschau
47.095, Kattowitz 46.855—47.095, Posen 46.855—4? .^
Kowno 41.795— 42.045. — Noten : Polen , ß1
46.76—47.24, Litauen 41.59—42.01.

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelku ^ '

vom 22. Febr . (Mitgeteilt von der Basler Handel
'

bank . j Paris 20.35. — Berlin 128.25. — Lond «"

25.22)4 . — Mailand 22.92 )4 . — Brüssel 72.80. — 0 "1'

land 208.15. — Neuyork : Kabel 5.19^°/t» :
5 .19)4 . — Canada 5.19)4 . — Argentinien 2.17)5- x

Madrid und Barcelona 87.S5. — Oslo 185.20. —
penhagen 138.60. — Stockholm 188.75. — Belgrad S-1®"

— Bukarest 8.15. — Budapest 90.90. — Wien 73 .2b. "

Warschau 57.50. — Prag 15.40. — Sofia 8 .75.

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 22 Februar

Mitgeteilt von Baer & Elend , Bankgeschäft , Karlsruh *'

Alles zirka
Adler Kalt
Badenia Druckerei . . .Brown Boyerle . . . .Deutsche Lastauto . . .Deutsche Petroleum . .Gasolin
Grindler Zigarren . . .Itterkraftwerke . . .Kali -Industrie

• ) G. = gesucht.

lll
1/C

53
89

120

2 -
198

Kammerkirsch
Karlsr . Lebensversicher .
Krügerahall
Moninger Brauerei . . .
Kastatter Waggon . . .
Rodi & Wienenberger .
Spinnerei Kollnau . . .
Spinnerei Offenburg . .
Zuckerwaren Speck . .

frankfurter Kursberitiii .
Deutsche Staatspapiere

Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Zwangaanleilie
ä«/0 Eeichs .-Anl.
3% do.
lo/o B .Anl .v,1901

dto . 1908-09
dto . 1919 .

3'/s o/o Rad. Anl.
v . 1875-80wtabgest .

1004-06
Bay .E .B .An.
WBy. i3V?°/,^ y . E .B.A .

30/„Bay .E .B .An .
♦0/0Hess . v . 1899
i°/0 dto . Keihe .
b '/j, % H . abgest .
31/» °/a Hessen .
30/0 Hessen . .

Württemb .
, v . 1881-85

von 190?
3 °/o W

4o/p Sächsische 21. 2 .
Staatsanleihe —

t°/oSächs .Rente —
22. 2.

Sachwerte
14 50 - . -

6 30 6 30
6% Bad . Kohle
50/0Hess .Braun .
5% Pr . Kalianl . — — . —
50/oPr .Rogg .An. — .
50/0 Säch .Braun . — .— — . —
40/0dto .Braunk . — .—
30/0dto . Braunk . — . — — . —

Pfandbriefe
Pfalz .Hyp .Pfdb . 17 .60 1740
Rhein . .. 1510 15 -05

Fremde Werte
.OfoEuman 1903 12 -25 12 .25
SO/jBos . u . Herz . 1250
5 »10 Mexlk . am .

innere fSilb > —

)°/oMexik.konv
*uas . (Gold) .

;°/o Mexikaner
konv . innere

4V. »/„ Mexikan .
Irrig . Anl . .

♦«/oTHrk v 1911
l '/Ao Anat S . I
*'Ä°/oAnat . S .II
Bagdadbahn I
Bagdadbahn II
Salonik -Monas.
5°/0Tehnantepeo

ab 1914 . .

21 . 2
44 36

34 .75

34 75

29 .36
28 50
22 75

i2 2 .
42 -

35 .10
1690
30 36
28 50
28 .50
22 30
27 25

27 .50
Versieheransrs -Aktien

Erst . All Vers 168 — 160 .—
FrankoniaVere 126 — 131 —

Transportwerte
Hapag . . . SO"
Nordd Lloyd 40
Raltlm n Ohlolf

166 - 168 -
15212 151 . -

Ü3

Banken
21. 2.

Uli ) . Kredit . 2ü 176 90
Bad. Bank . 10 188 — !
Darmst . Bk . 100 290 . - !
Otsch . Bank 100 200 10 '
Disconto -G . 150 189 50 :
Dresd . Bank 8Ü 186 . —
Metall Bank 160 166 — .Oest . Creditanst 9 40
Rh . Creditb . 40 164 — 163 -65
Reichsbank 100 189 — 186 . —
Sud.Disk -G 10 182 - 178 -

Indns (rie werte
i3ochum.Guü<u > 187 — 185 -50
Buderus Eis . 200 127 — 124 —
Dsch .Lux .Bg700 185 50 186 75
<ielsenk . Bg . 700 186 50 184 25
Harpen .Bg 1000 222 .25 221 —
KaliAscherel 60 21225 213 -
Kali Salzdet . 100 267 - 265 -
Kali Wester . 160 217 - 216 50
Klöcknerw . 600 178 -75 1/9 50
Mann Rrthr wir» 231 -50 227 —

Vlansi . Bgb . 5'.
Phönix Bgb . öOC
Rh . Braunk . 300
Rh. Stahlw . 300
RiebeckMon .40C
rellus Bergb . 2c
Laurahütte . 10l
Brau . XVulle 1A
Adt Gebr . . 60
^.dler & Opp. 25<J
Adlerwerke . 40
A..E .G . . . . 60
Asch . Zellst . 40<
Bad . Weinh . lb
B.Msch. Dur .200
B. Uhr . Furt . 400
Bergmann . 20l
Cem . Heidel . 30<
Daimler Mot 60
D G . u. 88ch . l4(,
Dyck. & Wid . 60
Eis . Kaiserei . 40
31.Licht u .Kr 6f>

11
16950

250 -
64 -75
55 50

192 25

ßl . Bd.Wolle 100
(ißlin . Usch . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber & Schi . 80
Farbenind . I .G
Fahr Gebr . 100
Fein . Jetter 120
Fr .Pokor &WlOO
Fuchs Wagg . 25
Germ . Linol . 100
Goldschmidt200
Gritzn .Msch 30<
3rün & Bill . 18<
Haid & Neu 300
lianfw .Füss 200
Hirsch Knpf . 15(
Hoch-u .Tiefb .2<
Holzmann Ph .80
Üolzyer .-Ind 80
[nag Erlang . 20
lungh .Gebr . 140
Kamm.Kais 12>

21 . 2 .

82
*
50

108 -
32050

48 .50
118 -
111 -25

0565
285 -
155 25
K -

62 -
132 -

14
°

: -
186 -

90 25
84 -

122 50
202 -

22 2.
57 50
84 75

107 -
3

48 : ~
ilf:-

0 56
280 -
152 75
\m

62 -

Wä183 50
91 -

lÜ -
205 -

21 . 2. 22 . 2
varlsr . Mach. W) 52 — 5150
Kl . Sch . & B N 1Z2 - 132 . -
Knorr Heilb . 60 193 . — 186 -
Kons. Braun 16 75 50 75 50
ICrauBLokom.W —
Lahmeyer . 150
Lech. Atigeb .260
Leder . Spich . 60
Linoleumw . 120
Lud . Walzm .60(
Maink.Höch .Hi
vletallg . Frkl .60
MönusStamm 3t
Hot Oberui 260
N' eck Fahre . 100
Meters Union SC
Pfalz .NJCays 60
Sein .,G .&Sch .3C
llhJEl .Mann IOC

dto Vore . 40
tlhena . Aach . 60

odhere Dar 60

16025
135 -

233i —
134 -
13510
202 50

73 . —
134 -
^

6675
136 -

97 50lifo

15775
132 -

30 -
230 50
13650
135 -
200 -

7725

131 . -
128 50

64 86
13775

III
1110

»1. 2.
Kader Dann . l 'J 160 —
Rlltgerswer . 1C( 135 50
Sehn .Frank . 10' 115 -
SchuckertEl .701, 175 50
Sohl . Berneis 40 79 —
Siem .&Hals .700 233 75
3üdd . MetaU 180 —
Uhren .Furtw .40 — . —
vo . atHaii . st . 2.". 155
Wayü &Freyt .4d 201 —
Zell . Wid . St . 101 273 .50
Zuckf . Wagh .
do. Frankth . 40 —
do . Heilbi . 40 —
do . Otfstein 40 — . —
do . Stuttg . 40 —

variabel
Benz Motor . DO — • —
Dsch.Petrol . 160 —
Großk .Wttrtt .20 — Titti
Dtech . Erdfll 40t' 198 . — 194 ®T

%
232 ' ^

30-5"
153 -
200 "
270 -

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent . — Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben .

, — ßeichsbanklombardsatz 7 % .
21. 2. 22 . 2.

Reichsbankdi8cont 6 °/0.

isi. c . <& . a .
n?* p

102 - 102 -

restrcrzinaUclie Wert «
21 . 2. 22 . 2

0% L.-K . Kohle
bO/, Pr . Kali .
Ijoldanlcihe . 102
«V» °/o Kchsposi 99 -70 99 -80
4'/, Sehatz . IV-V - . - —
Ablas . Anl . 1. 343 50 333 —
Ablös . - Anl. Ii . 344 50 334 -
Ablasg . - Anl. o .

A ubT.-Recht . 30 -80 27 -30
4% Schutzgeb . 14 75 14 60
Sp .-Prämienan . 0 50 0 50
5ö/0 Mexikaner 44 50 45 .—
4V. 0est . dch . 1- 25 — 25 —
itfts Gest . Goldr — •—
4% Oest . Krom 2^ 7 —
4% Türk , adin 15
4'>/0 T . Bagd . b . l
4% Türk . v . 1906
40,y T . Zoll 1911
4°/0T .4lK) F .Lo8e
40/0 Ung . Goldr .
4°/0 Ung . Krönt .
b°lo Tehuantep
4W

Pfandbriefe
>?>/„ Berl . Ooi.. . 98 - 98 . -
S«/, Berlin , ilyp . . . _
sof u Kom GolS 104 40 104 40
SO/aFraikf .Pfbr .

tmk Î w . M . — - — •
S»/o Ooth . Orkr

Ooldink .l ' f A 102 50 104 50
00/„ do . Abt . 'J - . - lOu bO
H°'

oMannh.Stadl 102 50102 50
8°/o Mein. Hpbk .

Croldp ! Em « - . - lOo 75
8»/0Mitteld . Bod

Kred .-Öpl . K .1 107 -50 102 -
6°,'o Neckar A .O 91 — 91 —
8°/0Nordd . (lrdk .

Qoldpf . Km . 6 —
8»/0 Nürnb .Stadt

io/o Pr .Bodenkr
Goldpf . Um. 9 106 - - 106 —

( /„ IT . Bdkr .E .s 103 — 103 -

111 75 111 75
106 - 106 .25

3 50 94 -

105 -

' Ist— —
10§ o i"1- Centr

Bod.Goldpfbr
•|0/0 do.
>»/o do

XSpfW : io5 .

1Ä 108 90 108 -

ÄiS : 105 . - 105 -

Soldp
'
r R? —) 100 50 100 50

^ Rogg - Ktbk
104 25

iO/o do . R . 4U . 6 105 -25 105 25
s0/0 Sächs . Bod .-

Kredit R . 6 . . — — . —
io/o 8üdd .Boden-

Kredit R. 5 . . — . — — . —
lüo/0 westd .Bod.

Kredit Em . 6
>°/o Rogg .-Rtbk .

1—11

108 - 108 —

890 8 -86
Kisen bahn - Aktien

A.-G . l .Verk. ooo 228 50 231 —
Hochbahn . 600 96 12 96 —
Süd . Eisenb . 800 101 -
Baltimore . . — 100 37
l .uxemb . P .H .B — . — - —
Schantung . 13 - — 12 .60
Canada -Pacific 109 87110 - —

Sehiftalirts - Aktieit
D. Austral . iJOO — — . —
Hapag 300 168 166 -
Hamb . Süd . 300 — 2U8 —
Hansa . . 60 220 . - 229 . -
Kosmos . . 200 230 - — . -
Nord-Lloyd . 40 170 — —
Verein hlbe 40 90 — 85 . —

Bank - Aktiej
Bkf . Brau -In . 2o 255 50 245 50
»arm . B . Ver . 20 195 - 189 -
Bajr . H . u Wb .20 200 - 235 50

21 . 2. 22. 2 .
290 . - 290 -
223 - 217 -
W? Ms
ÄS m
184 75 182 . -

238 — 224 —
940 950

189 75 189 —
164 — 162 —

Berl.Ban .G . 100
Commerzbk . 60
Därmst . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D.Ueberab . 1000
Diec.-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Leipz.Cred .A .20
Mltt. Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 100
Bh . Creditbk . 20
Rhein . Westf .

Bd.Cr .Bit 100 230 — 21
Wiener Banky 7 .05

ltranerel -A Utien
Engelhard . 300 224 — 220 —
Schafferh .-B .260 — . - 345 —
SchulteiB-Pa . 20 370 50 370 —

Lndastrie - Aktien
Aach . Lcder 60 — —
Accumulat 600 171 -50 167 —
Adler & Opp. 250 140 — 135 .50
Adlerh . Glas 200 163 — 160 —
Adlwerke . . 40 132 .25 130 —
Allg .EIek .G . 60 168 12 165 -25
Ammendf . P . 60 L49 75 240 75
Angl .Con .G . 100 126 -5U 123 . -
Anna . Stein . 300 90 . 89 .50
AnnenerGuB 160 27 .50 29 —
Asch . Zellst 800 179 50 176 . —
Augs.Nrb .M 200 138 50 134 50
Balcke Masch . - . ——
Barop .Walz . 140 132 — 133 .50
Hasalt A .-G. 20 108 . - 104 .87
Bay.Spiegelg .CO 8U .5C 80
■I. P. Bembg . 20<i 388 — 388 -
Berg Evekiu .400 §125 — —
Berger Tiefb . 60 339 — 337 —
Bl . Anh . M. 100 78 75 73 —
Bcrgiu E .W. 200 184 — 182 —
Bl .Karl . In . 1000 III 60 11125
Bl . Maschin . 100 139 25 133 75
Bing NUrnb. 60 52 b(J 02 .12
Bochum . GuB 60 186 50 185 —
Gebr . BuhlerlOO — .—
Braun . Brik . 500 255 — — —
Brsch .KohlolöO 222 - 220 —
lireitcnbg .Ze .K» 17012 166 .50
Urem. Linol . 260 §60 . 253 -
Brem .Vulk. 1000 149 .75 147 75Wollkfl 1000 187 — — —

21 . 2 . 22 . 2.
BrownBoy .& C . . ~ —
Buderus . . 200
Busch Wagg . 80 100 25 96 50
C'apito & Kl. . — — — —
Charl . Wass . 120 140 25134 —
Chm.Buckau300 —
„ Heyden . 40 140 75 138 —
„ Gelsenk . 1000 126 -50 116 —
, ,Albert . 300 178 - 176 —

Conc. Chem . 400 1Ö/ .75 1Ö5—
Cont . Cantch . 40 24 / 5 124 . —

Oaimler . . 60
Dehn . Linol . 160
Dessauer Gas 80
Dsch .At .Tel . 160

Luxembg . ' .00
D8ch.Eb .Sfg . 80
„ Erdal . . 400
„ Gutistahl 60
„ Kallw . . 200
„ Spiegelgl .100
„ Ton u . St . 20
„ Wolle . . 80
„ Elsenhdlg . 80
, , Maschin . 100

Donnersm . . 60O
Dresd . Gard . 50
Düren . Met. 1000
Dttrkopp . . 150
Düss Eisenh .260
Dyokerholl . 60
Dyn . Nobel 120
Kintr . Brk . 600
Eisen . Kraft 260
Elek . Liefer . 20C
, , Lichtu . Kr .60

El . Bd . WoU . lOO
Email .Ulirieh 60
EnzingerW . 100
ErlangerBw .100
Ernemann . 50
Eschw . Iig . COO
Ess Steint 700

24 37 124 —

208 50 206 25
J :i üj :

1-2
194 50 197 75
161 . - 159 -
1625015775

90 — 90 —
166 25 165 —

62 50 63 . —
110 -— 10625
124 — 124 75
145 — 144 —
140 - 137 —
10475 10450

88 75 88 -
65 50 6ü 50
65 . - 63 .75
- — 1S412

215 .75 210 —

196 25 193 50
192 - 189 -

60 - 57 —
68 — 65 .50
95 50 95 —

197 — 197 .50
79 50 79 —

175 25 173 50
205 50 2C0 25

21 . 2 .
. 58 -50

KaberBleist .140 I33 50 132 —
I .-G Karb ln . lOO 318 25 317 —
Keldm. Pap . 60 225 — 22l —

elt .& Guill 300 173 — 170 50
Krankt . Zuck . 40 —
Frankonia . 100 21 — 21 -25
Friedrichsh . 800 157 . — 152 —
R . Frister . .60 112 - 112 -
Fuchs Ware - 0 575 0 .575

Gaggen .Eis .lOO
Geb .&Kanlg 400
Selsen .Bgw . 400
Gelsen GuB . 400
Genschow . 400
Germ . Zern. 140
Gerresh .Glas400
Gee f . e . Dnt . 100
J .Girmes &C .lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 150
Th .Goldsch . 200
GothaerWag . 60
GCrlitzWagg .20
Greppin , W. 100
Gritzner . 300

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch. 40
Hammer Sp . 200
Han . Masch . 160
Hansa Lloyd 20
HarburgW .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener 600
Hartmann . 50
C .Heckmann800
Hedwigsh . 260
IIeId &Franke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf .160
Hoesch Eis . 600
Hoffm.St&rke60
Hohenlohew
Holzmann . 80
A.HorchfcC .180
Hotelb .-Ges . 700

Humboldt M. 20
Lud. Hupfeld 80
C. M Hutsch . 80

Jise Bergb 200 332 50 330 —
JeserichAsph .40 175 — 169 25
M. Jltdel & Co . CO166 — 160 .50
lungh .Gebr . 140 123 . 121 25

ISS — 124 —
18725 186 —

2412 23 —
91 — 90 .50

220 25 215 .25
156 .25 156 -
233 25 230 .
168 — 168 .75

60 — 5975
127 — 123 —
154 50 153 —

23 50 2450
20 — - —

176 75 177 .50
131 .75131 75
106 25 98 25

170 50 1
134 — 131 87

70 12 68 12

22 2. 21 . 2. 22 . 2 .
57 50 Käln -Eottw . 140 . ~ ■— — ■

Kosth . Cell . 80 120 — 115 .
Krause & Cie. 60 . »7 60 86
Kronpr .Met. 160 120 — 116 —
Kyffh. Hütte 20 80 25 80 .12

. 75 222 3
>25 69 7!

80— 80—
UW -

85 50 86 —
120 — 118 —
19950196 —
125 — 12550

29 — 29 60
186 50185 —
116 — Iii —
228 — 225 —

Kahla Porz . 100 135 - 131 —
25450

_= _ 210—
Karlsr Msch. 60 51 50 60 .50

Kahlbauin . 20 253
Kali Aschers . 50 212
KlOcknerw . 600 178 -25 177 .50
Kohlm .Stärk .CO 140 50140 —
Kolb&Schal . 100 220 — 222 —KMn-\> nr «R 60 21 ? 50 — —-

- 45 .25
123 —

145 —

231 —

15012
88 —
50 —

230 75
311 —
81-m

87 —
175 .25

1
86 5Ö

i3ii =
120 —

145 —

lahmeyer 160
Laurahatte . 60
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
Lindstram . 200
Lingner W . 140
Linke Hoffm . 20
Ludw . LOwe 900
C. Lorenz . 60
Ludensch . M. 60

Magdebg . M. 80
C . D . Magirus 60
Mannesm . . 600
Mannesm . M.200
Mansk .Bergb . 60
Marienh .b .K . 80
M.Fb .BreuerlOO
Maximilians .120
Mch .Wb . Iin . 40
M.Weli. Zitt . 100
Metallbank Mo
Miag . . . . 2u
Mix &GenestlOO
Motor.Deutzl50
Mfllh .Bergw .700

Sieck .Fahrz . 100 132 132 .50Nieder .Kohl .300 223 — 220 —
Nordd stgt . 500 209 75 206 —
„Wollkämm 600 224 — 223 —
Nord . Kraft . 100 112 60 112 .50
Nflrnb Herk 80 82 — 79 25
Obersch .Ebf . 60 127 — 126 —
„ Kokswerk .400 138 50 135 50
Oeking -St . . 600 ^ 57 —

^
56 —

115 .-
230 07

226 50
887

150 —
87 —
46 -

23050
30750

162—
16425
145 —

1% 1Z

Örenst^ in . 200 140 -
FanzerA .-G . 200 120 —
l'hön .Bergb . 30(J 133 —
Jul . Pintsch 500 160 50 156

— 156 -:

tth . Elekfcra 100 M
- 177 50

Stahlw . . 300 224 — 216 .50
„ Nass . Bg . 100 —— — —
[LSpiegelgl .300 207 37
RnW .Klkw . 300 174 —
Rhenania Ch . 20 74 25
Rheydt elekt . . . 5 25
RiebeckMon .400 1 77 —
J . D . Riedel . 40 III 87
Rock .& Sch .lOOO 99 —
Roddergrube400 610 — 610
Kombach H 300 1Z 25 13 25
Rosent .Porz .300 147 — 144 —
Rfltgersw . 100 135 -75 135 . —

Sichsenwerk 20 13512 ' 134 —
Sächs . ThQring . ,Porti . Zern. ISO 224 -50 216 —
Sachs .Wagg . 60 80 50 81 —
SäehB Webst . 40 147 — 141 .50
Salzdetfurth 160 267 .— 263 50

angerh . M. «0 161 .50 161 —
Sarotti . . . 20 228 -50 22o .60
SchaterBIecb60 48 25 . 48 50
3cheideman .200 137 -50 137 6 .
Schering ch . 260 243 75 239 —
8chl . Textil . 100 168 25 170 —
Schi . Zink . 100 92 - 90 . —
H . Schneider 80 108 -12 108 —
Scholler Eitort — — — -—
Schrift « .Off. 160 — — —
Schub &Salz .lOO 275 —
Sehuckert 700 175 . —Seebeck . . 200 102 —
Siegen Solln . 40 75 75
SiemensGlas200 196 — 198 -
Siemens Hal .700 23o — 231 -25
Siuner . . . 100 9275 90 —
Staüfurt Ch. 100 8012 > 79 25
Stett . Cham . 300 110 — 110 —

Vulkan 120 8575 82 —
StOhr & Cie. 260 183 — — —
StoewerNah .200 8 ' 75
Stoib Zink 100 303 —
Stral .8pialk .6o0 25875

25
11687

Pittl .Werkz . i #0 160
Kathg .Wag . 100 116
Ravensb .Sp . 200 — — —
ReicheltMet .100 98 . - 10187
ReisljolzPap .120 293 50Rh . Braunk . 300 3^4 —

21 . 2 .
Union ch P̂r .150
Varziner Pap .80
V. Bl .Fr . Gum 40
V.Dsch .Nlck300
V.Glanz .Elb .300
V. Mt. Haller220
V. Schf . Bern . 40
Ver.Stahlw .1000
V. St Zypen 600
Viktoria -Wk . 60 10 /
Vogel Tel .-Dr .4o
Vogtl . Masch . 40 117 — 1ix .
, , Tilllfab . 140 84 50 ^

Vor.Biel .8p . 180 "
1 255 "

Wand .-Wk . 100 fS2 ' 175 ^Warst . Grube 60 < 73 5"
Weg , Iin -RUSB40 ^
Weg .&Hflbn .lOO 1? 97 ^ 11q .-Werns Kam . 50 07q ic wO h
Westeregeln 160 i ? ql75
WÜ.D . Hamm60 92 — U
WS . Eis Lg. 260 d9 — -
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zern. 600
Wilbelm8h .E .40
Witten .GuU . 200
Wittkop Tfb .140
R . Wolff . . 80

Ii— w
183 50180 -; .

9t ' .501 ^ K

§1 *0
Zeitz . M8Ch. 100
Zellstoff -Ver . 60 —
Zellat Wald . 100 27 .
Zimmermsw . 20 _ 9 -50
Zwickau Ma . 20 38 87

5-25 m :
162-

Tatelgla » . . 60 13875
Tecklenbure . . 38 50TelefonHerßn60 114 —
Terra A .-G. 80 47 .75
rhale Eis^n .200 —
Thome , Fr 400 124 75 124 -
Transradio 160 157 .5u 154 .50

| Tnllf Floha 200 134 ^ 1 134 -

304 —
265 -

140 —

47 50

Ii .o Ion ial werte ^
Dtsch .Ostair . 60 265 —
Neu Guinea . 20 1419 -
Otavi -Minen 40 -50 40

%lchtamtl . >lotiern » ^
Dsch .Petrol .160 89 — 89 ^
Sloman -Salpet 90 —

rKänzaiijtii - li «, r ^ jg
Brem . Beslg . 20 78 -50 fct

'
gO

D .Sehachtb . 600 - — l 00 ^,
Fein Jut . Sp . 100 153 -50
Grün & Bilf 180 178 - i '0W^
Knorr . . . . 50 192 — 13? ^
Koll .ft .lourd200 99 -25
Mot. Mannh . 100 38 -25 ZS ^
Schuhf . Herz 60 79 — . 8 , ^Wi«wi Ton 200 124 — lZ -»'
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